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Msch Ecens Reise

Der MiBer folg

Auch jetzt beſtehen noch Möglichkeiten.“
I Berlin, 3. März. (DONB.) Zum negativen Er

r der Verhandlungen Edens in Paris ſchreibt die
eutſche diplomatiſche politiſche Korre

ſpondenz u. a.: Die Reiſe hat ihren Zweck erfüllt
nd Ergebniſſe geliefert, die niemand, der ſich bisher

von Jlluſtonen freigehalten hatte, überraſchen können.
e Entſcheidung Frankreichs, auf die man in manchen
kreiſen noch gewiſſe Hoffnungen ſetzen zu können

ubte, iſt gefallen. Uber Sinn und Tragweite dieſer
ſcheidung kann man ſich jetzt auch dort, wo ſpyſte

tiſcher Optimismus lange mit praktiſchen Erfolgen
krwechſelt worden iſt, keiner Täuſchung mehr hingeben.
Ingeſichts der franzöſiſchen Haltung kann man ſagen,
h eine Annäherung zwiſchen dem eng

Iliſhen und italieniſchen Plan ſich vollzogen
denn der Angelpunkt des engliſchen Memorandums,

e Abrüſtung der hochgerüſteten. Staaten, fällt jetzt
I eg, und damit wird der Unterſchied zwiſchen der eng
hen und italieniſchen Auffaſſung verringert. Die ita

niſche Regierung ging ja im Gegenſatz zur engliſchen
n vornherein davon aus, daß eine ſolche Abrüſtung zur
Zeit nicht durchzuſetzen ſei und hat daraus die Konſe
ſuenzen für Deutſchland gezogen.

Somit beſtehen auch jetzt noch Möglichkeiten für eine
Lerſtändigung. Vorausſetzung iſt allerdings, daß Frank
tich, wenn es ſchon die Abrüſtung für ſich ablehnt, die
Konſequenzen anerkennt, die ſich aus dieſer Situation
ſerechter und vernünftigerweiſe für Deutſchland ergeben.

ung ken erstattet Bericht
London, 3. März. (DNB.) Rach ſeiner Rückkehr

7 aus Paris erſtattete Großſiegelbewahrer Eden am
Freitag dem Außenminiſter Sir John Simon

gewerbe Wer ſeine Unkerredungen in Paris, Berlin und Rom
dericht. Außerdem halle Eden mehrere Beſprechungen

enburgſtt. Juit führenden Beamten des Foreign Office. Auch
acdonald und Baldwin ſollen ſobald wie möglich von

ben Ergebniſſen der Reiſe Edens unterrichtet werden.
Der Abrüſtungsausſchuß des Kabinetts wird vor

usſichklich erſt zu Beginn der nächſten Woche zu
ne weten, um den Bericht Edens enkgegenzu

ngſische Veberraschung
5 London, 3 März. (DNB. Zu der Rückkehr des
ordſiegelbewahrers Eden aus Paris ſchreibt der diplo

usſchuſſes

g. Lüdets,

von l matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“:
Linwohner Her Umſtand, daß Eden in Paris nicht länger ge
anzuhören. 3 t hat, um weitere Beſprechungen mit den franzö

hen Miniſtern zu führen, hat in britiſchen Kreiſen
nigermaßen überraſcht. Er hatte früher die Abſicht

land Fiußert, ſeinen Aufenthalt um einige Tage zu ver
la agern. falls die franzöſiſche Regierung zu Verhand
n gen bereit ſein ſollte. Seine ſchnelle Abreiſe aus
ng. aris gibt naturgemäß zu vielfachen Ver

mutungen Anlaß Sicher fällt es dem franzöſiſchen
Winett nicht leicht, ſich bei der ſchwierigen innerpoli
hen Lage der Abrüſtungsfrage zu widmen. Es gilt
n als ſicher, daß in einem Koalitionskabinett, wie
m Kabinett Doumergue, beträchtliche Gegenſätze in
iſer Frage beſtehen, die ſich erſt im Laufe der Zeit

II sgleichen laſſen werden.
p franzöſiſche Korreſpondent des „Daily Tele
aph“ meldet aus Paris: Doumergue und Barthou
n es zwar vermieden, die Tür für weitere
ſ rechungen zu verſchließen, ſie hätten aber
3 Hoffnungen auf eine Löſung der Abrüſtungsfrage
r ſehr ermutigt. Es ſcheine, daß der britiſche Vor
es für Frankreich nicht annehmbar ſei. Der Oberſte
er nationalen Verteidigung werde demnächſt ein

e ifen werden und von ſeinem Gutachten werde es
üngen, oh die britiſche Denkſchriſt angenommen
d oder nicht.

Bevorstehencie Antwort
frankreſehs an England

Frankreich bleibt hartnäckig
D. Paris, 3. März. Jm Auſchluß an deniſtertat am Freitag nd man in du unter

r eten politiſchen Kreiſen, daß die franzöſiſche Ant
et auf die engliſche Denkſchrift und die von Eden

legten Anſichten nicht vor 8 Tagen zu er
ſten ſei. Bis dahin werde der San desverteidi

ugsrat dazu Stellung genommen haben und die
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die Saar Dr. Goebbels über Partei und Staat
Ecdens in Paris

Der Gipfel politiſcher Beſcheidenheit.
Herr Eden hat ſich als genügſam und gleichzeitig als ein euphemiſtiſcher Kommentator ſeiner eigenen

Sendung erwieſen, als er bei der Abreiſe von Paris erklärte: „Es war der Mühe wert. Die heutige Unterredung
war weder poſitiv noch negativ.“ Es darf immerhin als der Gipfel politiſcher Beſcheidenheit bezeichnet werden,
wenn man ein Ergebnis, das nach dem eigenen Eingeſtändnis kein Ergebnis iſt, als der Mühe wert hinſtellt.
Die europäiſche Situation im Augenblick der Abreiſe Edens von Paris ſpiegelt treffend eine vom „Daily Expreß“
wiedergegebene Karikatur, die Anthony Eden als Mark Anton an der Leiche Caäſars darſtellt. Die die Leiche
umhüllende Toga trägt die Aufſchrift „Abrüſtung“, und die Dolche des Caſſius, Casca und Brutus ſind mit den
Bezeichnungen „Neid“, „Furcht“ und „Haß“ verſehen. Das Bild trägt die Unterſchriſt: „Jhr liebtet all' ihn
einſt nicht ohne Grund; was für ein Grund wehrt Euch, um ihn zu trauern?“

zuſtändigen Stellen am Quai d'Orſay Gelegenheit
nehmen, den ganzen Fragenkomplex noch einmal gründ
lich zu prüfen. Hierbei werde man gezwungenermaßen

Norman Daufs

den Anſichten der verſchiedenen Kammer und Senats-
ausſchüſſe Rechnung tragen müſſen, die ſich bekanntlich
ohne Ausnahme gegen jede Abrüſtung ausgeſprochen
haben.

Die Pariſer Abendpreſſe befaßt ſich ſehr
eingehend mit der neuen Lage, vor die die Regierung
geſtellt iſt. Man hält es allgemein für unwahrſcheinlich,
daß Frankreich dem italieniſch-engliſchen Plan zu
ſtimmt, weil dies eine vollkommene Umwälzung der
politiſchen Einſtellung Frankreichs in der Rüſtungsfrage
bedeuten würde. Das „Journal des Deébats“ begrüßt
es, daß die neue Regierung andere Methoden an
zuwenden ſcheine, als ihre Vorgänger, deren Hauptſorge
es ſtets geweſen ſei, ſich den anderen entgegenkommend
zu zeigen und ſchließlich in hauptſächlichſten Punkten
nachzugeben. Die Methode Doumergues und Barthous
ſchütze vor Schwäche und ſchalte Mißverſtändniſſe aus.

„besoncerer Auftrag
Amerikaniſche Abrüſt ungsnote an England.

Wafhingkton, 3. März. (DNB.) Im Staats
deparkemenk hat man am Freikag zuge daß in
den letzten Tagen eine Note in der Abrüſtungsfrage
an die engliſche Regierung geſandt worden ſei, die
eine Ankwort auf die britliſche Abrüſtungsdenkſchrift
darſtelle.

Da Großſiegelbewahrer Eden, ſo erklärt man, jetzt
von ſeiner Europareiſe nach London zurückgekehrt und
damit ein gewiſſer Abſchluß der Abrüſtungsbe-
ſprechungen erreicht ſei, habe die amerikaniſche Regie
rung Veranlaſſung genommen, ihre in der Botſchaft
des Präſidenten Rooſevelt vom 16. Mai 1933 dar
gelegt Auffaſſung erneut zu bekräftigen.

ie hier weiter verlautet, iſt in der Note auch die
Zuſtimmung der Vereinigten Staaten zu dem
britiſchen Vorſchlag zum Ausdruck gebracht worden,
daß Deutſchlands Rüſtungsſtand „an-geglichen“ werden ſollte. Norman Davis, der

Dr. Goebbels in Hamburg:

in privaten Angelegenheiten nach Europa gereiſt ſei,
werde in London dies auch mündlich dem britiſchen
Auswärtigen Amt mitteilen

RNorman Davis, der offiziell lediglich als Vertreter
der Kreugergläubiger nach Schweden unkerwegs iſtſoll ſatſachüch aber außerdem noch einen beſonderen

Auftrag des Präſidenten Rooſevelt mikführen. Rooſe
velt wird durch Norman Davis oen 7 r unker
breiten laſſen, einen Welt-Nichtangriffspakt
abzuſchließzen.

Ferner erfährt man, daß Eden, der ſich auch mit
Norman Davis treffen will, evenkuell auf Grund ge
wiſſer Zuſagen amerikaniſcherſeiks und als Ergebnis
ſeiner Rundreiſe auf dem Konkinent einen Bericht
ausarbeiten wird, der eine Einladung Englands an
andere Mächte zu einer 12-Mächte-Konferen z
zum Ergebnis haben wird. Auch Sowjekrußland ſoll
zu dieſer Konferenz eingeladen werden.

Die Partei bleibt erhalten
Jedes Joahr eine geheſme Wahl

Hamburg, 3. März. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels ſprach am Freitagabend in den Zoohallen in
Hamburg und führte dabei u. a. aus:

Der Nationalſogialismus iſt jetzt 13 Monate an der
Macht. Im Verlaufe dieſer Zeit hat ſich in Deutſch
land eine grandioſe Umwälzung vollzogen, von deralle Gebiete des öffentlichen Lebens ev und das
Denken und Fühlen eines ganzen Volkes grundlegend
umgeſtaltet wurde. Als wir die Macht antraten, be
and ſich das Reich in einer verzweifelten Situation.e dem Augenblick, in dem die Revolution ausbrach,

es ſich nur noch darum, das, was wir in der
ewegung vorbereitet hatten, nun auf den Staat zu

übertragen. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat
ihre Probe glänzend beſtanden und braucht ſich heute
keiner ihrer Taten zu ſchämen. Unter toſendem Bei
all der Menge ſagte der Miniſter dann: Wir ſind der
berzeugung, daß wir in 20 Jahren noch ſo

regieren werden, wie wir jetzt regieren. enn am
31. März, ſo fuhr der Miniſter fort, das grandioſe ſoziale Hifswert gegen Hunger und Kälte abgeſchloſſen

iſt, dann können wir mit Stolz feſtſtellen, daß das
deutſche Volk in dem vergangenen halben Jahr aus
eigener Kraft 320 Mill. M. an Geld und Sachwerten
aufgebracht hat, um 4 Millionen Menſchen von der
Verzweiflung zurückzureißen. (Brauſender Beifall.)

Wir haben für den Winter Notmaß
nahmen getroffen. Wir werden am 21. März wieder
mit einer großen Offenſive gegen die Arbeitsloſigkeit be
ginnen. Wir haben den Ehrgeiz, in dieſem Sommer
wieder 2 Millionen Volksgenoſſen in den Produktions
progeß einzugliedern (Stürmiſcher Beifall), und wir
werden dieſe Zahl für den kommenden Winter wieder
um halten. Wir werden es nie zulaſſen, daß ein paar
hergelaufene Jntellektuelle dem Volke durch
eine boshafte Kritik den Mut und das Selbſtvertrauen

zu ſtehlen verſuchen. JWir haben harte Maßnahmen treffen müſſen, wir
haben das internationale Judentum aus dem Kultur
leben ausgemerzt; wir haben die Theater und Kino-
paläſte geſäubert; wir haben dem deutſchen Volke
wieder eine anſtändige deutſche Preſſe gegeben und wir
haben das ganze Geiſtes und Kulturleben auf eine
neue Baſis geſtellt.

Wir haben die Kunſt wieder zum Volke und das
Volk wieder zur Kunſt zurückgeführt. Wir haben die
Jugend wieder zu utorität und Diſziplin erzogen.
Wir haben uns ſelbſt wieder zu Herren im eigenen
Hauſe aufgeworfen und können heute ſagen, daß man
heute hier in Deutſchland von einem deutſchen Geiſtes
und Kulturleben ſprechen kann. Wir haben auch nicht

zugeſehen, daß einige wild gewordene Länderminiſter
die Einheit des Reiches bedrohten.

Die Nationalſozialiſtiſche Partei, ſo
erklärte der Reichsminiſter weiter, ſoll eine
Minderheit ſein und eine Minderheit bleiben.
Wer bei uns in die Partei neu eingetreten iſt, der
muß ſich das Recht zur Führung erſt erwerben, nicht
durch Redensarten, ſondern durch Leiſtungen.

ieſe Partei muß beſtehen bleiben, und fie wird
auch beſtehen bleiben. Dieſe Partei iſt unſere Kraft,
iſt unſere Macht, ſie iſt die Quelle unſeres Mukes und
unſeres Selbſtverkrauens. Sie hat das Reich erobert
und wird es auch behaupken. Wir werden die Natio
nalſozialiſtiſche Partei ſo in das Volk einbauen, daß
Partei und Skaat einmal ein und dasſelbe ge
worden ſind.

Mit unſeren Nachbarn haben wir Frieden ge
ſcchloſſen, fuhr Dr. Goebbels fort, und wir ſind im

riff, mit der übrigen Welt zu einem Modus
vivendi zu kommen. Wir haben das Volk im erſten
Jahre ſeit der Machtübernahme zweimal an die Wahl
urne gerufen. Welche Demokratie kann etwas Ahnliches
von ſich behaupten? Jedes Jahr werden wir vor das
deukſche Volk hintreten und jedes Jahr kann jeder in
Deutſchland in geheimer Wahl zu unſeren Leiſtungen
Ja oder Nein ſagen.Jm Laufe dieſes Jahres noch werden wir das ge

ſamte ſchaffende Arbeitertum Deutſchlands in einer
ſtändiſchen Gliederung zuſammenfaſſen, und
mehr und mehr wird in dieſem Jahre die national
ſozialtſtiſche Bewegung ſich mit dem Staat und der
Staat ſich mit ihr vermählen.

Wenn man glaubt, ſagte Dr. Goebbels weiter,
unſere Politik durch einen irgendwie aufgezogenen
monarchiſtiſchen Rummel ſtören zu können,
dann irrt man ſich. Auch wenn man heute in dieſen oder
jenen Kreiſen der Kirche glaubt, dem national
ſozialiſtiſchen Regime Schwierigkeiten bereiten zu
können, irrt man ſich. Die Kirchen wiſſen gar nicht,
wie ſchwer ſie ſich damit ſelbſt ſchädigen. Die Gottes
häuſer werden leer, weil das Volk für theologiſche
Streitigkeiten kein Verſtändnis hat. Wären die Kirchen
vom wahren chriſtlichen Geiſt beſeelt, dann hätten ſie
es niemals dem Staat überlaſſen, in dieſem Winter
die Armen über Hunger und Kälte hin wegzubringen.
(Toſender Beifall.)

ieſe Widerſtände aber ſind nicht ernſt r
Ernſter ſind ſchon die Hemmungen, die in eigenen
Partei entſtehen könnten, nicht von den allen Parke i
genoſſen, ſondern von neu hineingeſchneiken,
die uns beibringen wollen, was eigenklich Rational

60. Jahrgang

Neue Abrüstungsvorschläge
kin amerikanischer Auftrag Zwölfmächtekonferenz und Weltnichtangriffspakt Frankreich und

Politik der Woche
Die ſeit Jahren ſchleichende Kriſe des Parla

mentarismus iſt zur Weltkriſe geworden. Jn den
wenigen Ländern, die noch an dem überalterten Syſtem
der weſtleriſchen Demokratie feſthalten, kracht es im
Gebälk des Machtgebäudes der Mandatspfründner.

Die verfloſſene Woche hat für dieſe in der ganzen
Welt erkennbare Erſcheinung viel neues Beweismaterial
geliefert. Jn Paris wird die politiſche Atmoſphäre
immer ſtärker vergiftet durch die üblen Dünſte aus dem
parlamentariſchen Korruptionsſumpf, zu dem ſich der
Staviſkyſkandal entwickelt hat. Die Revolte der
empörten Volksmenge gegen die franzöſiſche Kammer
iſt blutig niedergeſchlagen worden, aber der Mord an
Prince und die damit verbundenen Erörterungen ſcheinen
zu beſtätigen, daß der Mann auf der Straße mit rich
tigem Jnſtinkt den Nährboden erkannt hatte, auf dem
ſich ſolche üblen Korruptionsgewächſe entwickeln konnten
und entwickeln mußten

Jn dasſelbe Kapitel gehört die tolle Korruptions
affäre, die jetzt im jugoſlawiſchen Parlament
aufgedeckt worden iſt. Der Abgeordnete Kadiſch, der mit
Unterſtützung eines parlamentariſchen Miniſters Geſetze
ſo umfälſchte, daß er dabei Millionengewinne für ſich
einheimſte, hat eigentlich nur in beſonders plump
verbrecheriſcher Form das Syſtem illuſtriert, das auch
in ſeiner legalen Anwendung dazu führt, daß die parla
mentariſche Volksvertretung nicht zugunſten des Volkes,
ſondern der Parlamentarier und der von ihnen ver
tretenen Intereſſenten arbeitet.

So ſorgt die Zeitgeſchichte als Lehrmeiſter für Auf
klärung derjenigen, die noch immer, in alten Vor
ſtellungen befangen, dem Jrrglauben huldigen, daß ein
Volk im parlamentariſchen Parteienſtaat ſeine beſte
Vertretung finden könne. So verbreitet ſich allmählich
auch im Ausland das Verſtändnis für die Tatſache, daß
ganz im Gegenfatz zu den erſten Alarmnachrichten der
Auslandspreſſe gerade das nach dem Führerprinzip ge
leitete deutſche Volk jetzt viel enger mit ſeiner Regie
rung verbunden ſei als unter dem Parlamentarismus,
der zu Unrecht mit „Volksvertretung“ überſetzt wurde.

Reichsminiſter Dr. Goebbels konnte am
Mittwoch unter Hinweis auf dieſe enge Verbundenheit
des deutſchen Volkes mit ſeiner Führung in über
zeugender Weiſe der Auslandspreſſe vor Augen führen,
daß dieſes neue Deutſchland beſſer als das überwundene
NovemberReich dem Frieden der Welt dienen
könne. Wenn der Miniſter auf die Beweiſe der deutſchen
Friedensliebe verwies, ſo hat die weitere Entwicklung
der deutſche polniſchen Beziehungen gerade
in der letzten Woche einen neuen Beweis dieſer Art
geliefert. Das Wirtſchafts Abkommen, mit dem der lange
Wirtſchaftskrieg zwiſchen Deutſchland und Polen endlich
beendet wird, hat neben der wirtſchaftlichen eine un
geheure politiſche Bedeutung. Die erfreuliche Wandlung
in den Beziehungen zu unſerem öſtlichen Nachbarſtaat
konnte nur unter der neuen, von JntereſſentenCliquen
und parlamentariſchen Klüngeln völlig unabhängigen
deutſchen Reichsführung durchgeführt werden. Hier iſt
der Welt an einem Schulbeiſpiel gezeigt worden, wie
leicht mit dem vielverläſterten Dritten Reich ein ehr
licher, dauerhafter Friedenszuſtand herzuſtellen iſt, wenn
der Partner die gleichen edlen Mittel anwendet, die
nach Dr. Goebbels Wort immer noch die größten außen
politiſchen Erfolge zeitigten: der Wahrheit und Klarheit.

Hoffen wir, daß dieſes Schulbeiſpiel auch bei
der Bearbeitung des großen außenpolitiſchen Problems
der Abrüſtung und deutſchen Gleichberechtigung die ge

bührende Beachtung findet.

ſozialismus iſt. Wenn es nach denen ginge, würde
unſere Idee herabgewürdi du einem Sammelbecken
von Muckerkum und spießerkum. Mit dieſen
Dingen wollen wir in der Bewegung aufräumen.

Gewaltiger Beifall der Zehntauſende und ein Sieg
Heil auf den Führer und die Bewegung brauſten
durch die weiten Hallen. Mächtig erklangen das Lied
der deutſchen Revolution und das Deutſchlandlied.
Unter dem nicht endenwollenden Jubel der begeiſterten
Volksgenoſſen verließ Dr. Goebbels die Verſammlung,
unterwegs immer wieder ſtürmiſch begrüßt von
tauſenden ſpalierbildenden Volksgenoſſen.

Lerroux wieder begufkragk. Der Prä
ſident der ſpaniſchen Republik hak den Führer der
Radikalen Parkei, Lerroux, wieder mit der Kabinekks
bildung beaufkragt. Lerroux will verſuchen, eine Re
gierung aus Mitgliedern der eigenen Parkei, der katka
laniſchen Liga und der Agrarier zu bilden.
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Seſbstauflösung des Bundes Königin Luise
DRNB. Die re rung des Bundes Königin

S alle Mitglieder des

I. April 1934 veſder Geſchäfte läuft bis 1. Juli 1934. Der Einkritt in
die Ns.-Frauenſchaft und den Bund rer Mädel
wird in dem Aufruf den Mitgliedern des Luifen
Bundes nahegelegt. Die Bundesführerin Charlokle
Frei von Hadeln ſchließt ihre Abſchiedsworle
mit Appell, daß die eiffährige Bundesarbeit nicht
umſonſt gekan iſt.

Rudolf Heß zur Auflöſung des Bundes.
Berlin, 3. März. (DNB.) Der Stellvertreter

des Führers, Rudolf Heß, hat, wie der „Völkiſche
Beobachter“ meldet, aus Anlaß des Beſchluſſes der
Auflöſung des Bundes Königin Luiſe zum 1. April
1934 der Bundesführerin, Frau von Hadeln, ſeine
Anerkennung für die gute und verdienſtvolle
Arbeit ausgeſprochen, die der Bund in den ver
r Jahren geleiſtet hat. Er gab der Hoffnung

usdruck, daß die im Bunde wurzelnden Werte durch
das Aufgehen in die geſamte national

che Frauenorganiſatton weiter
in für Deutſchland erhalten bleiben.

a

Einer, der den „Stahlhelm“
auflöſen wollte.

VDZ. Der Bundesführer des „Stahlhelm“, Reichs
arbeitsminiſter Franz Seldte, veröffentlicht, wie
das VDZ. Büro meldet, folgenden Befehl.

„Jch habe den Landesführer von Schleſien, Graf
v. Pückier, ſeines Amlkes enthoben, ler wider
alles Recht und e meinen ihm bekannken Willen
den Stahlhelm, Bund der Fronkſoldaken in Schleſien
für aufgelöſt erklärt hat. Der Skahlhelm bleibt
wie überall ſo auch in Schleſien v habe
die Jährung des Landesverbandes Schleſien bis auf
weikeres ſelbſt übernommen und erwarke, daß die
ſchleſiſchen Kameraden ihre Pflicht tun, d. h. kreu
zum Bunde halten, ebenſo wie i zu ihnen ſtehe.“

Die Organiſationsabteilung des Stahlhelm-Bundes-
amts gibt gleichzeitig bekannt, daß der Bundesführer
den Kameraden aus allen Teilen des Reiches, be
ſonders aber denen aus Schleſien, für die Treue
erklärungen danken laſſe, die in den letzten Tagen
beim Bundesamt ſpontan und zahlreich eingegangen
ſeien.

Das neue Sozfalversicherungsrecht:
einfach und volkestümlich

Staatsſekretär Krohn gibt Anterlagen für die Reform.
Bemnächſt werden, wie das Vdg.-Büro meldet,

die maßgebenden Zangen ch mit der Reform
der Sozialverſicheru n ntſchland befaſſen.
Als eine weſentliche Materialunterlage für dieſe
Arbeiten ſind ſehr e Darlegungen zu be
trachten, die der Staatsſekretär im Reichsarbeits
miniſterium Krohn als Unterlage für den Umban
der Sozialverſicherung in der Zeitſchrift „Die
Reichsverſicherung“ veröffentlicht.

Der Staatsſekretär bemerkt eingangs, daß die
Reichsregierung zunächſt die Gefahren den Be
ſtand der Sozialverſicherung beſeitigen
mußte und daß eine Veröffentlichung der geltenden
Leiſtungsvorſchriften der Renten in neuer überſicht
licher Form demnächſt faen werde. Zurückgeſtellt war
der organiſatoriſche Umbaun der Sozialſie der nun im Vordergrund des Inter
eſſes ſt Der Staatsſekretär er dann auf, daß
e die vweichsgeſetzliche Sozialverſicherung inem Aufbau ger zerſ le iſt und daß wir,

ſehen von der Arbeitsloſenverſicherung faſt 7000 Einzel
verſicherungsträger hätten. Auch das Recht bzw. die
Rechtsnatur der Verſicherungsträger ſei unüberſichtlich
bzw. uneinheitlich. Der Staatsſekretär weiſt dies durch
eine Darſtellung des geltenden Rechtes der Kranken
verſicherung, Unfallverſicherung und Rentenverſiche
rungen eingehend nach, wobei er gleichzeitig deren
enorme Bedeutung aus der rieſigen Zahl der ihnen
anvertrauten Volksgenoſſen ableitet.

Die Träger der Krankenverſicherung z. B.betreuten i. J 1932 18,7 Millionen, die der Unfall

verſicherung 24 Millionen Perſonen, während in

der a r gegenwärtig rund18 Millionen Perſonen verſichert ſind und in der An
ichernung rund 3 Millionen.

Aufban der ialverſicherung ſei ſo unüberſichtlich, daß vielfach an Überſchreitungen erfolgten. Die
Zahl der Beamten und Angeſtellten der Sozialverſiche
rung beziffert der Staatsſekretär mit 45 000 bis 50 000.
Eine Zuſammenfaſſung der einzelnen Zweige nach oben
ſei kaum vorhanden.

Bei einer Würdigung der Lage erklärt der Staats
ſekretär u. a. daß es billiger ſei, wenn die Leiſtungen
den Bedürfniſſen angepaßt werden und daß daher ge
rüft werden müſſe, ob nicht noch mehr als bisher der
Lage des einzelnen Standes Rechnung getragen werden
könne. Andererſeits müßten die Verſicherungsträger
eng zuſammenarbeiten. So ſei die Bekämpfung
der Volkskrankheiten gemeinſame Aufgabe
verſchiedener Verſicherungszweige. Alle Verſicherungs
träger würden ſich dem bevölkerungspolitiſchen Pro

v der Reichsregierung ein ügen müſſen. Weiter

lt r n eine W Vertei-un er Belaſtung im Jntereſſe wi ftliſchwaheret Verſicherum e für n ne
eine en einheitl und praktiſche Beitrags- Ein
ziehung. Vorbeugung und Wiederherſtellung in
allen Verſicherungszweigen immer ſtärker in den Vor
dergrund rückten, übernehme die deutſche Arzteſchaft einen immer wichtigeren Anteil an den Auf

Halliſches Stadttheater
Johann Strauß

„Eine Nacht in Venedig.“
Als willkommener Nachklang zum Faſching wurdeuns dieſe Operette, die ſchon vor einem Sohey her ein

mal hier auftauchte, wieder dargeboten, und man kann
die erneuerte Bekanntſchaft nur freudig begrüßen. Die
„Nacht in Venedig“ iſt eine der vriginalen Strauß
Operetten, keine a e Bearbeitung unter Be
nutzung Straußſcher Muſik. r muſikaliſcher Reich
tum rechtfertigt es durchaus, daß man ſie dem Spiel
plan ſtändig zuführt, denn wir haben auf dieſem Gebiet
keinen Überfluß. Und auch der Einwand, a das
Dextbuch einen ſtrengen dramaturgiſchen Maßſtab nicht
vertrüge, wiegt leicht. Denn erſtens: Welche
entſpräche ſolchen Anſprüchen reſtlos? Selbſt
unſterblichen Fledermaus“
e Und zweitens: Dieutend ſie als ſolge

Operette
von der

bann das niemand be
i e Handlung, ſo wenig be

iſt, erfüllt jedenfalls ihren Zweck,

eben

her eingefädelt, wozu ihm der Barbier Caramello

gaben der Sozialverſicherung, der berückſichtigt werden
müſſe. Es gelte in erſter Linie ein überſichtliches, ein
faches und volkstümliches Recht in der Sozialverſiche
rung zu ſchaffen. Die Erſparniſſe könnten zu
einer Laſtenſenkung oder Leiſtungsverbeſſerung führen.
Das neue Syſtem werde ſich in den einheitlichen Auf

Saarbrücken, 3. März. (DNB.) Staatsrat
Spaniol hat folgenden Aufruf erlaſſen:

„Deutſche Volksgenoſſen an der Saar! Partei
enoſſen“ Mit dem 1. März 1934 ſind wir an der
n in eine bedeukende geſchichkli skunde ein

getreten.
An dieſem Tage hak das Saarvolk durch ſeine füh

renden Männer vor der ganzen Welt die deulſche Ei
genoſſenſchaft gebildek. Nicht zuletzt iſt dies das Ver
dienſt der Gekreuen Adolf Hilklers, die upverdygle
gegen ungeheuere Widerſtände die Idee der Volks
gemeinſchaft in die Herzen des Volkes hineingekragen

e Die keit di Kampfes hathre Krönung an dieſem Tage darin gefunden, daß
alle Volksgenoſſen ohne Unterſchied der Bal ion,
Parkei und Beruf den Männern heute zur Schickſals
gemeinſchaft die Hand reichen, deren Fahnen mit Blut
opfern geweiht ſind. Mit gewohnter ſelbſtloſer Hingabe
d en e Kämpfer freudigen Herzens in der

eno

ls Landesleiter der NSDAP. des Saar
gebietes gebe ich bekannt: Im Zuge der getroffenen
Vereinbarung, die zur umfaſſenden Volksgemeinſchaft
aller an der Saar geführt hat, erkläre ich:

1. Die Mitgliedſchaft zur NASDAP. Sgargebiet ruht
vom heukigen Tage an mit allen an dieſe gebundenen
geldlichen und ſonſtigen Verpflichtungen.

2. Der geſamke Parkeiapparak der NsDAP. geht
mit dem heutigen Tage nach den Richklinien der Deur
b Front in deren Beſitz über, desgleichen werden

e geſamken Räumlichkeiten ſowie deren Einrichtung
dieſer bis zum Abſlimmungskage überlaſſen.
Hiermit lege ich die Führung der NSDAP.,

einem höheren Rufe folgend, nieder. Unſer einiges
Ziel iſt: Unſer Deutſchland! Heil dem Führer!

gez.: Staatsrat Spaniol,
bau des neuen Reichs einfügen.

Frankreichs
Berlin, 3. März. Vizekanzler von Papen hielt

am Freitagabend im überfüllten Hörſaal der Leſſing
Hochſchule einen mit ſtarkem Beifall aufgenommenen
Vortrag über „Frankreichs Saarpolitik“. Der Vor
tragende zeichnete in großen Zügen ein eindrucksvollesSi von der Jahrhunderte alken, immer wieder z um

Rhein drängenden Oſtpolitik Frankreich s, vor allem von der Ludwigs IV. an bis zum
Verſailler Friedensdiktat. Der Vortrag zeigte in an
ſchaulicher Weiſe, wie der Hauptſtoß dieſer Politik ſich
immer wieder gegen die Saarlande richtete. Der Redner
unterſtrich ferner die hohe Widerſtandskraft der Be
völkerung des heutigen Saargebiets gegenüber den ver
ſchiedenen franzöſiſchen Eingliederungsverſuchen und ihr
unentwegtes Feſthalten am Deutſchtum.

Der Saarbevollmächtigte ſchloß ſeine Ausführungen
etwa mit den folgenden Worten:

„Die Politik der deutſchen Reichsregierung iſt ganz
auf Verſtändigung und Zuſammenarbeit gerichtet. So
unerſchütterlich unſer durch die Geſchichte eines Jahr
r fundierter Glaube an das Deutſchtum des
Volkes an der Saar iſt, und ſo unerſchütterlich daher die
Reichsregierung die territoriale Rückgliederung des
Saargebiets an das Reich nicht nur als eine geſchicht
liche, ſondern als eine weltpolitiſche Angelegenheit be
trachtet, ebenſoſehr ſind wir überzeugt davon, daß gerade
dieſes Gebiet mit ſeiner vielſeitigen wirtſchaftlichen Ent
wicklung die beſte Brücke geiſtiger und wirt
ſchaftlicher Verbindung zu der großen fran
zöſiſchen Nachbarnation bildet. Hier iſt der franzöſiſchen
Nation die Möglichkeit gegeben, nicht nur durch das
Wort, ſondern auch durch die Tat zu beweiſen, daß ſie
den Gedanken an jede imperialiſtiſche Politik ablehnt.
Damit würde ſie dem deutſch franzöſiſchen Intereſſen
ausgleich den beſten Dienſt leiſten.“

Der Juriſtenausſchuß zur Vorbereitung
der Saarabſtimmung.

Genf, 3. März. (DNB.) Dem Juriſtenausſchuß
für die Klärung von Vorfragen für die Sagarabſtimmung
werden folgende Perſönlichkeiten angehören: Eugen
Borel, Schweiz, Koſt ers (Mitglied des holländiſchen

r Tee Jan s von Württemer g Präſident eines ſchwediſchen Appellationshofes).
Die nächſte Tagung des Ausſchuſſes wird vorausſicht

Von Papen über die Wege der Verſtändigung.

lich am 19. März in Genf ſtattfinden.

und Delacqua iſt beglückt, ſie aus der Hand ſeineszurückzuempfangen, der ihm eine O
e chichte von einem Gondelunfall erzählt und ſich als
„Lebensretter“ ſeinen Dank erwirbt. Da ſich dies
Dre Treiben n unter dem Schutz der

askenfreiheit abſpielt, macht man ſich über denh keine n nie ausgelaſſene Stimmung wurde von Paul Herlt
als Spielleiter ſehr glücklich betont. Mit
Gleganz zeichnete Rudolf Lemke, auch als Sänger
erfolgreich, den lebensluſtigen Herzog. Die drei
Senatoren wurden von Otto Tiedemann, Werner

und Erich Zimmer mit komiſcher Würde
ausgeſtattet. Auch die dazugehörigen Gattinnen wur
den, jede ihrer Eigenart entſprechend, durch Ruth
Greiner, Anni Collini-Sende iSchmelzer gut vertreten. Keck und un ab

Führer der Deutſchen Front im Reich.

Sacar politik
Den Juriſten ſind bekanntlich vom Dreierausſchuß

r die Saarabſtimmung eine Anzahl wichtiger
Fragen zugeteilt worden. Der Ausſchuß ſoll ſich
darüber äußern, was unter „Perſonen, die am 28. Juni
1919 im Saargebiet gewohnt haben“ und deshalb ab
ſtimmungsberechtigt ſind, zu verſtehen iſt. Er ſoll
weiter Vorſchläge darüber machen, welcher Gemeinde
verband als „Bezirk“ oder „Gemeinde“ im Sinne desVertrages anzuſehen iſt. Schließlich ſoll er ſich über die

ſehr ſchwierigen Fragen des S 39 des Saarſtatuts, d. h.
eine Reihe von Rechtsfragen, äußern, die nach voll
zogener Abſtimmung Bedeutung gewinnen werden. Wie
man weiter hört, wird im Völkerbundsſekretariat auch
eine Liſte neutraler Perſönlichkeiten vorbereitet, aus
denen der Abſtimmungsausſchuß für das Saargebiet ge
bildet werden ſoll. Dieſer Ausſchuß ſelbſt ſoll allerdings
vorausſichtlich nur aus drei Perſonen beſtehen.

Tagung des Groben
Faschistischen Kates

Auswahl der 400 Kammermitglieder.
Rom, 3. J (DNB.) Jn der Nacht zum Frei
tag trat der Große Faſchiſtiſche Rat zuſammen, um
aus den 1000 vorgeſchlagenen Anwärtern für die neu
zuwählende Abgeordnetenkammer die 400 Abgeord
neten zu beſtimmen. Von dieſen 400 gehörten bereits257 der letzten Kammer an, 143 ſind Rennen Von

den bekannten Perſönlichkeiten iſt keine verſchwunden
mit Ausnahme des abgeſetzten Parteiſebretärs Tu
rati und des früheren Staatsſekretärs im Jnnenmini
ſterium Arpinati.

Auf ſehr lange Zeit dürften ſich wohl die Abgeord
neten, die im März zu wählen ſind, ihrer Würde nicht
erfreuen, da ſich bekanntlich die Abgeordnetenkammer
nach dem endgültigen Ausbau der korporativen Ver
faſſung ſelbſt aufzulöſen e Die neue Kammer wird
eine Lebensdauer von höchſtens ein bis eineinhalb
Jahren haben.

Frau Stavifky feſtgenommen. Der Unterſuchungs
richter hatte Frau Staviſky zu einem Verhör geladen.
Nach Beendigung der Vernehmung, die nicht ſehr lange
dauerte, wurde Frau Staviſky feſtgenommen.

Emil Jannings zeigt ſich
wieder auf der Leinewand.
Emil Jannings als Wirt Peter Peterſen,
der Hauptrolle des neuen Großfilms
„Der ſchwarze Walfiſch“. Der Dar
ſteller, der längere Zeit dem Film fern
blieb, hat hier wieder Gelegenheit, eine
der aus dem Leben geſchöpften, bis ins
kleinſte durchgearbeiteten Charakter
rollen zu ſpielen, die er ſo meiſterhaft
beherrſcht. (Photo: NDLS.)

Annelies Riedner
Leiſtung würde durch
Stimme noch

te Ernſt Vogler auf die Beine, dazu
kerl von Makkaronikoch

arg her aus deretra ulkige ein bißchentolpatfchig ein bihchen keh, und dabe Teh n

Enri iin nrico ſpielte Rudolf
müches Aufgebot von Volk in allerlei Verkleidungen trieb ſein Weſen mit füdlicher Lebhaftigkeit

r hatte Jeter

Im Geiste der saarändischen
kidgenossenschaft

Ein Aufruf des Staatsrates Spaniol.
Berlin, 3. März. (DNB.) Staatsrat Spanh

iſt mit der Führung der Deutſchen Front im Reih
beauftragt worden. Dieſe umfaßt alle außerhalb des
Saargebietes wohnenden abſtimmungsberechüigte
Saardeutſchen.

Seceutsame Erklärung des
Stevertreters es Fäöhrers
Berlin, 3. März. (DNB.) Der Stellvertreker

des gier Rudolf Heß, teilt mit:
Jm Auftrage des gebe ich bekannt, daß der

re die nun vollzogene Zuſammenfafſung aller
tſchen des Saargebietes zu einer einzigen Voll

gemeinſchaft, die von allem Parteilichen losgelöſt ſt
auf das Wärmſte begrüßt. Gleichzeitig weiſe i auf
meine letzte Berpnutmoggg hin, nach welcher di
Mitgliedſchaft bei der NSDAP. des Saargehieles
keinen Anſpruch auf die ſpätere Mitgliedſchaft bei der
NSDAP. des Reiches bedeutet, vielmehr erkläre hdaß die Vorausſetzungen für eine ſpätere Migat

ſchaft bei der NSDAP. einzig und allein ſich aus der
Erfüllung ſämtlicher Anordnungen des Leiters der
Deutſchen Front, Pirro, ergibt.

München, den 2. März 1934.
gez. Rudolf Heß.

Mahnung zur Diſziplin!
Saarbrücken, 8. März. (DNB.) Der Führer

der Deutſchen Front des Saargebietes gibt bekannt.
Unſerem Wollen ſtehen zwei Abſichten gegenüber
1. die Verkagung der Abſtimmung durch Provo

kationen uſw. zu ermöglichen,
2. die Nokwendigkeit eines Einmarſches inter

nationaler Ponigritnppen nachzuweiſen.
Daraus ergibt ſich
1. Wir kennen nur eiſerne, verbiſſene Diſziplin,
2. wer diefe Diſziplin durchbricht, iſt ein bewußter

Handlanger unſerer Gegner und wird dementſprechend
behandelfk. Wer alſo durch fein Verhalten der Polizei
berechtigten Anlaß zum Einſchreiten gibk, wird alsSaboteur ausgeſch ben Was das bedeukek, jeder

gez. Pirro,

In Kürze
Miniſteramk bei der oberſten SA.- Führung. Des

Preſſeamt der oberſten SA. Führung deilt mit „Ve
der oberſten SA. Führung wird ein „Miniſteramt er
richtet, welches die Aufgabe hat, alle die Angeleheiten zu bearbeiten, die den Stabschef der SA., n

in ſeiner Eigenſchaft als Reichsminiſter berühren. Das
Miniſteramt hat ſeinen Sitz vorläufig in Berlin
Wilhelmſtraße 63. Zum Chef des Miniſteramte
wurde SS.Gruppenführer Reiner ernannt.“

Reichsbankpräſidium Kcnoſer im Reichsbund der
Deukſchen Beamken. Nachdem bereits der Eintritt des
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht in den Reichsbund
der Deutſchen Beamten bekanntgeworden iſt, etfahren
wir noch ergänzend, daß nun auch Geheimer Finanz
rat Friedrich und Reichsbankdirektor Schneid dem
Reichsbund beigetreten ſind. Damit gehören die Mit
Kehr des Reichsbankdirektoriums an der Spihe

eichsbankpräſtdent Dr. Schacht und Wien n
Dreyſe geſchloſſen dem Reichsbund der Deuſſchen
Beamten an.

verwaltktungsmitglieder des 999
aben keine Abfindungsſfumme eralken, Wie der Stellverkreker des Führers der

„Deutſchen Angeſtelltenſchaft“ mitteilk, entbehren die
in Berlin und einigen anderen Orken des Reiches ver
breiteken Gerüchte über hohe Abfindungsfummen der
Verwalkungsmilglieder des alken Deutlſchna
Handlungsgehilfenverbandes jeglicher Grundlage, An
die ehemaligen Verwaltungsmitglieder des Deulſchen
Handlungsgehilfenverbandes ſind keinerlei Abfindung
ſummen gezahlt worden.

Die Philippinen ſollen unabhängig werden. D.
ident Rooſevelt überſandte dem Kongreß eine Bob
chafr, in der er die erneute Annahme des im vorige

hre beſchloſſenen Geſetzes über die Unabhängige
der Philippinen empfiehlt. Die erneute Zuſtimmunt
des Kongreſſes iſt erforderlich, da die Friſt zur An
nahme des Geſetzes durch den Philippiniſchen Kongreh
inzwiſchen abgelaufen und das Geſetz daher außer
Kraft getreten iſt.

bogenartig, ſtatt des Anblicks der Häuſer im Hinter
grund hätte man ihm etwas mehr Weite, etwa mit de
Ausſicht auf den Waſſerſpiegel, geben ſollen.war der Feſtſaal ſehr agiehend ausgeſtaltet, a

Schlußbild vor dem Dom nicht ohne Reiz
Die muſikaliſche Leitung lag bei Walter Troll

denier in ſicherer Hand. Zuverläſſig entledigten ſih
die von Ernſt Kramer einſtudierten Chöre m
Aufgabe. Mit den Tänzen, die teils in r
cpuplets, teils in eingefügten Balletts zu ihrem
kamen, hatte ſich Jlke Schellenberg viel Miß

egeben und überraſchte durch hübſche Ginfälle. de
onders das auch in der Koſtümierung glücklich

fundene Ballett der Tauben von San Marco ſei he

vorgehoben. ad vUnter den Zuſchauern befanden ſich anſcheineauswärtige an die der Mitteldeutſche
Heimatwoche in Halle weilen, und das gut behe
Haus ließ es nicht an Beifall fehlen. Natürlich gab
auch viel Blumen.

Dr. Haus Kleemans

Neuer Jntendant des Berliner Rundfunk

d Walter Beumelburg, gund
er bisherige Jntendant des ſüdweſtdeutſchen Refunks, iſt mit der Leitung des Kein Runbſents b.

auftragt worden.
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Schkeuditz Privatſtraße,

Telegraphenin

Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengefunden.

und

e gebracht.

e von der Teichſtraße nach der Kreuzung Flug

Fe

Nr. 53. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 3. März 1934.
Nr. 33.Voransſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.

Von Südoſten her ſchoben die ſetzten Reſtegittelmeerluft nun auch in Mitlelbertſchun en Wie

Femperatur ſtieg trotz anhaltendem Nebel dauernd an.
bande konnten ſchon 4 Grad im n gemeſſenpnders warm war es in der Höhe, d Doge

achte es auf 2 Grad, die Schneekoppe auf 4 und der
htelberg auf 8 Grad über Null. Unſer Gebiet geHant jeht wieder Anſchluß an weſtliche Luftſtromin-

i bohem Luftdruck mit i 5 ieit einſtrömen. Da di e de eFeuchtigkeit geladen un e n
meerluft, ſo wird die Neigu

uftmaſſ ſo ſtark mit
wie die feuchtwarme Mittel

zu Nebel und Sprühvegenbildung allmählich ver ſchwinden. Das etter
wird zeitweiſe aufheitern, die Temitern, peraturen werdalsdann unter dem Einfluß von Ein und De eſchneng
wieder ſtärkere Schwankungen erleid

Ausſichten Schwache winde an

h us füdli bie e h P e keils geh We
n 7am Tage dagegen ine s ekwas kühler als bisher,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna
gtahlhelm Konzert im Geſelſſchaftshaus.

z Leuna. Der g. Saal des Geſellſchaftshauſes,
war, war am Freitagabend naherr ſchmücktn letzten Platz beſetzt, ein Beweis, daß

e An vie beſtens bekannte Seifert Kapelle
zu Halle ſpielen zu hören, große Anziehungskraft be
ſeſen hatte. Außer ſonſtigen Gäſten war auch die SA.
nd Mitglieder der NSDAP. zahlreich vertreten. Die
Slandarten Kapelle Halle SA.Reſerve I (Stahlhelm
hundeskapelle), die anfangs unter Muſikmeiſter Richard
Zetfert, dann unter deſſen Stellvertreter Guſtav
6ölter konzertierte, enttäuſchte die Erwartungennicht. Schon in ihrer Stärke von 77 Mann ſtellte ſie
ein nicht alltägliches Orcheſter dar, aber auch mit ihren
Leiſtungen brillierte die Kapelle. Mit dem Bundes
narſch „Unſer Seldte“ wurde das Programm eröffnet,
und ſchon hier zeigte ſich, daß man einen Abend echter

iger Marſchmuſik erleben würde. Aber auch in der
pern und Unterhaltungsmuſik weiß Muſikmeiſter

Seifert gut Beſcheid. Die Ouvertüre zur Oper „Das
von Granada“ legte Zeugnis davon ab.

Froßen Beifall riefen dann beſonders das große Ton
älde: „Der Tag von Potsdam“ von Schmalſtich

ind hiſtoriſche Erinnerungen „Friedrich der Große
ind ſeine Zeit“ hervor, in letzterem zeigten die Spieler
nehenbei, daß ſie auch nen antreten können. Zu

mußte auf Zugabe folgen, ſo daß das Programm
dahezu um 100 Prozent verlängert wurde. Als dann
die „Lore“ erklang, machte man gern von der Ein
ladung, mitzuſingen, Gebrauch, und auch in dem be
kanten Potpourri „Anno dazumal“ von Morena ſummte

mit. Doch den Höhe
zwei Märſche für Herolds

Beifallsſtürme raſten durch denSaal. Gegen Schluß, nun unter Guſtav et be

man ſich an den neuen Märſchen „Volk ans
ewehr“, dem Badenweiler und dem Stahlhelmmarſch.

Sar ſang man das Deutſchlandlied und da8 Horſtel-Lied. Mit der deren über den eher n
e n und einer abermaligen Zugabe „Stolz weht

ge fand das ofſizielle Programm ſeinen
Abſchluß. Erfreut nahm man jedoch Kenntnis davon,
daß wenigſtens ein Teil der Kapelle zur Unterhaltung
e weiter ſpielte, und ſo blieb man gern, obwohl die

itternachtsſtunde ſchon vorbei war.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Sozialismus der Tak.
z Bad Dürrenberg. Um den bedürftigen Kameradenaller Gliederungen der SA. auch in ſein Kurort Er

holung zu gewähren, erwartet der Gemeindevorſteher
von der Bevölkerung die Anmeldung einer größeren

Die Freiplätze können
n dieſem Monat, und zwar auf wenig iWochen geſtiſtet werden. t t et

L WaukurBad Dürrenberg. Jm „Gradierwerk“ hatten ſiin Gliederungen und Formationen der e
er Deutſchen Arbeitsfront und des Stahlhelm zu

einem Schulungsabend eingefunden. Der Bezirks-
r r wies in ſeiner Begrüßung darauf hin,
aß die Schulung aller Gliederungen geſchloſſen durch

geführt werde, um eine n Arbeit zuen Pg.. Dr. Stuckelt, der Leiter der ſtaat
lichen Schule für Wirtſchaft und Arbeit, referierte über
das Thema „Di e biologiſchen Grundlagen
des Nationalſozialismus“. Der Redner
gra in e Ausführungen beſonders auf die Raſſen

es deutſchen Volkes ein. Er kennzeichnete die Raſſen
Du als Grundſtein ein ſterbendes Volk. Des
W habe Adolf Hitler die ungeheure Bedeutung der

aſſeneinheit und die Notwendigkeit der Pflege der
ſchöpferiſchen nordiſchen Raſſe erkannt. Die Aus
führungen wurden mit großem Beifall aufgenommen.

lancdkrefs Merseburg
Hohes Alter.

z Bündorf. Den 81. Geburtstag beging am
Donnerstag der Rentner Franz Ackermann. Dem
rüſtigen Jubilar auch unſere Glückwünſche!

Ehrenvolle Berufung.
z Schotterey. Der Sohn des Käſefabrikanten

Schaffernicht, Dr. Walter Schaffernicht, hat
einen Ruf an die Techniſche Hochſchule in Dresden er
Preſi. r iſt Zeit am Phyſikaliſchen Inſtitut der

t ät Marburg als Aſſiſtent tätig. Dr. W. Schaffer
h war einer der letzten Junglehrer, hinter denen ſich
e Pforten des ehemaligen Marburger Seminars

Was der Regenmeſſer erzählt.

z Löſſen. Die Regenmeſſerſtation verzeichnete im
ergangenen Monat 22 Millimeter Regenmenge gegen
115 Millimeter in der gleichen Zeit des Vorjahres.
n hte Regentag war der 21. Februar mit 8,5

imeter.
Gemeindeverſammlung.

Wehlitz. Die Gemeindeverſommlung war von
9 indemitgliedern beſucht. Nach Eröffnung mit
Seſang und Gebet erſtattete der Ortspfarrer Bericht
über die Ereigniſſe des Jahres 1933 und ihre Aus
wirkungen guf das kirchliche Leben der Gemeinde. Jn

Ausführungen berichtete er ſodann über die
aufrage und gab der Hoffnung Ausdruck, daß

der ſeit 1900 geplante Kirchbau, der durch den Krieg
und die Jnflation unmöglich geworden war, in abſeh
barer n zuſtandekommen werde. Die veranſtaltete

r g wurde dem Winterhilfswerk überwiesen.

Hohes Alker.
z Schkeuditz. Den 82. Geburtstag beging die

nerin Friederike Jäger, wohnhaft in
Unſeren Glückwunſch!

Perſonglien vom Poſtamk.
gen Zu Poſtinſpektoren wurden die Ober

tſekretäre Blau, Dreißig, Stange, Thomas, Wald
Alm, Deichgräber, Meinhardt und Schmieding ernannt.

Der Obertele, raphenſekretär Kettmann wurde zum
ektor ernannt.

Sitzung des Gemeinderats.
z Schkeuditz. Die Ratsherren hatten ſich

e eingangs der Entwurf der Satzung über Erlaß
Niederſchlagung von Anſprüchen der e W

n Die Satzung bevollmächtigt den
rmeiſter, privatrechtliche Anſprüche der Stadt

meinde bis zu 300 M. im Einzelſall niederzuſchlagen.
r übrige Teil der Sitzung war durch die Beratungde Entwurfs des Haushaltsplans für das Rechnungs

jahr 1984 ausgefüllt

Der Durchſtich begonnen.
S Schkeuditz. Der Freiwillige Arbeitsdienſt hat den

Dieen Halliſche Straße in Angriff genommen.
zum Abtransport der Erdmaſſen iſt bereitsbahn

giaetedt worden. Die Erde wird auf dem Südhang
Aſcheplatzes aufgeſchüttet, wodurch eine fruchtbare

läche chaffen wird. Auch das Stadtbild erfährt
rdurch eine weſentliche Verſchönerung.

Schulperſonalien.
ne g, Schkeuditz Lehrer Walter Schäl ler iſt vom
her eprä identen endgültig im Schulverband

iß angeſtellt worden.
Friſtlos entlaſſen.

t Schkeuditz. Die bei der Nebenſtelle Schkeuditz
nd bat amis Leipzig beſchäftigten Angeſtellten K.

M. ſind wegen Verletzung ihrer Amtspflichtenriſttos entlaſſen v
Neuer Pfarrer.

n Cursdorf. In der unter Vorſitz des Superinten
da h lmann, Schkeuditz abgehaltenen Vahl
vettrer wurde der bisherige bewährte Vakanz
ter eter, Miſſionar Lariſch, einſtimmig zum Pfar

von Cursdorf und Popitz gewählt.

So Beim Kanalbau verunglückt.
bitten Dölzig. Beim Bau des ElſterSaaleKanals er
Vhig ſc Arbeiter bei ihrer Tätigkeit Unfälle. Bei
deg ſchlug der Hebel einer Kipplore einem Arbeiteren den ndertiefer, P daß er erhebliche

Verletzungen davontrug. An einer anderen Bauſtelle

e w ne unter eine kippende Lore
u liegen. r erlitt re Schulter und Rippen

quetſchungen. Die Verunglückten wurden mit dem
Krankenwagen dem Digakoniſſenhaus zugeführt.

Sie verlangte die Uhr als Pfand.
S Lützen. Einen böſen Reinfall erlebte vor einiger

Zeit ein aus Lützen ſtammender landwirtſchaftlicher Ge

hilfe. Er lernte ein 17jähriges Mädchen aus Groß
görſchen kennen und äußerte den Wunſch, ſich einmal
wieder mit der Schönen treffen zu können. Das wurde
auch nicht ehnt, nur, ſo meinte die Holde, müſſe
er ihr ein nd hinterlaſſen, damit ſie auch Gewiß
heit habe, er kommen werde. Zunächſt ging das
Mädchen aufs Ganze und verlangte Portemonnaie
ihres Liebhabers als Unterpfand, doch da das abge
lehnt wurde, gab ſie ſich ſchließlich mit der Uhr zu
frieden. Frohen Herzens ging der junge Mann am
anderen Sonntag nach Eisdorf, wo die Zuſammen
kunft ſtattfinden ſollte. Doch wer nicht bam, war un
ſere Dorfſſchönheit. Als der enttäuſchte junge Mann
dann ſeine Uhr zurückverlangte, wurde ihm erklärt,
daß dieſe verlorengegangen ſei. Die Angelegenheit
dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Beſtandenes Staatsexamen.
s Lützen. Das mediziniſche Staatsexamen beſtand

der Sohn des Mühlenbeſitzers Erich Dörner an der
Univerſität Leipzig. Er beſtand das Examen als
Viertbeſter von 116 Kandidaten mit
„Sehr gut“. Seine mediziniſchen Kenntniſſe wird er
am Krankenhaus Bitterfeld weiter vertiefen.

Aus dem Geiſeltal.
Stahlhelmappell in Geuſa.

Geuſa. Am Donnerstagabend hielt der Kern
ſtahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Kliatal,
im Gaſthaus Köhler ſeinen Monatsappell ab. Die
Veranſtaltung wurde durch Marſchmuſik der Stahl
helmkapelle Großkayna eingeleitet. Ortsgruppen
führer Kamerad Worms ſprach herzliche Begrüßungs
worte und betonte die Pflege der Kameradſchaft.
Durch die Eingliederung des Stahlhelm in die SA.
ſei eine innige Verbundenheit mit den braunen
Kämpfern Adolf Hitlers hergeſtellt worden. Sturm
führer Lang, Großkayna, wies darauf hin, daß
Adolf Hitler ein Frontkamerad ſei, der, wie alle
anderen, ſein Blut für die Heimat eingeſetzt habe.
Die Kapelle intonierte ſodann den Badenweiler
Marſch. Hierauf richtete Oberſturmführer Feniger
einige Worte an die Kameraden. Er gedachte der
ſchweren Kämpfe der vergangenen Jahre und er
mahnte alle Kameraden, ſich auch fernerhin für die
Jdee Adolf Hitlers mit Leib und Seele einzuſetzen.
Kamerad Fuch s, Frankleben, brachte das Treue
elöbnis zur Reichsregierung aus. In echter Kamerad
chaft blieben die Kameraden noch einige Stunden

iſammen.velan Hie älteſte Einwohnerin.
Am Donerstag beging in ſeltener

Friſche die Witwe Emilie
Dietrich geb. Kunze den 90. Geburtstag.
Rachträglich noch unſeren herzlichen Glückwunſch!

Gedenkſteine für zwei koke Kämpfer.

Braunsdorf. Nun ſoll auch hier für die natio
nale Erhebung ein Ehrenmal geſchaffen werden. Zwei

Benndorf. Am
körperlicher und geiſtiger

i indlinge, di im Abraum der Grubeſtattliche Findlinge, die man im
ännerhall“ fand, werden als Schlageter undre latzfrage iſtſt e in Aufſtellung finden. Die

r aber aller Vorausſicht nach wird
der Platz vorm Gemeindeamt dazu gewählt. Die not
wendigen Arbeiten leiſtet die Betriebszelle „Pfänner
hall“ und am Tage der Nationalen Arbeit findet die

i tt.ehe w Die Aufgaben des RDR.
mücheln, Der Reichsverband Deutſcher Rund

S hielt im Stadtverordnetenſitzungsſaal
eine Zuſammenkunft ab. Ortsführer Pg. Trieſt
ſtizzierte die Aufgaben und die zukünftige Tätigkeit
des RDR. in Mücheln. e ſollen Baſtelſtunden im Stadtverordnetenſitzungsſaal abgehalten
werden. Techniſche Berater werden den Baſtlern in
allen Fragen zur Seite ſtehen. Für das Arbeitsgebiet
Mücheln wurden als techniſche Berater Monteur

Krüger, MüchelnNeubiendorf, ElektromeiſteSchindler, Mücheln, und e emeiſe S
Mücheln beſtellt. Die Poſt wird in engſter Zuſammen
arbeit mit dem RDR. einen wirkungsvollen Störungs
ſchu durchführen. Der Preſſewart ſprach ſodann über
die ufgaben, die dem Rundfunk im nationalſozialiſti
ſchen Staate geſtellt worden ſind. Der Rundfunk ſei
von einer Vollkommenheit noch weit entfernt, aber
der Nationalſozialismus werde dem Rundfunk den
Platz einräumen, der ihm im völkiſchen Leben zukommt.

Sprechabend der Bauern.
St. MichelnSt. Ulrich. Die Bauern der OrSt. MichelnSt. Ulvich und Groß Mücheln erhagenelet

ſich im Gaſthaus „Zur Geiſelquelle“ zu einer Tagung
Pg. Knoblauch leitete den Abend ein, worauf Land
wirtſchaftslehrer Koſtar, Ouerfurt, über „Land
wirtſchaftliche Frühjahrbeſtellung“ refe
rierte. Er gab den Bauern wertvolle Fingerzeige zur
vorteilhaften Beſtellung. In einer anſchließenden Aus
ſprache wurden verſchiedene Fragen geklärt.

Nund um Querfurt.

e 25jähriges Berufsjubiläum.
O Huerfurk. Direktor Oswin Grübe begeht heutebeim Elektrizitätswerk Kreis Querfurt ſein Wywe

Jubiläum als Leiter des Werkes Trotz vieler
Widerſtände hat er das Werk emporgearbeitet. Er
gilt als bewährter Fachmann und iſt auch als Menſch
in ſeinen Bekanntenkreiſen ſowie bei der Belegſchaft
fehr geſchätzt.

In den Teich geſkärzk.
O Nemsdorf. Jn der Dunkelheit des frühen

Morgens ſtürzte die Einwohnerin L. auf dem Wege
zum Kleemannſchen Gute in den Teich. Sie war durch
eine Lampe geblendet worden, ſo daß ſie vom Wege
abkam. Durch den Sturz trug ſie eine Verletzung
am Arm davon. Einige vorübergehende Arbeiter
leiſteten ihr Hilfe.

Zwei Tote, mehrere Verletzte.
A Deuben. Auf dem Großabraum der Grube

„Kamerad“ bei Deuben ereignete ſich am Freitag ein
ſchwerer Anglücksfall. Beim Ausprobieren eines
25 Kubikmeker faſſenden neuarkigen Abraumwagens
löſten ſich an einer engen Durchfahrt durch ein leichkes
Anſtoßen die Sicherheiks- und Schuhvorrichtungen,
wodurch der Wagen umkippke. Zwei Arbeilker
wurden von dem Wagenkaſten erfaßt und ſo
fort gekötet. Vier an der Kipyſeite des Wagens
ſtehende Arbeiter wurden von den herausſtürzenden
Maſſen verſchükket. Einer von ihnen wurde
ſchwer verletzt, während die übrigen leichtere Ver
ietzungen davonkrugen. Die beiden Toten ſind die
Schmiede Franz Teichert aus Tackau und Karl
Bergner aus Teuchern. Beide hinkerlaſſen Frau
und 1 bzw. 2 unmündige Kinder. Der Schwerverletzke
iſt der Bergmann Okto Fieber aus Teuchern. Das
Unglück trifft ihn beſonders hart, da er nach mehr
jähriger Arbeitsloſigkeit erſt vor einigen Wochen
wieder im Abraum Beſchäftigung gefunden haltke.
Beim Ausprobieren des neuen Wagenkyps ereigneke
ſich bereits vor kurzem ein Anfall, der zwei Menſchen
leben koſteke.

Beſtandene Prüfung.
A Weißenfels. Der Schneider Franz Fiſcher,

Tagewerbener Straße 30, legte vor der Prüfungs
kommiſſion die Meiſterprüfung im Schneiderhand
werk ab.

Diebe am Werk.
A Weißenfels. Nachts wurden aus dem am

Kirſchweg Nr. 16 befindlichen Garten 6 Skück Obſt
bäume ausgegraben und geſtohlen. Von einem
auf dem Feld neben dem Grundſtück von Wavere und
Herzog in der Merſeburger Straße ſtehenden Spreng
wagen wurde in den letzten Tagen ein Verſchlußſtück
im Werte von 30 RM. geſtohlen. Sachdienliche An
gaben, die zur Ermikklung der an den Einbrüchen und
DHiebſtählen beteiligten Perſonen führen können, er
bittet das Polizeipräſidium.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65—75, Eier 9-—-10, Matz 15--20, Apfel 8

bis 20, Birnen 10—-15, Schnittlauch 5--10, Salat 25,
Grünkohl 20, Zwiebeln 8—-10, Weißkohl 10—15, Rot
kohl 10—15, Blumenkohl 30—-40, Roſenkohl 25--30,
Wirſing 2 Pfd. 30-35, Spinat 18—-25, Mangold 15,
Sellerie 8—15, Kohlrüben 2 Pfd. 15, rote Rüben 8
bis 10, Möhren' 2 Pfd. 25, Rettiche 5—8, Porree 10,

Aus dem Unſtruttal.

Anterirdiſche Gänge freigelegt.
Bokkendorf. Der Heimatverein n untermänniſcher Leitung eines bekannten rn

Heimatforſchers eine genaue Unterſuchung der unter
irdiſchen Gänge und Räume, die ſich unter der alten
Bottendorfer Burg befinden, vor. Da der
frühere Eingang zu dem Labyrinth von unterirdiſchen
Gängen im Gehöft des Bauern Nennewitz zugemauert
worden war, mußte ein ſtarkes Gewölbe durchbrochen
werden, von wo aus man in einen kellerartig gewölb
ten Raum gelangte. Dieſer Raum wies aber eine
vollſtändige Verſchlammung auf. Die Forſcher

von hier aus in einen großen Stollen. Der
Zang verzweigte ſich nach verſchiedenen Seiten. An

einer Stelle glaubte man ſich einem ländlichen Backofen
gegenüber zu befinden. Der Gang iſt noch ſehr gut
erhalten, ſo daß noch deutlich die Spuren der bei der
Arbeit benutzten Geräte feſtgeſtellt werden konnten.
Die Heimatforſcher benachrichtigten den Landeskonſer
vator in Halle, mit der Bitte, dieſe alten Räume
unter Denkmalsſchutz zu ſtellen. Über Sinn
und Zweck der backofenähnlichen Anlage wird eine ge
naue Unterſuchung noch Aufſchluß geben. Es wird
gngenommen, daß es ſich um eine letzte Zufhb tätte
der Burgbewohner handelt. Die intereſſierten Kreiſe
werden auf Grund ihrer Funde alles daranſetzen, um
die Gänge vor dem Verfall zu bewahren

Zwei Meter Holz zuviel abgefahren.

O Freyburg. Ein Bauer hatte bei einer Holz
verſteigerung einen Raummeter Brennholz erworben.
Beim Abfahren des Holzes „verwechſelte“ er aber
ſeinen Haufen mit einem drei Raummeter großen
Haufen. Der benachrichtigte Forſtbeamte ſtellte den
Bauer feſt, ſo daß das Holz noch bei ihm aufgefunden
werden konnte. Die Verwechſlung dürfte noch ein
Nachſpiel haben.

Schweres Unglück auf Grube „Kameracs““
Kohlrabi 5—8, Tomaten Pfd. 15,
34 Pfd. 30, Endivien 20, Kartoffeln Zentner 280-—350,
Seelachs 25, Rotbarſch 30, Aal 140--160, Schleie 140,
grüne Heringe 15--17, Schweinefleiſch 80-120, Rind
fleiſch 80--110, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 75
bis 120, Bockfleiſch 60--75, Hauskaninchen 50--85,
Wildkaninchen 100—120, Tauben Paar 100-120, Enten
80, Hähnchen 110——130, Hühner Stück 60, Haſe 75-—90.

Jungvolk wirbt.
K. Markwerben. Der Jungzug und die Jnng-

mädels im BDM. traten erſtmalig mit einem Werbe
abend an die Offentlichkeit. Mit einem ſchneidigen
Marſch wurde die Vortragsfolge eingeleitet, worauf
Zugführer Pg. Winther herzliche Begrüßungsworte
ſprach und kurz Ziele und Aufgaben des Jungvolks
umriß. Es wechſellen ſodann ein Theaterſtück, muſika
liſche Darbietungen und Volkstänze. Auch ein Hans
Sachs Spiel rief dankbare Anerkennung hervor. Einige
exakte bungen beendeten das Programm, und in
einem Schlußwort des Pg. Winther klang der
Abend aus.

Lebensmäde.
A Nellſchütz. Ein junges Mädchen, das bei

einem Bauern in Dienſten ſteht, verübte einen Selbſt
mordverſuch durch Erhängen. Sie wurde
aber an ihrem Vorhaben gehindert und ins Weißen
felſer Krankenhaus gebracht. Der Grund zu der un
glücklichen Tat dürfte Liebeskummer ſein.

VDA.Opfertag.
A Aupitz. Die Haus und Straßenſammlung der

VDA.Schulgruppe zugunſten des Winterhilfswerks war
von eifriger Hilfsbereitſchaft und anerkennenswertem
Opferſinn durchdrungen. Es gelang, alle Abzeichen zu
verkaufen, ſo daß ein Betrag von 14,30 RM. an den

Landesverband geſandt werden konnte.

Silbernes Ehejubilänm.
A Aupitz. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit be

gingen der Schneidermeiſter P. Haaſe und Frau.
Den Jubilaren auch unſere Glückwünſche!

80. Geburkskag.
A Auyitz. Das 80. Lebenjahr vollendet

am Montag die Einwohnerin Lieberte Schnabel.
Wir wünſchen der Jubilarin einen geſegneten
Lebensabend!

Karkoffeldiebſtahl.
Teuchern. Nachts entwendeten drei Spitzbuben

einem Bauern in Meineweh 6 Sack Kartoffeln.
Die Polizei konnte die Täter ermitteln und feſtnehmen.
Das Diebesgut wurde fichergeſtellt.

Naumburg und Umgebung
Beſtandene Prüfung.

Naumburg. Vor der Prüfungskommiſſion des
IJnſtituts für Leibesübungen in Charlottenburg be
ſtand die Naumburgerin Fräulein Jlſe Zetler die
Prüfung als Turn und Sportlehrerin mit
Auszeichnung. Die junge Lehrerin hat das ſtädtiſche
Luiſenlyzeum, an dem ſie 1932 die Reifeprüfung ab
legte, beſucht.

Schändung eines GefallenenEhrenmals.
Naumburg. Vom GefallenenEhrenmal des

Naumburger Sportvereins 05 entwendeten unverank
wortliche Elemente die hier niedergelegten Kränze.
Außerdem ſchändeten ſie den Ehrenplatz um den
Gedenkſtein. Es wäre zu hoffen, daß die Burſchen,
die ſich nicht ſcheuen, eine derartige Stätte zu ver
ſchänden, bald gefaßt werden.

1123 Arbeitsloſe in einem Monat weniger
J Naumburg. Ein gewalkiger Erfolg iſt in

der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im Bereich des
Arbeiksamts Naumburg zu verzeichnen. Es iſt im
Monat Februar gelungen, 1123 arbeitsloſe Volks

31. Januar betrug

feſtgeſtellt wurden.
beſonders
amtes Naumburg zu verdanken.

bei Bauarbeiten ſowieſchaft untergebracht werden. Auch

und Brot gegeben.

von Erwerbsloſen frei ſein wird.
Aufhebung des Telegraphenbauamks Naumburg?

der Reichspoſt wird zur Folge haben,
graphenbauämter aufgehoben werden.
poſtdirektionsbezirk Halle
beſtehen, und zwar in Naumburg, Halle und Torgau,
iſt damit zu rechnen, daß im Zuge der Aufhebung
von 10 TLelegraphenbauämtern im Reich, Naum
burg oder Torgau der Auflöſung verfallen wird.
Von zuſtändiger Stelle ſind allerdings für eine der

genoſſen in den Arbeiksprozeß einzugliedern. Am
die Zahl der Arbeitsloſen 3779,

während am 28. Februar nur noch 2656 Erwerbsloſe
Die bedeutende Verringerung iſt

der tatkräftigen Vermittlung des Arbeits
Die Erwerbsloſen

konnten bei Notſtands arbeiten und vor allem
in der Landwirt

das Leung
werk hat einer größeren Anzahl Erwerbsloſen Arbeit

Wenn mit der gleichen Energie
auch in Zukunft gearbeitet wird, ſo wird die Zeit
nicht mehr fern ſein, in der unſere Stadt vollſtändig

Naumburg. Die Verwaltungsvereinfachung bei
daß 10 Tele
Da im Ober

drei Telegraphenbauämter

artige Maßnahme noch keine Vorbereitungen ge
troffen worden.

mit einem Dachziegel die Zähne eingeſchlagen.
Naumburg. Beim Abladen von teinen

erlikk ein Arbeiter einen bedauernswerten fall. Da
ein Arbeiter im Zuwerfen von Steinen noch nicht ganz
ſicher war, warf ihm ein anderer Arbeiter im z
die Steine bewußt recht unglücklich zu. Die Hänſelei
dauerte eine gergume Zeit, bis der Arbeiter den
Stein nicht rechtzeitig faſſen konnte, ſo daß er ihm
gegen das Geſicht flog. Dem Arbeiter wurden hier
durch ſämtliche Vorderzähne ausg ſagen.Auch im Geſicht trug er erhebliche Verletzungen davon.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65-—-70, Molkereibutter 75--80, Eier 9-10,

Kiſteneier 8—-9, Matz 20—25, Landkäſe 5--9, Apfel 15
bis 25, Birnen 15-—-20, Apfelſinen Pfund 15, Manda
rinen Pfund 25--30, Walnüſſe 45, Haſelnüſſe 50, Para
nüſſe 55, Wein 60, Pflaumenmus 35, Zwiebeln 10-—12,
Knoblauchzwiebeln 3 Stück 20, Weißkohl 10-12, Rot
kohl 12—15, Teltower Rübchen 38, Blumenkohl 30—80,
Roſenkohl 20——25, Schwarzwurzel 30, Wirſing 12-15,
Sauerkraut 2 Pfund 25, Spinat 20-25, Sellerie Stück
5——-15, Kohlrüben 8--10, rote Rüben 15, Möhren 12,
Karotten 15, Champignon 180, Rettiche 5--10, Meer
rettich Stück 20—30, Porre 3 Stück 10, Kohlrabi Stück
7--8, Kartoffeln Ztr. 300--320, 10 Pfund 35, Salat
kartoffeln 3 Pfund 20, Rhabarber 40, ſaure Gurken
3 Stück 20, Pfeffergurken Pfund 60, Aal 160, Schleie
140, Karpfen 85, Seelachs 32, grüne Heringe 20—25,
Braſſen 55, Weißfiſche 40, Stinte 32, Schellfiſch 40—50,
Salzheringe Stück 6—12, Rotbarſch 36-40, Scholle 40,
Filet 50, Schweinefleiſch 80--90, Rindfleiſch 70--100,
Hammelfleiſch 80--90; Kalbfleiſch 90 110, Bockfleiſch 60
bis 65, Hauskaninchen 50--55, Wildkaninchen 100 bis
130, Truthahn 70, Enten 75, Gänſe 75, Haſen im Fell
50, ausgeſchlachtet 90--100, Haſenklein 35, Reh 90--120,

Hühner Stück 160--200, Tauben Paar 90--100, Salat
15, Radieschen 10--15, Rapünzchen 60, Endivien Stück
20 25, Tomaten 50——60, Zitronen 3 Stück 10 Pf.

Verkehrsunfall.
Roßbach. Eine Radfahrerin aus Naumburg

wurde von einem aus Richtung Großjſena kommen
den Motorradfahrer überholt und geſtreift. Sie ſtürzte
und zog ſich erhebliche Verletzungen an Arm und
Schenkel zu.
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Nr. 53. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 3. März 1934. Nr. 5z,

Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages:
Mit Halbheiten wird nichts Ganzes gewonnen, der

höchſte Preis darf den höchſten Einſatz fordern.

Theodor Fontane.

Märznebel!
Mit dem Monat März treten W

erſten Tagen die Frühnebel wieder in nung.en ſtellen ſie e ſogenannten Novembernebel

auch oft ſchon im Oktober und die Märznebel manch
mal ſchon im Februar ein. Für den Landwirt iſt die
Art des Nebels oft ein Anzeichen für die träglich
ſich einſtellende Witterung. So heißt es im Bauern
pruch: „Hat der Abend einen dicken Nebel gebracht,
ſo kommt ſehr leicht auch Regen zur Nacht.“ „Winter
nebel bei Oſtwind bringt Tau“ „Winternebel bei Weſt
wind macht rauh“. „Der Nebel, wenn er ſtgigend
ſich erhält, bringt Regen doch klar Wetter, wer er
fällt“. Sinknebel in Bälde bringen Froſt und
Kälte

Perſonalien.
Junger Meiſter.

Vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer
Halle beſtand der Schloſſer Walter Pfeiffer die
Meiſterprüfung mit „Gut“. Walter Pfeiffer iſt
der Sohn des Obermeiſters Friedrich Pfeiffer.

e

Familienchronik der „M. N. N.“.
Jhren 80. Geburtstag begeht morgen, am

4. März, die Sozialventnerin Witwe Marie Leh
mann geb. Richter. Wie wir vernehmen, wohnt
ſie ſeit vielen Jahren im Hauſe Halliſche Straße 51,
und erfreut ſich begehen noch guter Geſundheit.
Unſere Zeitung iſt ihr auf ihrem Lebenswege immer
ein guter und treuer Begleiter geweſen. Wir gratulieren
herzlichſt!

Mi a ar M
a U h S

Ein Zufammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenkraftwagen und einem Motorradfahrer ereignete
ich am Donnerstag, gegen 13.30 Uhr, an der Ecke

Weißenfelſer Kleiſtſtraße. Der Motorradfahrer wurde
leicht verletzt, konnte aber ſeinen Weg fortſetzen. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Die Schwäne ſehnen ſich nach Freiheit. Der
Frühling macht ſich jetzt auch bei den Tieren am Gott
hardteich bemerkbar. Dauernd belagern ſie das Ausfalls
tor vor dem Schwanenhaus, das ja noch immer ge
ſchloſſen iſt. Ein großer Schwan aber erhob ſich plötzlich
und flog zu der beliebten Futterſtelle am Blumenhaus.
Er ſollte die Freiheit nicht lange genießen. Die Häſcher
fingen ihn wieder ein. Es wird aber nicht mehr lange
dauern, dann werden die Tiere wieder ihre Freiheit
haben.

Das Geſetz zum Schutze des Einzelhandels
Vorkrag in der Fachgruppe Eiſen im DyV.

Am Donnerstag hielt die Fachgruppe Eiſen im
DHV. eine Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war.
Kollege Feldenträger ſprach über das Geſetz zum
Schutze des Einzelhandels. Dieſes Geſetz, ſo führte er
u. a. aus, enthält eine gewerbepolizeiliche Regelung,
die bis zu einer endgültigen Ordnung der Verhältniſſe
im Einzelhandel den mittelſtändiſchen Betrieben eine
Sicherung ihres Beſtandes gegenüber dem zu
nehmenden Wettbewerb der Einzelhandelsgroßunter
nehmungen und gegenüber der Gefahr einer weiteren
Uberſetzung des Einzelhandels gewähren ſoll.

Jm S 1 wird das auf Grund der Notverordnungen
vom März und Dezember 1932 bis 1 April 1934 aus
geſprochene Verbot der Errichtung, Erweiterung und
Verlegung von Einheitspreisgeſchäften un
befriſtet verlängert. Als Einheitspreisgeſchäfte gelten
hierbei diejenigen Verkaufsſtellen, in denen Waren
mehrerer nicht zuſammengehöriger Arten ausſchließlich
oder überwiegend in einer oder mehreren feſtſtehenden
Preisſtufen feilgehalten werden. Einheitspreis-
fach geſchäfte fallen nicht unter dieſe Regelung,
ſondern unter die allgemeine bedingte und befriſtete
Sperre der Errichtung von Verkaufsſtellen. Auch eine
Sperre für die Errichtung von Verkaufsſtellen
jeglicher Art innerhalb des Einzelhandels iſt vor
läufig bis zum 1. Juli vorgeſehen. Eine Verkaufsſtelle
kann nur errichtet werden, wenn ſie durch beſondere
Umſtände gerechtfertigt werden kann, ſo in neuen
Wohnſiedlungen und in Orten mit beſonders ſtarkem
Fremdenverkehr. Eine Ausnahme liegt weiter vor,
wenn eine Verkaufsſtelle bereits vor Jnkrafttreten des
Geſetzes im Bau war.

Kaufmann nur noch werden, der genügend Fähig
keiten dazu beſitzt. Durch das Geſetz iſt ferner ein
Schutz für das Handwerk geſchaffen. So
dürfen z. B. in Warenhäuſern keine Handwerker
mehr gehalten werden, die Waren in dieſen Häuſern
herſtellen. Handwerkliche Hilfsbetriebe bleiben aus
genommen, wie z. B. Anfertigung von Tapezierer
arbeiten für die Dekoration oder Herſtellung von
Ladentiſchen u. ä. Weiter bleiben die Einrichtungen
geſtattet, die notwendig ſind, um der Gewährleiſtungs
friſt für mangelhafte Ware nachzukommen. Der
Abbau der Erfriſchungsräume
Schutze des Gaſtwirtsgewerbes wurde feſtgelegt.

Der Leiter der Fachgruppe Eiſen, Pg. Döring,
dankte dem Redner für ſeine intereſſanten Aus
führungen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. März.
Auftrieb: 385 Rinder (davon 46 Ochsen, 200

Bullen, 111 Kühe, 28 Färsen), 822 Kälber, 178 Schafe,
1646 Sohweine. zusammev: 3071 Tiere. Auberdem
von den Fleischern selbst zugeführt: 20 Rinder, 49
Kälber, 70 Schafe, 151 Schweipe.

J Heute J Heute Heute
Ochsen Köbe 2 24— 20 Schafo 2 38 40do 21 do 3 19-23 do 3 34 37do do 12 do 4 27—33do 4 Färsen 1 3 do 5 2do s do 2 24-29 Schweive 1do 6 Kälber 1 2 do 2 45 46Bullen do 2 4580 do 3 43 45do 226 27 do 3 38 44 do 40 42do 3 23-25 do 30-37 do 5 37 39n 0 22 do 5 22-28 do 6Kahbe 1 Schafe 1 Sauen 39 45

Geschäftsgang: Rinder und Schweine sehlecht,
Kalber langsam, Schafe mittel. EÜòberstand: 138
Rinder (davon 24 Oechsen, 101 Bullen, 11 Kühe, 2
Faärsen), 8 Kälber, 21 Schweine.

r durch Freude
Heimkehr unserer Bavernfahrer

Herzficher Empfang auf dem Bahnhof Veberfüllter
Die Schaffung der N. Gemeinſchaft „Kraft durch Nach dem Einmarſch der 23 NSBO. Fahnen wies

Freude
Idee des eerſten 11 Sonderzüge dieſer auf der Welk einzig daſtehenden Deganhacon ſind mit 12000 Arbeikern

bedeuket die Verwirklichung einer

den deutſchen Bergwinker gefahren. Jn jedem ar
teilnehmer wird das Erlebnis dieſes Urlaubes

o

unguslöſchlich in der Erinnerung haften bleiben.
Körper und Geiſt haben bei dieſer Fährt Nutzen ge
habk. Neben den geſundheitlichen Werk krikt in gleichem
Maße der ideelle des gegenſeitigen Gedanken-
auskauſches. Unſere Merſeburger haben wohl eines
der beſten Loſe gezogen: ſie durften mikten hinein in
die deukſche Alxenwelt, ſie durften die ſtolz ragenden
kief verſchneiken Alpengipfel ſchauen viele ſicher

zum erſten Male in ihrem Leben und, wer Brelkker
ſein eigen nennen konnke hafte auf herrlicher Ski
fahrt Gelegenheit, tiefer einzudringen in die Geheim
niſſe der Bergwelt. An Leib und Seele gekräftigt, mit
kaufendfachen Eindrücken beladen, ſo kehrten ſie
freudeſtrahlend heim. Schaffenskraft und Arbeiks-
freude wird nun doppelt ſo groß ſein, wenn ſie in
den Alltag, der Arbeiter in die Fabrik, der Ange
ſtellte in die Büroräume zurückkehren.

Empfang auf dem Bahnhof.
Zum Empfang der Fahrtteilnehmer hatten ſich am

Bahnhof die Merſeburger Betriebszellen vollzählig
eingefunden. Der Platz war ſchwarz von Menſchen.
Auf dem Bahnſteig hatten die NS.Ortsgruppen
kapelle, die Fahnenabordnungen der Betriebszellen,
die Führer der NSBO., der ſtellvertretende Kreis
leiter, Bürgermeiſter Geſchwantner, ſowie Land
rat Oberſt und Oberbürgermeiſter Dr Moſebach
zum Empfang Aufſtellung genommen. Mit faſt einer
halben Stunde Verſpätung traf der Sonderzug, der
aus neuen D-Zug-Wagen beſtand. ein Die Kapelle
ſpielte den Badenweiler Marſch. Unubeſchreiblicher
Jubel brach los. Nichtendenwollende Heilrufe er
tönten, die Begeiſterung kannte keine Grenzen. Es
war ein zu Herzen gehendes Erlebnis. Als ſich dann
der Zug in Richtung Halle die meiſten Fahrt
teilnehmer ſtammten aus dem Saalkreis in Be
wegung geſetzt hatte, ergriff

Bürgermeiſter Geſchwantner,

in Vertretung des beurlaubten Kreisleiters Olleſch.
der zur Reichsführerſchule nach Bernau berufen
worden iſt, das Wort und betonte, daß es ihm eine
beſonders herzliche Freude ſei, die wieder Heim
gekehrten begrüßen zu können. Eine ſchöne Zeit
hätten die Teilnehmer verbracht und es ſei ihnen zu
einem großen Erlebnis geworden, in den Bergen
haben weilen zu können. Durch dieſe Freude hätten
ſie wieder Kraft gefunden. Bürgermeiſter Geſchwantner
ließ ſeine Rede ausklingen in einem dreifachen „Sieg
und Kampf Heil“ auf die Bayernfahrer.

Auf dem Bahnhofsvorplatz formierte ſich der Zug
unter Vorantritt der NS.Kapelle, der Fahnen und
der Teilnehmer zum Marſch nach den „Tivoli“Gaſt
ſtätten, die bald nach Eintreffen der Zugteilnehmer
überfüllt waren.

Kameradſchaftsabend im „Tivoli“.
Mit einigen ſchneidigen Märſchen leitete die NS.

Ortsgruppenkapelle unter der Leitung von Obermuſik
meiſter a. D. Granzau, der in bewährter Weiſe
für die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Kameradſchafts
abends Sorge trug, die Darbietungen des Abends ein.

Von der Ki inde St. Maximi wirdm vchengeme aximi wird uns
s iſt Zeit, zur öffentlichen Kenntnis bringen,was bier nach unſerm en vom Ok er 195 5

h der Chriſtkapelle geſchehen
e haben, iſt der innere Schmuck zum Ab

u

aus Halle entworfen und für die Wand über dAlter ſche hohe Wan er der
das die ſieben Seligpreiſungen in er nen ſilbeLettern ausfüllen. n r

Stiftung auf dem Hlberg mitgemalt hatte. Licht
ſpendet ein ſchöner Metallring der Firma Martin

deutſchen nakionalen Soziglismus. Die

Bürgermeiſter Geſchwankner (0) begrüßt die Heimkehrer auf dem Bahnſteig.

Kreisbetriebszellenleiter Angerer
in einer kurzen Anſprache einleitend auf die Bedeu

Dieſer Moment bilde die
und Angeſtelllken aus allen Gauen Deutſchlands in Einleitung für die praktiſche Auswirkung der großen

tung dieſer Stunde hin.

Feierabendorganiſation in unſerer engeren Heimat.
Die geiſtigen Kräfte ſollten dur

Fröhlicher Ausklang im „Tivoli“.
Fahrtleiter Ohl rich bei der Reiſeſchlüderung. Daneben Kreisbetriebszellenleiter Ungerer (20).

betriebszellenleiter Engelmann (X0).
weckt werden. Es ſei höchſte Pflicht, den deutſchen
Menſchen an dieſes wertvolle Gut heranzuführen.
Deutſches Weſen und deutſches Kulkurgut ſolle er
kennenlernen.

Jmmer ſei die Loſung voranzuſtellen, an die Seele
des deutſchen Volkes zu appellieren. Dadurch
könne am Neubau des Vaterlandes poſitiv mitgeholfen
werden. Mit Kampf begann der Nationalſogialismus,
und Kampf werde auch für die Zukunft das Leitmotiv
ſein. Zu kämpfen gelte es, um das Neue aufzubauen
aus der Tiefe des Volkes heraus, aus der auch unſer
Führer Adolf Hitler hervorgegangen ſei. Mit
einem begeiſtert aufgenommenen „Heil!“ ſchloß Kreis
betriebszellenleiter Unge rer ſeine Mahnworte.

Aus der reichen Fülle der Vorträge ſeien beſonders
die Darbietungen des Jungvolk hervorgehoben. Die Fanfarenmärſche, Sprechchöre und
luſtigen Geſänge ernteten freudigen Beifall. Einige
Couplets von Otto Bauermann ſtellten an die
Lachmuskeln der Zuhörer teilweiſe ſtarke Anforde
rungen. Mit Schnaderlhüpferln und Jodel eſängen
erfreute die augenblicklich im „Tivoli“ auftretende

a:grol mmerEinen fröhlichen Geber
hat Gott lieb

Von der Chriſtkapelle und ihrer Ausſchmückung.

Fiſcher, Erfurt; die Lichtan legte die FirmaPaul Schlippe, Merſeburg. a Mittelgang zum
Altar iſt mit einein Läufer ausgelegt, der Altarraum
mit einem Tepyich, beides Geſchenke eines früheren
Kirchenälteſten. Das ſchwarze geſtickte Antepen
um wurde aus Sammlungen der Frauenhilfe,

die Nummertafeln aus einer Spende des Königin
Zuiſe Bundes beſchafft. Liederbücher ſchenkte
Herr Fr. Pouch.
„„Wir geben nun eine vollſtändige Abrechnung über

die empfangenen Mittel und hre Verwendungq.
Eingekommen ſind: durch Herrn Sup. Kramm

zur elektr. Beleuchtung 300 RM. aus IJnduſtriekreiſen
200 RM. von der Kreisſynode 1933 500 RM. Evang.
Arbeiterinnenverein 10 RM., Bund Königin Luiſe
10 RM. 5 Einzelſpenden von je 8 RM. 15 RM.,
Anwohner des Exerzierplatzes 36,50 RM. Kollekten in
der Chriſtkapelle 6007 RM. Ebang. Frauenhilfe St.
Maximi an T mngen geſammelt 88,31 RM., Kirchen
kollekten der Skadtkirche 28,06 RM., Summa 1191,94
Reichsmark. Verausgabt ſind: dem Kirchenmaler
150 RM. Schriftkreug und Anbringung desſelben
412 RM Ausmalung und Nebenarbeiten 427,91 RM.,
Kronlenchter 201,50 VLichtanlage, Zuleitung, ver

ch dieſes Werk ge

Karmeracdschaftsabenc
bayeriſche Stimmungsſoubrette die An
weſendeIm Mittelpunkt des Abends ſtand der

Bericht des Transportleiters W. Ohlrich,
der zu Beginn ſeiner lebendigen und humorvollen

r da ehefür den ſo herzlichen ſang aus Ein
deres Erlebnis ſei ſchon allein die Fahrt e
München geweſen, wo Dr. Ley, der Führer der
Deutſchen Arbeitsfront, zu ihnen geſprochen habe
Ein überwältigendes Bild ſei für die meiſten der erſte
Anblick der Alpen geweſen. Kberall habe man gute
Unterkunft und tadelloſe Verpflegung erhalten. Die
Merſeburger ſeien zum größten Teil in Rotkach
am Tegernſee untergebracht worden, wo die
Kurverwaltung es ſich nicht habe nehmen laſſen, ſür
einen feſtlichen Empfang Sorge zu tragen Dem
reichlich fließenden Freibier habe jeder gern tücht
zugeſprochen, zumal man ihnen dort bedeutet habe
daß das bayeriſche Bier ſehr nahrhaft ſeil

r ſei in den Urlaubstagen auf ſeine Koſten ge
vommen. Fußtouren, Höhenwanderungen, Schlitten
fahrten mit Pferden, Rodelpartien und Skilatf
ſeien je nach Können und Vermögen unternommen
worden. Unvergeßliche Eindrücke habe jeder hierbei
geſammelt.

Mit den Einheimiſchen ſei bald der nötige Kontait
hergeſtellt worden. überall ſeien die Urlauber gery
eſehene Gäſte gewefen. Die Verſtändigung mit dem
äinheimiſchen ſel naturgemäß anfangs etwas ſchwierig

geweſen. Alle möglichen Hilfs mittel hätten aber
ier gute Dienſte geleiſtet. Nur beim Biertrinken
ätten ſich alle ſofort reſtlos verſtanden! Viel Ver

gnügen häbe das zum Abſchluß veranſtaltete Preis
rodeln gemacht, obwohl es für die meiſten eine un
gewohnte Tätigkeit bedeutet habe Als Andenken habe
jeder einen Preis von der Kurverwaltung erhalten.
Ein herrliches Leben hätten die Skiläufer auf den ihnen
zur Verfügung geſtellten Hütten geführt. Wetter und
Schneeverhältniſſe ſeien die denkbar beſten geweſen.
Die Abſchiedsſtunde ſei dann leider auch herange
kommen. Das Scheiden ſei den Einheimiſchen wie den
mitteldeutſchen Gäſten ſehr ſchwer gefallen. Der ihnen
zu Ehren veranſtaltete Abſchied sabend ſei mit
direkt einzigartigen Darbietungen ausgefüllt geweſen.

Orts

Es ſei einfach rührend geweſen, wie man ſich bemüht
habe, den Volksgenoſſen aus dem Norden etwas
bieten und ihnen das Leben ſo angenehm wie mögl
u machen. Beſonders wichtig, ſo betonte der Rednene die Tatſache,

daß das Band zwiſchen Nord und Süd e
knüpft worden ſei. Manche Vorurteile e
man beſeitigen helfen. Der Kameradſchaft und
Volksgemeinſchaft ſeien damit wertvolle Dienſte e
leiſtet worden.

bungen der NS.Gemein „KraftSitten dl dienſte geleiſtet

Ohl rich geendet hatte, n
eifallsſturm den Saal als

einen überaus feſſelnden Bericht.
Mit dem Auszug der Fahnen und dem r

des HorſtWeſſelLiedes hatte der offizielle a enr ſein Ende gefunden. e a
liches Tänzchen hielt alle noch lange Zeit auſ e

für

m

iedene Lampen 246,07 RM., Altar Antependrm
RM., Nummertafeln 10,40 RM. kleine Nebenkoſten

26,81 RM. Summa 1492 69 RM. nDie Ausgabe übertrifft alſo die Einnahme
300,75 RM. erwarten iſt noch eine Ausgabe do
20 RM., der e ben e e her R
überſteht. Durch die hochherzige ährung einer en 5 eines Gemeindegliedes iſt die gen

Summe vorläufig gedeckt. SanFreudig danken wir denen, welche durch ihr hin
und ihren ſorgſamen Fleiß der Kapelle ihren
Schmuck verliehen haben, hierbei auch rrrblich
rungsbaumeiſter Claußen, der uns ſo en mittel
riet, und denen, die uns mit Geſchenken und Mann
verſorgt haben. Und wenn die Gemeinde St. gen
nun eine künſtleriſch ausgeſtattete Kapelle ihr ben
nennen kann, ohne davon große Laſten gehabt zu e
ſo hoffen wir, daß ſich in ihr die Villigkeit un
wird, die Reſtſſch u l d entſchloſſen abzutragen. s den
drückt. Eine erſte Gabe von 10 RM. iſt e ſelnen
Pfarramt übergeben worden. So werden andere
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Rr, 53. m erſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 3. März 1934.
N. 53.Merseburg im Posfvuerie

Die Abwicklung des modernen Poſtverkehrs unter
Benutzung aller Errungenſchaften der Technik be
achten wir Menſchen von heute als etwas Selbſt
perſtändliches. Man vergißt dabei nur zu leicht, wie
mnendlich lang der Weg der Entwicklung war; dabei
ſt es noch gar nicht allzulange her, daß der Landbrief
ttäger noch ſeine Straße ziehen mußte oder die Pferde
ſt nach Zöſchen fuhr. Die eigentliche alte Poſt-
huſche, die der Perſonenbeförderung diente, ehe es die

Die „Alte Poſt“.

Eiſenbahn gab, kennen wir allerdings nur mehr aus
den gemütvollen Spitzweg Bildern Eiſenbahn und
Kraftpoſt haben völlig ſie verdrängt. Ein Stück
Romantik iſt mit ihr dahin.

Merſeburg begeht in dieſem Jahre eit
thus its um Vor 100 Jahren (1834) wurde

as

haus Breike Straße 12 (heute Gaſthof „Alke Poſt“)
als Poſtgebäude eingerichtet.

Das ſoll der Grund ſein, uns mit dem Poſtweſen
der früheren Zeit etwas näher zu beſchäftigen. Be
kanntlich wurde die erſte deutſche Poſtlinie im Jahre
1516 durch Kaiſer Maximilian I. errichtet; ſie ging von
Vien nach Brüſſel. Das war die erſte Poſtlinie, die
zur Benutzung für das Publikum geſchaffen wurde;
der Betrieb wurde der Familie von Thurn und
Taxis übertragen. Das deutſche Poſtweſen blieb
dann für Jahrhunderte in den Händen dieſer Familie
und wurde von ihr weiter ausgebaut, auch die Be
ſörderung von Perſonen neben den üblichen Poſt
dungen einbezogen. Jm Jahre 1625 erhielt das
haus Thurn und Taxis das Reichs General
Frbpoſtmeiſteramt, ſpäter den Fürſtentitel. Die
R war Brüſſel, dann Frankfurt a. M. ſeit
v v r der Taxisſchenin Frankfur isſches lais in derGroßen Eſchenheimer Gaſſe). es Fe

Seit dem Ende des 17. Jahrhunderts gingen allegrößeren deutſchen Staaten dazu über, eigene öffent

liche Poſtverwaltungen einzurichten, neben Hſterreich
und Preußen auch Sachſen letzteres im Jahre 1681.
Das Amt des Sächſiſchen Oberpoſtmeiſters wurde
der Familie Kees übertragen, die noch heute
J Gautzſch und Zöbigker b. Leipzig als
eſtzer. des dortigen Rittergutes anſäſſig iſt.

Vo dadurch das Thurn und Taxisſche Poſtrem gal geſhädigt wurde, mußten Abfindungen gezahlt werden.
S Das Stift Merſeburg gehörte 1681 zu
g. allerdings unter eigener Herzogslinie aus
en Hauſe Sachſen, die aber 1738 ausſtarb. Die

adt Merſeburg ſelbſt bag an einem Kreuzungspunkt
Wer wichtiger Verkehrsſtraßen: von Oſt nach Weſt
an Leipzig nach Thüringen, Heſſen, Rheinland,I mand), und von Nord nach Süd (Halle
r eburg Weißenfels Zeitz Gera Zwickau
men Die Staatsſtraße nach Leipzig

iſt in ihrem jetzigen Verlauf 1790 erbaut.

Der Verkehr von Weißenfels nach Halle
ging milten durch die Stadt

5 heutige Straße Weißenfels Halle iſt erſt 1818
lende), und zwar von Leung her durch das

Fiitor, Obere Breite Straße, Markt, Dom, Alten
éht und zum Klaufentor wieder hinaus über
ſi opau nach Halle. Vor dem „Grünen Hof“
u Bild) an der Leunger Straße war Pferde
Wer hſel für die Poſten, und der heute ſo ſtille Platz
e damals reges Leben. Im Jahre 1815 kam der
a Teil des Hochſtiftes mit der Stadt Merſeburg
n Preußen. Letztere wurde Sitz einer Bezirksregie
de ſpäter der Provinzialverwaltung und anderer

rden; dadurch wurde auch der Poſtverkehr ganz
worm vergrößert, ſo daß ſchließlich ein beſonderes
ob äude notwendig wurde. Deshalb

im Jahre 1834 das eingangs erwähnte geräumige Grundſtück in der Breite Straße, die

meine Frau for mich,

e bar a ſtets ſauwer jehalden'när, ſhefch Na
raſch berflochn!

rihlingl Un wenn dr
ä

Wer
ſgrerjänge un Ausflihje.

z e Zumal da de hallſche Straßenbahn jedzd bis ans

e ſor 20
m ſteht een widder der herrliche Weg von Leißling

n ginnen i Wert h ch nZimmelreich, wo rflejung wärgli mmv reich is. Un alle de ſcheenen Spazierſänge rings
e nſer Werſcheburch
Be welche mr will, iwwerall fihrn ſauwere Weje
rn jeflächde Anlachn, iwwerall laden ſcheene

me Bänke zu wohlduendr Raſt. Un die ſcheenen

heutige „Alte Poſt“, als i„Al oſt angerichtet (ſiehe Bild). d
verwaltung hat dabei jedenfalls rege mitgewirkt, denn
n 5 das Grundſtück, in welchem vordem der da

Bürgermeiſter Klinkhardt wohnte. Aller
ings mußte man damals ſeinen Brief noch ſelbſt zur

Poſt tragen und die entſprechende Gebühr dafür ent
richten; denn Briefmarken gab es damals noch
Den Dieſe gibt es vielmehr erſt ſeit 1842 in
r ſpäter folgte auch der Briefkaſten. Wir
bringen aus der damaligen Zeit die Abbildung von
je einer Marke der in dieſem Artikel erwähnten
r Poſtverwaltungen: Preußen, Thurn und

axris, und Sachſen. Der letztere Staat ging

Drei alte Briefmarken.
Links: Preußen

(roſa).
(grün). Mitte: Thurn und

Rechts: Sachſen (roſa).

h ee

Der „Grüne Hof“ an der alken Ver kehrsſtraße Weißenfels Merſeburg.

ehr einst und jetzt
1850 dazu über, für jede Provinz eine Oberpoſt
direktion einzurichten. Sie kam für die Pro
vinz Sachſen nach Merſeburg, wurde aber ſchon1852 nach Halle verlegt; Halle Satte Merſeburg den
Rang abgelaufen.

Die heutige Deutſche Reichspoſt beſteht ſeit 1870.
Jn ihr wurden die Poſtverwaltungen der einzelnen
Staaten zu einem Ganzen vereinigt; nur Bayern
und Württemberg behielten noch eigene Poſten. Die
Thurn und Taxisſche Poſt verſchwand ganz, nachdem
die letzten Poſtgerechtſame mit 9 Millionen Mark ab
gefunden waren.

Das heutige Poſtamt in Merſeburg
wurde 1885 dem Verkehr übergeben; das Poſtamt
in der Breite Straße genügte dem Bedarf nicht mehr.
Merſeburg hatte ſich gereckt und geſtreckt, und auch
eine Anzahl induſtrieller Betriebe war entſtanden.
Zweckmäßigerweiſe wurde das neue Poſtgebäude in
nächſte Nähe der Eiſenbahn (eröffnet 1846), gebracht,
da dieſe jetzt den Ferntransport der aufgelieferten
Poſtſendungen beſorgte. Inzwiſchen war auch das
Betätigungsfeld der Poſt bedeutend erweitert und iſt
bis heute immer noch erweitert worden; erinnert ſei
nur an den erſt in den letzten Jahren eingerichteten
Rundfunkdienſt der Poſt neben den zahlreichen
ſonſtigen Dienſtzweigen. Was für ein gewaltiger
Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt! M.

z

G
J

Mitteldeutſche Heimattage

Tag für Politik und Kultur.
Sonntag, den 4. März 1934.

11 Uhr: Beſichtigung des Stadttheaters. Führung:Jntendant Dietrich. Jahruns
11.80 bis 12.30 Uhr SA., SS. und. FAD.Ka

pellen ſpielen auf öffentlichen Plätzen Marſch und
Kampflieder.

20 Uhr: Kundgebung im Stadttheater. Es ſprechen
Landesſtellenleiter Tießler und Gaukulturwart Grah
mann. Das Programm ſieht vor: III. Leonoren
Ouvertüre, Ludw. van Beethoven. Rütli Szene aus
„Wilhelm Tell“, Friedrich von Schiller. Pauſe.
Meiſterſingervorſpiel von Richard Wagner. Feſtwieſe
aus: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard
Wagner.

Die Nachmittag Kundgebungen im „Reichshof“ fallen
zugunſten der Abendvorſtellung im Stadttheater aus.

Gerichtsverhandiungen

Amtsgericht Lützen.
Vor dem Strafrichter hatten ſich heute der Ar

beiter Paul R. aus Lützen, der Zimmermann
Hermann N. aus Michlitz, der Schloſſer Hermann H.
aus Hebles-Schlechtewitz und der Arbeiter
Kurt Ph. aus OeblesSchlechtewitz zu ver
antworten. Jn der Nacht zum 11. Mai 1933 wurde
im Gaſthof von Müller in Michlitz, der aufgeſtellte
Geldſpielautomat aufgebrochen. Die Täter hatten mit
falſchen Schlüſſeln und anderen Werkzeugen gearbeitet.
Aus der Kaſſette wurde das Geld entwendet und da
mit geflüchtet. Einige Zeit ſpäter kehrten die Diebe in
den Müllerſchen thof zurück und vertranken das er
beutete Geld. Nicht lange nach der Tat wurden die
Täter ermittelt und zur Anzeige gebracht. Der Mit
angeſchuldigte Ph. hatte den falſchen Schlüſſel zum
Hffnen des Apparats geliehen, und der Angeklagte H
hatte einen Geldbetrag von den Angeklagten N. und R.
erhalten. Das Gericht verurteilte- die Angeklagten
R. und H. wegen ſchweren Diebſtahls zu je drei
Monaten Gefängnis und N. zu einer Geldſtrafe
von 6 RM. an Stelle von 3 Tagen Gefängnis wegen
Hehlerei. Der Angeklagte Ph. wurde frei eſprochen,
da er nicht gewußt hatte, wozu der Schlüſſel ver

vonAusflihj

er t t une e dieſen Monat als Mitjliedr an, S goſt je
t 38 Pf.

imatgundeverein! Was hawwich dade heern! Jch melde mei Riegchn un

monatlich, un forſch Zehnfache hat mr
mindeſons jeden Monat Belehrung un Heimatfreidel!

denn in' Fahrblan d wo mir von
aus vor verhäldnismäßch wench

d Sonndagsgarde iwwerall inngenn'n, wenn
ſich ämn's Jeld derzu n den Ldr Stadtſpargaſſe jeſpa wärglich,e wern vor ſovill Hoffnung

Un n Staarmatz ſchon
ertch ſchon direliern!e e v Märze dw Hro erz.von ich genn'n den Franzoſen Guee (Coué)

nich. den h vor bärzn Dagn S hawwe? Na
denn willch eich ma noch von n erza in, denn von den
ſeiner Medöhde gann mr ſich manches Nidzliche merggen.
Der Herr Guee is ſone Art Lämnsginſdler, der meent,
wenn een' bei pielsweiſe dr gleene C weh dut,denn ſoll mr in Jedanggen mit aller Willnsſtärge,
die mr nur irjend uffzubringn inſtande is, von den
gleen Finger ablenggen un ſich mit ämnſolchr Willns
ſtärge Inkildn, dr jroße Zeh däte een weh!. P lacht
ich driwwer un ſagt ni jleich: das is je Gwadſch!

eerd liewer ma noch zu. dn Herr Gueen ſeine Medohde
mr nämlich ſchon manchma iwwer Unanjenähmes

mit weghelfen genn, un ich gann eich nur vaten: richtet
eich ooch manchma nach ſeiner Medohde, denn genudr

egger von d
z gann een' janz

Wanderſeelu

jeſiffen, un

ooch noch Lämsginſdlr wärn. Wenn uns alſo der

wendet werden ſollte. Den Angeklagten R. und H.
wurde Strafausſetzung auf die Dauer von 3 Jahren
bewilligt. Sie haben alljährlich eine Buße von
10 RM. an die Gerichtskaſſe zu zahlen.

Gegen den Schloſſer Mar L. aus Lützen jetzt
in Weißenfels, hatte das Amtsgericht Lützen einen
Strafbefehl über 2 Monate Gefängnis erlaſſen, weil
er von der Fürſorgedeputation Unterſtützung verlangt
hatte, trotzdem er in Arbeit bei dem Gaſtwirt
Schubert in Pörſten ſtand. Sein gegen den Straf
befehl eingelegter Einſpruch wurde verworfen, da er
im Termin nicht anweſend war.

Eine weitere Sache gegen den Händler Stanis
laus in Goddula-Veſta mußte vertagt
werden, da er angeblich nicht reiſefähig ſei.

Ebenfalls war der angebliche landwirtſchaftliche
Arbeiter Anton Soika z. Z. im Gerichtsgefängnis
Halle, wegen Betrugs und Diebſtahls angeklagt. Die
Sache kam jedoch nicht zur Verhandlung, da der An
geklagte auf dem Transport einen Blutſturz erlitten
hatte, und in das Krankenhaus übergeführt werden
mußte.

Amtsgericht Weißenfels.
Erfolgreicher Einſpruch.

Der Landwirt E. W. aus Wiedebach hatte wegen
ſbertretung der Eichverordnung eine polizeiliche Straf
verfügung über 5 M. erhalten und dagegen Einſpruch
erhoben. Da Waage und Gewichte ſeiner Schwieger
mutter gehörten, die früher ein Geſchäft betrieben
und es vor einigen Jahren aufgegeben habe, erfolgte
Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

Nächklicher Beſuch beim früheren Arbeitgeber.
Der landwirtſchaftliche Arbeiter M. R. aus

Nahlendorf war früher einmal beim Landwirt
H. B. in Borau als Geſchirrführer tätig geweſen
und wußte deshalb im ganzen Gehöft genau Beſcheid.
Als R. nun Ende 1933 arbeitslos wurde, ſtattete er
dem Gehöft ſeines früheren Arbeitgebers in der Nacht
mehrfach Beſuche ab. Er holte ſich aus der Küche den
Schlüſſel zur Getreidekammer und ſackte ſich regel
mäßig 2 Zentner Hafer ein, die er ins Freie transpor
tierte, um das Getreide dann einem Geſchirr mit nach
Weißenfels zu geben, wo es an einen Getreidehändler
verkauft wurde. Jetzt des ſchweren Diebſtahls an
geklagt, gab der ſchon kürzlich mit 5 Monaten Ge
fängnis beſtrafte Dieb zu, nach und nach 8 Zentner
Hafer geſtohlen haben. Er wurde antragsgemäß zu
4 Monaten Gefängnis verurtkeilt.

ich nu voch noch alle um den gleen Finger, denngoinmt ämn da zu den enden Schmerzen unſer
janzes Empfindn, voch noch derzu, un das macht de
Nerven an den ſchmerzenden Gerperdeil uffs heechſde
empfindlich un vermehrd ſo de Schmerzen. Das iſt
glar wie dicke Dinte. Un for jewehnlich wird's ſo
jemacht un unwillgierlich wern ämn dadurch die

Schmerzen vermehrt. ßWichdichgeet, daß mr an was entjejenjeſedzdes denkd,
un das is hier in'n Falle gleener Finger ämn dr jroße

eh, damit de Jedangken voch gräfdch von den gleen
Finger abjelengd werdn. De einjebildten Schmerzen
inn denn freilich nich halb ſo ſchlimm wie de wärg
lichn, un das is dr Vordeil bei der
e hat eene jroßardje Ferdchgeed in

jeſtoßen, daſſe ſämtliche himmliſchen Gabelln ſpieln
erde, da hat ſe mit aller Willnsgrafd de Je-ngken von den lingken Ellnbochn wegdirejierd un ich

einjebildt, s vechde Gniee deete weh, un das hat ſe
widder ſo jroßartch fertchjebrachd, daſſe eich villeichd
wärglich anfing, zu hinken! Ich wende Gueen nu
nich nur bei Schmerzen des Gerpers an, nee, ooch bei
Schmerzen dr Seele, wenn's nur irjend noch jeht.
Wenn ne Sache e da ausſieht, denn bildch mr
ein, ſe hat roſenrote Ränder, un lerne das S re
leichder dragen. d ſage eich, ich genne hier Menſchen
in Merſcheburch, die 'n ſehr ſchweres Schickſal dragen
un doch den Menſchen 'n heiteres Jeſicht zeijen; vor
die hawwich enne mächtje H ung. Nur in een

leene Finger weh dut un de Jedangken gonzendriern

Nu is ämn drbei von jroßr

Sache. Meine Frau
„Gueen“. Alſo

hadde ſe ſich neilich an lingken Muſegandngnochn

Ein unehrlicher Ahrmacher.
Der Schloſſer W. K. aus Weißenfels lernte

eines Tages den arbeitsloſen Uhrmacher J. Z. aus
Weißenfels kennen. Da K. wußte, daß Z. Uhren repa
rierte, übergab er ihm eines Tages eine goldene Arm
banduhr, an der etwas in Ordnung zu bringen war.
Anſtatt nun die Uhr zu reparieren, verſetzte ſie der
Uhrmacher in Naumburg bei einem Altwarenhändler
für 2 M. Dort iſt ſie angeblich bei einem Einbruch
mit geſtohlen worden, ſo daß K. ſeine ererbte Uhr los
wurde. Jetzt der Unterſchlagung angeklagt, wird der
ungetreue Uhrmacher zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt, obwohl der erlaſſene Strafbefehl nur auf
einen Monat Gefängnis gelautet hatte.

Amtsgericht Naumburg.
Der Steinſetzer Kurt A. und der Melker Otto W.

von Naumburg waren in zwei Wochenendhäuſer
über der Henne eingebrochen und hatten das Diebes
gut zunächſt in einer näher zur Stadt liegenden Laube
verſteckt. Der Melker Sally K. gab ſeinen Wagen her
und half mit, es in ſeine Wohnung zu ſchaffen. Jetzt
wurden wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls
A. zu 6 Monaten, W. zu 8 Monaten, wegen Begünſti
gung K. zu 4 Monaten, ein Käufer wegen Hehlerei zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Jhm ſoll die Strafe
auf 3 Jahre bei Erſatzpflicht des Schadens ausgeſetzt
werden.

Der landwirtſchaftliche Verwalter Ernſt W. hatte
ſich in die Arbeitsordnung bei der Kläranlage nicht
gefügt und hatte auf Vorhaltungen den Vorarbeiter
H. beleidigt und ihm nach einigen Tagen ſagen laſſen,
wenn er ihn erwiſche, ſchlage er ihm die Knochen ent
zwei. Wegen Beleidigung wurde W. zu 15 und wegen

edrohung zu 21 RM. Geldſtrafe verurteilt.
Der Ofenſetzer Hermann K., an der Kläranlage be

ſchäftigt, hatte entgegen ausdrücklichen Verbotes noch
brauchbares Nutzholz als Feuerholz mit nach Hauſe
genommen. Da der Wert noch nicht 10 RM. betrug,
wurde er wegen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängnis
verurteilt. Die Strafe ſoll ihm ausgeſetzt werden.

Wegen Mißhandlung ſeiner Hauswirtin hatte der
Melker Hans H. einen Strafbefehl mit 2 Monaten
Gefängnis erhalten. Er kam mit 10 RM. Geldſtrafe
davon, weil ſie ihn durch Zurufe gereizt hatte.

Weiße Wand

„Skandal in Budapeſt!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Wieder ein Film der Ungarin Franziska Gaal, die
durch ihre erſten Filme „Paprika“ und „Gruß und Kuß

Veronika“ ſehr ſchnell populär geworden iſt. Der
Skandal iſt, daß ein junges Mädchen einen berühmten
Komponiſten ohrfeigt, weil ſie ihn mit dem ſchäbigen
Bräutigam ihrer beſten Freundin verwechſelt. Und
daraus ergeben ſich eine Reihe ergötzlicher Weiterungen
mit dem Erfolg, daß die Schlägerin und der Geſchlagene
ſich dann ſpäter lieben. Eine allerliebſte Komödie iſt
hier von dem Regiſſeur Geza von Bolvary auf den Film-
ſtreifen gebracht worden. Der Ort der Handlung iſt
Budapeſt, und der Mittelpunkt der Handlung Franziska
Gaagl. Die kleine Ungarin, die der deutſchen Sprache
einen Hauch ihrer Mutterſprache verleiht, verſteht es,
Augen, Mund und Naſe mitſpielen zu laſſen und durch
allerhand Spitzbübereien das Publikum vortrefflich zu
ergötzen. Paul Hörbiger iſt der umworbene Virtuoſe,
der verwöhnte Frauenliebling, in deſſen ſchwaches Ge
dächtnis das kleine Fräulein ſich erfolgreich hineinlügt.
Er iſt mehr Komiker als Liebhaber. Und der Dritte im
Bunde iſt Szöke Szakall, der große Konfuſionsrat
und Sekretär des Virtuoſen. Witz und Humor begleiten
ſein ganzes Spiel, und wenn er leicht verſtört anſtatt
eines BeethovenVortrages einen Zaubertrick vorführt,
ſo ſetzen ſich naturgemäß die Lachmuskeln der Zuſchauer
kräftig in Bewegung. In weiteren Rollen ſieht man
Lotte Spira, Hußar-Puffy, Urſula Grabley
und Oskar Sim a. Auch dieſer GaalFilm wird hier
orts ein dankbares Publikum finden. Eine prächtige
Naturaufnahme von Sizilien, eine Luſtſpielgroteske und
Fox' tönende Wochenſchau ergänzen den guten Spielplan

„Gräfin Mariza.“
TonbildBühne Leuna.

Richard Oswald hat Emmerich Kalmans großartige
Operette vertonfilmt. Das glänzende muſikaliſche Ge
ſchmeide dieſes Films iſt wirkungsvoll herausgearbeitet.
Tempo, Schmiß, ſpannende Handlung, wundervolle
Darſtellung, prachtvolle Muſik und wunderbare Auf
nahmen aus dem ſchönen Ungarland, alles vereint dieſer
Film. Durchweg iſt auf der Leinwand für buntes Leben
geſorgt, ein köſtlicher Humor tritt überall zutage und
beſte Stimmung wird damit entfacht. Bilder, die an
Herz und Gemüt rühren, reihen ſich aneinander, ſind
durch Kalmans Melodien miteinander verbunden und
laſſen den Film zu einer Wirkung kommen, die noch
lange nachklingt. In der Titelrolle gibt Dorothe a
Wiecdk eine reizende Figur ab. Jn der männlichen
Hauptrolle gibt Hubert Mariſchka im woahrſten
Sinne des Wortes den Ton an. Stimmgewaltig und
ſchön ſingt er die vielen bekannten Lieder und iſt vor
allem mitreißend bei ſeinem „Komm, Zigany
Seine Geſangskunſt und Darſtellung iſt gleichermaßen
meiſterhaft. Den humoriſtiſchen Tei beſtreiten in aus
giebigſtem Maße Szöke Szakall und Ernſt
Verebes. Szakalls Humor iſt wohltuend. Der hübſche
Ernſt Verebes erregt mit ſeinen drolligen Späßen als
„Schweinezüchter Koloman Seupan“ dauernde Heiter
keit; als ſeine Partnerin ſteht ihm Charlotte
Ander nicht nach, die Schalkhaftigkeit und Verliebtheit
ſcheint bei ihr Natur zu ſein. Sehr gelungen noch die
komiſche Figur des Fürſten Popoff, dargeſtellt von
Ferdinand Alten. Mit dem Beiprogramm, UfaTonwoche und einem ſehr ſchönen Tierfilm iſt ein unter

haltſamer Abend garantiert.

verſagd bei mir de Medohde Guee vollſtändch Wſo s 14 Dage vorm Erſchden in mein Bordemannä
ne dauernde Ebbe hawwe un ich bilde mir ein, S is
noch mindeſdens n e (Fünfmargſdigg) drin,
denn gann'ch uff dr Höhe der Gonzendradzjon Borde
mannäh Ingranbe in o vill'ch will: s gommt niſcht
weiter wie Lufd raus! Awwer n draurijes Jeſichde
filld ooch geen Bordemannäh, un ſo bleiwe ich heiter
un freie mich, daß'ch noch atme in roſichn Licht.

Den Luftſchudzgeller in dr Mittelſchule habter 59
doch anjeguggt, ja Der is doch wahrſcheinlich oo
dr Jnizjadiewe von Haubdmann Bolle zuzuſchreimn,
der ſich je mächtje Mihe mitn Luftſchutz jibt. Wie
twwerall, wurde nadierlich in den Geller voch jemeggert
(iwwrijens: daß das Jemeggere endlich uffheerd, ſoll's
doch zum Eintopfeſſen nur e enfleiſch diesma jämn).

Na ja, alſo da in den Luftſchutzgeller, da meenten
eenije, de Stüdzn wärn zu ſchwach, andere widder warn
ſgebbdſch von wäjen dr Luftzufuhr von außen uſw. De
Zauarweitr draußen hadden zufällch das Luftloch zu
jeſchitt't, awwer in Grnſtfall gann das je durch Bomben

baſſiern, un da h een'n denn de deierſchon
Abberade in Geller niſchd. Wenn ich da was neinredn
dirfde, denn wird'ch Verſuche mit Sauerſtofflaſchen an
ſtelln odder ſo. Das is alvwer jewiß ooch ſ aus
browierd, mr ſieht awwer, wie neetch ſone brag-
diſchen Verſuche ſind! Un Vorſähn is beſſer als
Nachſähn!

Drum helft zum Luftſchutz, liebe Kinder!
r dann geſünder!
Garbwvon' Froſch.

Beim Angriff bleibt i
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 3. März 1934. Ne.

Das gewaltige zweite HMiſfswerk
cer NS.-Volkswonhl fahrt

Ein Hilfswerk von ungeheurem Ausmaß. Beginn der Vorbereitungen. „Einmalig in derz e ins See eſhee der Welt.“ Was das Winterhilfswerk bisher geleiſtet hat.
In einigen Wochen iſt die erſte große Schlacht des

Winterhilfswerks geſchlagen, das Wort des Führers, daß
in dieſem Winter niemand hungern und frieren ſoll, zur
Tat geworden. Die NS.Volkswohlfahrt hat einen von
der ganzen Welt bewunderten Sieg davongetragen. Jn
zwiſchen aber rüſtet ſie zu neuen Taten, die W
Kräfte des deutſchen Volkes, die das wahre Volks
vermögen darſtellen, für die e unſerer Zukunft
r zu machen. Die nächſte große es der NS.
Volkswohlfahrt iſt das Hilfswerk utter und
Kind. Jn einer Unterredung teilte der Reichswalter
der NS.Volkswohlfahrt Hilgenfeldt über das Ge
leiſtete und die nächſten Aufgaben u. a. mit:

Die Hauptaufgaben
der NS. Volkswohlfahrt.

Die NS.Volkswohlfahrt liegt im Weſen unſerer Be
wegung begründet. Jhre tiefſte Wurzel iſt der deutſche
Sozialismus mit dem Grundſatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“. Die Löſung unſerer Aufgabe und der er
ſtrebte Jdealzuſtand wären, daß alle deutſchen Volks
genoſſen Arbeit und Brot in ausreichendem Maße hätten.
Sie iſt nach der Mißwirtſchaft der Syſtemregierung und
der verfehlten Welkwirtſchaftspolitik nicht in wenigen
Monaten zu erreichen. Die nationalſozialiſtiſche Regie
rung, die das Problem, wie das erſte Jahr ihres
Wirkens gezeigt hat, entſchloſſen anfaßte, hat ſich von
vornherein einen Zeitraum von vier Jahren aus
bedungen. Für dieſe Zeit ſoll die ſchwerſte Not der
arbeitsloſen und notleidenden Volksgenoſſen durch die
nationale Solidarität, die wahre Volksgemeinſchaft,
gebannt werden.

Daraus ergab fich folgerichtig der Grundſatz der
Selbſthilfe.

Der Nationalſozialismus hat den Wohlfahrtsſtaat
der früheren Epoche und die Formen der Wohltätig
keit immer abgelehnt. Er will und kennt keine
Almoſenempfänger, ſondern nur freie, ſelbſtändige
Volksgenoſſen, die ein Recht auf Arbeit und die
Erträgniſſe dieſer Arbeit haben.

Die 18 Millionen Helfer der NS. Volks
wohlfahrt, der größten Wohlfahrtsorganiſation Deutſch
Iands, ſind ehrenamtlich tätig. Bargeld wird zur Ver
meidung von Mißbrauch in keinem Falle gegeben,
ſondern nur zuſätzliche Sachleiſtungen.

Betreut werden alle notleidenden r
ohne Anſehen der Konfeſſton, der Raſſe r
früheren Parteizugehörigkeit.

Alſo nicht nur Erwerbsloſe, ſondern alle Bedürftigen,
Kleinrentner, Kurzarbeiter, Kinderreiche, verſchämte
Arme Die Geldrechnung wird bei der Verwendung und
Verteilung der Sachgüter und Sachleiſtungen weitgehend
rer Ein weiterer Grundſatz iſt der der Frei
willigkeit jeder Leiſtung, und nur durch die
Einſicht in die Notwendigkeit des Opfers und der Hilfe
ſind die bisher beiſpielloſen Leiſtungen im Werte von
mehreren Millionen Mark zuſtande gekommen, eine
Leiſtung, die durch Zwangsmaßnahmen, etwa eine Be
ſteuerung, niemals hätte erreicht werden können. Dabei
darf niemals vergeſſen werden, daß das gewaltige Werk
nicht einen roten Heller aus Staatsmitteln beanſprucht
hat. Von den 91 Millionen Mark, die im letzten Winter
der Syſtemregierung für die Wohlfahrt verausgabt
wurden, hatte der Stagt rund 50 Millionen zuzuſchießen.
Dieſe Leiſtungsſteigerung oder beſſer Vervielf ung iſt
um ſo bemerkenswerter, als die Reſerven, aus denen
Spenden genommen werden können, heute weit geringer
ſind als in dem letzten Winter.
Die Geſamtleiſtungen der Winterhilfe.

Eine ſtatiſtiſche Erfaſſung der Geſamtleiſtung iſt bei
dem ungeheuren Umfang dieſer Organiſation und bei
der Vielfalt der Spenden und Leiſtungen nahezu un
möglich. Trotzdem die Rieſenorganiſation in wenigen
Wochen aufgebaut werden mußte und obwohl ſie einen
bisher in der Geſchichte unerreichten Umfan erreichte,
liegen die Verwaltungskoſten nhewöhnſich niedrig.

Man darf ſie etwa auf 1 pro Mille vevanſchlagen! Da
durch, daß als Helfer Arbeitsloſe ein
geſt e lIt wurden, iſt ihre eſchäfti ein Teil desWinterhilfswerkes ſelbſt geworden. Se dabeg, wie er

innerlich, durch die Straßenbrieflotterie etwa
15 000 arbeitsloſe Familienväter für ein Vierteljahr
Arbeit erhalten. Hierher gehört auch der Grundſatz, daß
beiſpielsweiſe die vom Winterhilfswerk gekaufte Kohle
nicht von den Halden geliefert, ſondern neu gefördert
werden mußte, um erwerbsloſe Bergarbeiter wieder in
Arbeit und Brot zu bringen. Hierher gehören auch die
von der

ch

NS.Volkswohlfahrt eingerichteten Nähſtuben. Allein in GroßBerlin ſind 157 ſolcher a
ben eingerichtet, in denen rund Frauen und
äd n t produktiver Arbeit gebracht ſind. An dem

bayeriſchen Strickopfer beteiligten ſich mehr
als 600 000 Menſchen, die Einzelſtücke im
Werte von rund 1,2 Mill. anfertigten. Nicht zu
letzt haben die vom Winterhilfswerk vergebenen Aufträge
auf Plaketten, Ahzeichen, Druckſachen vielen
Tauſenden wieder Arbeit gegeben. Allein für das Ab

zum Erntedankfeſt ſind 20-25 000 Menſchen zwei
onate lang, durch die Chriſtroſetten über 10 000

Menſchen faſt ebenſolange, durch die Spitzenroſetten über
5000 Menſchen der Vogtländiſchen Spitzeninduſtrie in
Aen ger worden.

ele Gaue haben durch Sonderaufträge die not
leidenden Jnduſtrien ihrer Bezirke wieder be
ſchäftigt, und in allen Fällen iſt ſorgfältig auf an
gemeſſene Bezahlung und re Berü ng
der Notleidenden geachtet worden.

Endlich ſind noch die unentgeltlichen zuſätzlichen Arbeiten zu nennen, die von den Be
ſchäftigten für die Bedürftigen geleiſtet wurden. Die
Bauern ernteten und droſchen, die Mühlen vermahlten,
die Bäcker buken, alle Handwerke ſtellten ihre Leiſtungen
in den Dienſt der Bedürftigen. Allein die erliner

ſpendeten für 160 000 RM. koſtenloſe Leiſtungen

eſonders deutlich wird die r des ganzendeutſchen Volkes in der rennſtoffbelieferung. Le
Kohlenbergbau gab Syndikatsſpenden, der Großhandel
finanzielle und. organiſatoriſche Hilfe, der
und Kohlenhandel verteilte die Kohlen unentgeltlich, die
Reichsbahn ſteuerte die Frachtkoſten bei.

Die Zahl der erfaßten Anterſtützungs
empfänger.

Faſt ein Viertel des deutſchen Volkes hat das
Winterhilfswerk der NS.Volkswohlfahrt erfaßt.
Die Geſamtzahl der bedürftigen Unterſtützungs
empfänger beträgt rund 7 Millionen, aber dabei i
zu bedenken, daß es fich zumeiſt nicht um Einze
empfänger, ſondern um Familienernährer handelt,
ſo daß die Geſamtzahl aller derjenigen Volks
enoſſen, die mittelbar oder unmittelbar am Winterhiſowert Anteil haben, rund 16—19 Millionen

betragen dürfte, wobei auch gering verdienende und
kinderreiche Familien einbezogen wurden. Bei dieſen
rieſenhaften Zahlen entfällt trotz der Höhe der Spenden

reichte, um die ſchlimmſten Auswirkungen des Hungers
und der Kälte zu verhindern. Bei dieſen Leiſtungen
ſind die durch das Winterhilfswerk angeregten Leiſtungen
privater Seite, von Menſch zu Menſch, nicht erfaßt.

Die Höhe der bisherigen Leiſtungen
für die Bevölkerung:

Kohlen rund 2,6 Mill. Tonnen im Geſamtwert
von rund 50 Mill. RM.,

Kartoffeln 6,5 Mill. Ztr. geſpendet, über
6 Mill. Ztr. zum Preiſe von 8,8 Mill. RM. gekauft.

Getreide einſchl. Mehl 1,1 Mill. Ztr. geſpendet,
70 000 Ztr. zum Preiſe von 1 050 000 RM. gekauft.

Lebensmittel: 60000 Ztr. Brot, 22 000 Ztr.
Hülſenbrüchte, 40 000 Ztr. Gemüſe, 70 000 Ztr. Feld
früchte, 30 000 Ztr. Obſt, 7000 Ztr. Zucker, 40 000 Ztr.
Kolonialwaren, 300 000 Stück Konſerven, 120 000 Skück
Eier, 1 Million Liter Milch, 3200 Ztr. Butter, 2600 Ztr.
Schmalz, 12 000 Ztr. Fleiſchwaren, 2 100 000 Freieſſen.

Sachſpenden: 180000 Paar Schuhe, 250 000
Meter Stoff, 1100 000 Stück Bekleidungsgegenſtände,
darunter 430 000 Stück Wäſche, 300 000 Ztr. Holz, für
400 000 RM. Gutſcheine.

Den Gauen von der Reichsführung zugeteilte
Spenden: 80000 Ztr. Zucker, 1 700 000 Warengut-
ſcheine, 275 000 Freieſſen, 300 000 Pfund Fiſche,
190 000 Pfund Fleiſch u. a. m. im Geſamtwerte von
2 800 000 RM.

Die Einkünfte der Winterhilfe.
Wir haben erhalten an:
Geldſpenden: insgeſamt rund 75 000 000 RM.

Davon erbrachten das Eintopfgericht:
Oktober 1933 e 984 000 RM.
November 1988 e 4026 000 RM.
Dezember 1938 n e 4476 000 RM

anuar 19344 2 4 390 000. RM.
ebruar 1934 4 687 000 RM.

insgeſamt 19 563 000 RM.

Für die neue Sonderaufgabe der NS.Volkswohl
fahrt hat Reichsminiſter Dr. Goebbels den Leit
ſrug gegeben: „Mutter und Kind ſind als Unkerpfand
für die Anſterblichkeit eines Volkes In dieſem Worte
liegt das ganze Ethos des neuen Hilfswerkes, das ſich
die Aufgabe geſtellt hat, Mutter und Kind in geſund
heitlicher und fürſorgeriſcher Hinſicht im Sinne einer
e Bevölkerungspolitik zu erfaſſen. Es geht da
ei von der Erkenntnis aus, daß die Geſunderhaltung

der Mütter entſcheidend für die Geſunderhaltung der
deutſchen Jugend und damit des ganzen Volkes iſt.
Leitender Grundſatz wird auch hier die Erziehung zur
Selbſthilfe der deulſchen Mutter und der Familie und
die Ablöſung von der Fremdhilfe ſein. Dabei kommtes nicht n eine ſchematiſche Maſſenfürſorge, ſondern
auf eine individuelle Hilfe von Menſch zu Menſch an.

Das Hilfswerk wird die werdende Mukker, die
kinderreiche Mukker, die verwikwete und geſchiedene
Mukter und die ledige Mutter und deren Kinder
erfaſſen.

Die Organiſation ſtützt ſich auch hier auf die 35 Gaue,
1000 Kreiſe und etwa 30 000 Ortsgruppen der NS.
Volkwohlfahrt. Mit der Durchführung der praktiſchen
Arbeit werden die NSV.Arzte und erſahrene und fach
lich geeignete Frauen betraut. Die Orksgruppen richten
beſondere Sprechſtunden ein.

Zum Aufgabenkreis gehört die wirtſchaft
liche Hilfe, die vornehmlich aus Sachleiſtungen,

B. Ernährungsbeihilfe für Mutter und Kind, insbe
ondere Milchlieferung, Zuſatznahrung, Kleiderbeihilfe,
Säuglingsausſteuer, Heizbeihilfe, Bettenbeſchaffung be
teht. Kinderreichen Müttern werden Haushalts- und
dirtſchaftsbeihilfen geſtellt. Die Arbeitsplatz

hilfe ſoll dem Vater, aber auch den erwerbsfähigen
Kindern einen Arbeitsplatz vermitteln.

Verheirateke, erwerbskätige Mütter, grundſätzlich
Mätter mit drei und mehr Kindern ſollen aus dem
Erwerbsleben herausgezogen werden. Sie ge
hören ganz in die Familie.

Geſetzlich geregelt werden muß der Urlaubsan
ſpruch der Mutter (mindeſtens 14 Tage im Jahr.
Die Arbeitsplätze ſollen überwacht, zur Entlaſtung der
Landfrauen Erntekindergärten geſchaffen
werden.

er
Vereinigung Deufſchlands hat

ſoeben r r ienlaſtengusglelchskaſſe
eingeführt, die aus mehrfachen Geſichtspunkten heraus
größtes Jnkereſſe beanſpru kann.

Die Erkenntnis, daß die deutſchen Arzte in
der Familienpoliti richtung und beiſpielgebend
voranzugehen haben, veranlaßte den Führer der Deut
ſchen Arzteſchaft, Dr. Wagner, und das Reichs
arbeitsminiſterium das nachſtehend dargelegte

Ausgleichskaſſenſyſtem
r verwirklichen. Das Syſtem iſt gewiß in manchen

unkten noch nicht vollkommen, muß aber im Augen
blick als das allein mögliche angeſehen werden. Es
wird von der Arzteſchaft aus eigenen Mitteln durch
geführt und ſtrebt einen Ausgleich innerhalb des Be
rufsſtandes an. Die neue Regelung, die am 1. April
1934 in Kraft treten wird, beruht auf Bemühungen,
die ſeit langem von der neuen Führung der Deutſchen
Arz oder den
tſchen ſegenhesise der Neuvregelung ſind im weſent

Bei der Hauptgeſchäftsſtelle der Kaſſenärztlichen
Vereinigung Deutſchlands wird eine „Ausgleichs
kafſe“ errichtet. Dieſe gliedert ſich in

Die Kaſſenärz

eingänge auf jeden Kopf eine verhältnismäßig be
ſcheidene Unterſtützung, die aber in der Regel doch aus

die „Familienausgleichskaſſe* und in die kliche Ausgleichskaſſe“ für Rotſtandsgebjete“. v

die Poſtſcheckabbuchungen über 2 000 000 RM.
die Bankkontenabbuchungen rd. 500 000 RM.
die Neujahrsplaketten rd. 982 (000 RM.
die Chriſtroſen rd. 2865 000 RM.
die Hitler-JugendSpende rd. 2385 000 RM.
der Winterpfennig rd. 503000 RM.

Die ſonſtigen Aufgaben
der NS.-Volkswohlfahrt.

Bei der Arbeit der NS.Volkswohlfahrt ſteht die
Keimzelle des Staatsweſens, die Familie, im Vorder
grund. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß die Jugend
wohlfahrtspflege einen breiten Raum einnimmt. Wie
bei aller Tätigkeit gilt auch hier das Prinzip: Vor
beugen iſt beſſer als Heilen. Zu der vorbeugenden
Jugendhilfe gehört der Mutterſchutz, die Säuglingsfür
ſorge, die Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend, die
arbeitsloſen Jugendlichen. Dabei erſtreckt ſich die Be
treuung nicht auf das h ſondern in gleichem
Maße auf die geiſtige und fachliche Fortbildung. Von
den weiteren n ſeien noch die Wanderer
und Gefangenenfürſorge, die Rentnerfürſorge, die Be
ſeitigung der Wohnungsnot, die fachliche Ausbildung der
Sozialkräfte und die Müttererholung genannt.

Aber die Arbeit für das Winterhilfswerk iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Gerade der Monat März wird
hierbei als entſcheidend betrachtet werden müſſen,
denn unſere Arbeit richtet ſich nicht nach dem Kalender,
und das, was im Monat März für die Winterhilfe getan
wird, muß noch für lange Zeit reichen.

Jch muß daher an alle Helfer und Spender die
dringende Bitte richten, in ihrem Eifer nicht zu er
lahmen. Der letzte Monat iſt für uns der ſchwerſte,
er ſoll aber auch gleichzeitig das ſo hoffnungsvoll
begonnene Werk zum vollen Erfolge führen.

Das riesige Sommerhifswerke
cſer S. -Volkeswohlfahrt

Das Hilfswerk „Mutter und Kind“.,
Horten Sorge getragen. Die Mütterſchulung
dient der geiſtigen und ſeeliſchen Ertüchtigung und Bil
dung und wird auch auf die Pflegemütter ausgedehnt.

Ausgangspunkt der Hilfe für die werden de
Mutter iſt der Kampf gegen die Abtreibungsſeuche.
Für die werdenden Mütkter werden Beratunggsſtellen
für ärztliche, vechtliche und perſönliche Beratung er
richtet, Mütterkurſe mit praktiſchen Anleitungen vor
allem auf dem Gebiet der Säuglingsfürſorge abgehalten
und, wenn erforderlich, Haushaltshilfe geſtellt. Die
gleichen Maßnahmen gelten auch für ledige Mütter,
hier ſteht die ſeeliſche Beratung und die Sorge für das
weitere Schickſal von Mutter und Kind im Vorder
grund. Jn geeigneten Fällen ſoll z. B. durch Arbeits
vermittlung für den Vaker oder eine einmalige Beihilfe
zur Exiſtenzgründnung auf Eheſchließung hingewirkt
werden. Hilfsbedürftige werdende Mütter können in
einem Mütterheim bis zu 3 Monaten nach der Ent
bindung, in beſonderen Abteilungen auch noch darüber
hinaus gegen Entgelt wohnen. In enger Zuſammen
arbeit mit dem Arbeitsamt ſoll die ledige Mutter nach
der Entbindung unter dem Geſichtspunkt des Zu
ſammengehörens von Mutter und Kind wieder in Ar
beit gebracht werden. Entſprechend der Forderung
nach Selbſthilfe ſollen bei dieſem Hilfswerk die Unter
ſtützten im Rahmen ihrer Zahlungsfähigkeit zur
Deckung der Unkoſten herangezogen werden. Beſon
deres Augenmerk aber ſoll auf den Ausbau der
Hilfsbereitſchaft von Menſch zu Menſch gelegt, durch
perſönliche Anteilnahme eine Beziehung zwiſchen dem
Geber und den Hilfsbedürftigen, etwa in der Form
der Patenſchaften, herbeigeführt werden.

Die Durchführung
dieſes ungeheuren Hilfswerkes.

Dieſes Hilfswerk iſt nach Aufbau und Umfang
durchaus einmalig in der Sozialgeſchichte. Es iſt, wie
das Winterhilfswerk und das geſamte Aufgabengebiet
der NS.-Polkswohlfahrt, nur möglich aus dem iſte
der Gemeinſchaft und Schickſalsverbundenheit. Jn
dieſer Arbeit liegt das Weſen des Nationalſozialismus
begründet. Wer ſich zu dieſer Volksgemeinſchaft be
kennt, der fühlt ſich auch mitverantwortlich und er wird
nicht anſtehen, ſein Deutſchtum, ſeine Geſinnung durch
die Tat, den Sozialismus der Tat zu beweiſen.
Er wird aber gleichzeitig auch einſehen, daß dieſe Auf
gaben die tätige Mitwirkung aller Volksgenoſſen er
heiſchen. In der NS.Volkswohlfahrt haben alle, auch
die heute noch Abſeitsſtehenden, die aus irgendwelchen
Hemmungen heraus den Weg in die lebendige Gemein
ſchaft nicht haben finden können, Gelegenheit, zu be
weiſen, ob ſie zu dieſer Gemeinſchaft gehören. Frei
willige Helfer, kapfere Soldaten der Nächſkenliebe ſind
nicht nur willkommen, ſie ſind auch dringend nok
wendig. So willkommen jede, auch die kleinſte Spende
iſt, werkvoller und verdienſtvoller iſt die Mithilfe der
Tak. Mit dem perſönlichen Einſatz im Geiſte unſeres
Führers Adolf Hitler wird der Neubau eines glück
lichen, freien deutſchen Vaterlandes, wird das Dritte
Reich geſchaffen.

Volksgenoſſen, ans Werk!

Eine großzügige familienpolitische Tat
deutschen Arzteschaft

Die letztere hat den ck,

Kaſſenär, r eg zte in wirtſchaftlich notleidenden Gebieten die
ärztliche Hilfe der Bevölkerung ſicherzuſtellen. Jn
manchen Gebieten Deutſchlands ſind die Arzte nicht
mehr in der Lage, ihre Tätigkeit am Praxisorte fort
zuſetzen. Deshalb tritt überall dort, wo eine genügende
Exiſtenzgrundlage mehr gegeben iſt, eine Verwaiſung
der Arztſſitze ein. Andererſeits iſt aber gerade in dieſenGebieten eine ärztliche Hilfe ein Seſonderes Erforder
nis, dem der ärztliche Stand auch im Intereſſe der
heutigen Bauernpolitik ent egenkommen will.

Aus dieſem Grunde wird vom 1. Januar 1934 ab
von ſämklichen Honoraren, die die Krankenkaſſen
an die Arzke zu leiſten haben, 1 v H. an die Haupk
n der Kaſſenärzklichen Vereinigung ab

Aus der „Ausgleichskaſſe für Notſtandsgebiete“ erhalten die Arzte ſodann Zuch die nen unter
n waebevurfeigen Arztſitz im Notſtandsgebiet inne
aben.

Die „Familienlaſtenausgleichskaſſe
dient nun andererſeits dazu, bei der Verteilung des
Kaſſenarzthonorars, die für tStelle aus geleiſtet e das Hange Reich. von einer

kinderreiche Arzte beſonders zu berückſichtigen.

der

Vom 1. Januar 1934 ab führen ſämtliche Orts, Be

riebs- Jnnungs und Erſatzkaſſen 3 v. H. und ſäm.
liche Landkrankenkaſſen 2 v. H. der von ihnen für die
Kaſſenärzte zu zahlenden Vergütungen an die pt.
geſchäftsſtelle der Kaſſenärztlichen Vereinigung ab. M
dieſer Verwaltungsmaßnahme iſt die Teilnahme
Krankenkaſſen an dem Ausgleichsſyſtem erſchöpft Aug
den auf dieſe Weiſe ſich ergebenden Beträgen zahlt die
zentrale Familienausgleichskaſſe vom 1. April 1934
an alle Arzte, die Mitglieder der Kaſſenärztlichen Ven
einigung ſind und drei und mehr Kinder haben,

für jedes dritte und weitere Kind monatlich den
Betrag von 50 RM.

unmittelbar aus. Jn Frage kommen nur Urzte, die
als Kaſſenärzte eine jährliche Einnahme von minde
ſtens 1000 RM. haben. Der Zweck iſt der, für die
Arzteſchaft den Willen zum dritten und folgenden Kind
als unbedingt notwendig hinzuſtellen. Bisher können
lediglich 5 bis 8 v. H. der Arztfamilien als kinderreich
bezeichnet werden.

Vorläufig werden ekwa 7500 Arzte mit vier und
mehr Kindern Vorkeil von dieſer Regelung haben

Die Zuſchüſſe werden bis zum 21. Lebensjahr geleiſtet
und zwar für eheliche und uneheliche Kinder n gehe
Weiſe, ſoweit der Arzt unterhaltungspflichtig iſt.

Hallischer Brief
Wohl noch nie haben ſich die Ereigniſſe in und für

Halle ſo überſtürzt wie in den vergangenen beiden
Wochen, und wenn man einigermaßen erſchöpfenden
Bericht über alles Geſchehen geben wollte, müßte dieſer
halliſ. Brief mindeſtens vier ganze Zeitunggsſeiten
umfaſſen. Nun gibt es zwar das ſchöne Wort „Jn der
Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter“, aber damit
durfte wohl ein Goethe „Was wir bringen einleiten
doch nicht ein einfacher „Briefſchreiber“, der ſich ſeiner
Unzulänglichkeit bewußt ſein muß. Jhm bleibt nichts
übrig, als friſch drauflos zu ſchreibenAües Erſte hat ſeine Beſonderheit, die ihm niemale

genommen werden kann. Und ſo durfte Halle mit
großem Stolz erleben, daß die erſte der ge
planten 180 Thingſtätten Deutſchlands
auf ſeinem Grund und Boden in Arbeit genommen
wurde. Es war am 19. Februar, als Gauleiter Staats
rat Jordan den erſten bedeutſamen Spatenſtich
an dieſem groß geplanten Werk kdat. Zehntauſende
waren aufmarſchiert, SS., SA., Arbeiksdienſt und
andere Verbände zogen mit ihren Kolonnen die bereits
abgeſteckten Umriſſe der zukünftigen Thingſtätte nach
Uber hunderttauſend Menſchen aber waren verſammelt
um den feierlichen Akt mitzuerleben.

Es folgte am Sonntag die Vereidigun der
Amtswalter des Gaues HalleMerſeburg, in
ihrer großartigen Eindringlichkeit wohl jedem Teil
nehmer unvergeßlich bleiben wird.

Die feierliche Eröffnung der Mitteldeutſchen
Heimattage, die bereits am Sonntagabend er
folgte, leitete von der weihevollen Kundgebung des
Gauparteitages ſinnvoll zur Gaufulturwoche über,
deren Zweck und Sinn der Gaukulturwart, Dr,
Grahmann, in die kurzen Worte Zzuſammenfaßte:
„Die Liebe zum Vaterland. die Liebe zur Heimat zu
neuem Leben zu erwecken, ihr neue tiefere Jnhalte zu
geben!“ Ungeheuer groß wie die Fülle ihrer Veran
ſtaltungen war der Rahmen, in den ſie äußerlich wie
zeitlich geſpannt war. Geologiſche Ausflüge vermit
kelten Einblick in vergangene Jahrzehntauſende, Aus
ſtellungen, Anſprachen von Miniſtern, Vorträge und
Filme gaben Zeugnis von mehr als einem Jahr
tauſend mitteldeutſcher Kultur. Die Ausſtellung im
großen Sitzungsſaal des Stadthauſes (der wahrſchein
lich dauernd ſeiner Bänke beraubt und c Aus
ſtellungszwecke freigehalten bleiben wird) gab Kber
ſicht über die neueſten Schöpfungen zeitgenöſſiſcher
Heimatkünſtler, Bildhauer, Maler und Graphiker,
während die Ausſtellung der NS. Gaufrauenſchaft die
Bedeutung der Frau im Verlauf der hiſtoriſchen Ent
wicklung im mifteldeutſchen Raum aufzgeigte. Außer
ordentlich wertvolle Leihgaben des Quedlinburger und
Wittenberger Domſchatzes, des Weißenfelſer Muſeun
laſſen ihren Beſuch warm empfehlen. Beide Aus
ſtellungen ſollen bis zum 10. März verlängert werden.

Die größte überraſchung aber erlebken die zu
fälligen Beſucher des Wochenmarktes am Tag für
Brauchtum und Heimatgeſchichte“. De
tönte um die Mittagsſtunde ein wunderbagrer Ton von
Balkon des neuen Rathauſes, der einem Inſtrument
entſtrömte, das der Bläſer (ein Muſiker der Ss
Standarte 36) ſich um den Leib geſchlungen hat
Ein phantaſtiſches Jnſtrument, eine Lure, das
horn der alten Germanen. Tief und voll klang ſein
Signal über den Platz und wurde aufgenommen m
einem zweiten, deſſen Bläſer auf dem Altan des
Rathauſes Aufſtellung genommen. Sie gaben d
Auftakt zu einem Platzkonzert nie gehörter Art, de
mit einer 200 Jahre alten fridericianiſchen Heeren
muſik, mit neubearbeiteten Zwiſchenſpielen für V
fare und Pauke, alle Hörer in Staunen und Bewu t
rung feſſelte. Und dann traten plötzlich zwei jung
Geiger in den kleinen, freigehaltenen Kreisraunm
ſpielten zu einem Volkstanz auf, den Paare der Hi
Jugend und vom Bund Deutſcher Mädel, die W
liche Tracht angelegt hatten, in unbekümmerter d
Anmut und e tanzten. Die Frühlingsfe
endete mit einem Choral,Der frühe Morgen dieſes Tages brachte m
Landesanſtalt für Vorgeſchichte eine hochintereſſan
Vorführung von Filmen, die in bunten, rächte

wegten ine h v v er beſten
aufzeigten, anſchaulich erklärt von einem iund Forſcher, Gauredner Niehoff- u
Frühlings und Faſtnachtsſpiele, der Schwerter m
der aus dem Jahre 1523 ſtammt, der Mündn
Schäfflertanz, noch älteren Datums, die war
Hergisdorfer Spiele, bei denen die „Schwärzge ihre

zen Tag hinter den braven Mädels jagen, WangeGeſthter mit ſchwarzen Strichen zu bemalen. zu

Umzüge, Maskeraden eine ſtnnverwirrend e. un
aber allen gemeinſam die lachende, ſtarkfrohe Beja T
des Lebens Und die Datt a a n
wenn ſie oft jahrzehntelang eingeſchlafen waren, ime laſſen mehr n
unſere Zeit egen und pflegen, denn,Redner Ken 1 Brauchtum ſind die zngeſhre
benen Lebensgeſetze des deutſchen Volkes entha Nun

Hatten wohl alle Beſucher dieſer Veran enden
neben intereſſanter Belehrung einen erfri men
Strom freudiger Lebensbejahung in ſich aufgeno micht
ſchien ſich dies beſonders bei einem durchaus zen
mehr jungen Herrn ausgewirkt zu haben. r den
unter dem Eindruck des letzten Films ſtehend, um
entzückend drolligen Kegeltanz aus den Brauch ne
hen unſerer Landesanſtalt eingefangen Raum
ummte er in den allmählich ſich leerenden n an

zuerſt die rhythmiſche Melodie nach und fing dort
den originellen Tanz nachzuahmen, der ihm e und
ſierend in die Glieder gefahren. Unter nen
Scherzen tänzte und geſtikulierte er, und als n
zu ihm ſagte: „Soviel Frohſinn und produkn bie
nahmefähigkeit zu ſehen, tut direkt wohll“, en d ſt
er lächelnd: „Wir müſſen ſo endlos lange tot un
liegen, da gilt es, jede koſtbare Stunde des Le
froh und lebendig wie möglich auszunutzen!
Worte ſollte ſich jeder merken. Sie haben c won
größeren Wert, als ſie, wie ich nachträglich erfuhrtrektoleinem bekannten, auswärtigen Muſeumsdieſ
geäußert wurden.
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Anterhalkungsblatt
Sonnabend, den 3. März 1934

Hyazinthen
Fern hallt Muſik, doch hier iſt ſtille Nacht,
Mit Schlummerduft anhauchen mich die Pflanzen;
Ich habe immer, immer dein gedacht,
Ich möchte ſchlafen, aber du mußt kanzen.

Es hört nicht auf, es raſt ohn' Unterlaß.
Die Kerzen brennen, und die Geigen ſchreien
Es keilen und es ſchließen ſich die Reihen,

Und alle glühen, aber du biſt blaß.

Und du mußt kanzen, fremde Arme ſchmiegen

Sich an dein Herz, o leide nicht Gewalt!
Ich ſeh' dein weißes Kleid vorüberfliegen
Und deine leichte, zärtliche Geſtalt.

And füßer ſtrömend quillt der Duft der Nacht
Und kräumeriſcher aus dem Kelch der Pflanzen;
Ich habe immer, immer dein gedacht,
Ich möchte ſchlafen, aber du mußt kanzen.

Theodor Sktorm.

Vom Eſel, der auf Roſen geht
Ein Brief an die Freundin und eine

hiſtoriſche Anekdote.
Du haſt mich Tee erwartet, liebe Freundin.Aber ich konnte wirklich nicht kommen; der gehe

Beſuch eines einflußreichen Mannes, den mein Werk
e hielt mich zurück. Nun biſt du mir böſe.
Unverſöhnlich denn du hätteſt eigens für mich
den Tee ſo zart bereitet, wie ich ihn wünſche, und da
zu eigens für mich die duftigen Biskuits beſorgt, die
man nur am Ende der Stadt in einer kleinen Kon
ditorei erhält. Und eigens für mich hatteſt du dich ſo
ſchön gemacht, wie ich es eben liebe Herzlichen
Dank, Liebwerteſte! Aber warum haſt du dir dann,
als ich abtelephonieren mußte, „vollſter Wut“ zwei
Freundinnen eingeladen und dich „bitter gerächt“, in
dem ihr zu dritt über die „widerlich egoiſtiſchen
Männer“ herzogt? Der Tee hat doch dabei ſicher nicht
geſchmeckt. Warum haſt du dir die Freundinnen nicht
voll überlegenem Humor eingeladen? Warum haſt
du mir nicht mit deinem bezauberndſten Lächeln bei
unſerer nächſten Begegnung erzählt, wie reigend dudich zu tröſten wußte Statt einen abweiſenden
Flunſch zu ziehen und „böſe zu ſein“. Darf ich dich
zu einem Spaziergang einladen?

Wohin?
Zu einem Eſel, der auf Roſen geht und dem die

humorbegabten Bürger der alten ſchönen Saale
ſtadt Halle ſogar ein Denkmal geſetzt haben, ob
gleich ihnen auch dereinſt ein hoher Beſuch das Pro
an verdarb, der große Kaiſer Otto in eigener

erſon.
Was hat das bloß mit deinem Fernbleiben zu tun
Geduld, liebſte Freundin! Du ſollſt dir einmal vor

ſtellen, ich ſei der Kaiſer Otto, und du repräſentierſt die
weiland in Ehrfurcht erſterbende Bürgerſchaft in Halle.
Und Kaiſer Otto hat ſeinen Beſuch angekündigt; vom
hohen, ſtolzen Schloß zu Merſeburg wollte er gen
Halle reiten mit großem Gefolge. Und die Hallenſer
wollten ihrem Kaiſer einen Empfang rüſten, der ihm
das Herze lachen macht. Sie ſtreuten vom Südtor
der Stadt, durch das der Kaiſer von Merſeburg her
kommen mußte, bis zum Rathaus am Markt alle
Roſen, die an den hohen Felsufern der Saale noch
heute zu vielen Hunderten blühen. Doch am Tage des
Empfanges überſchwemmte ein von den Bergen nieder
brauſendes Hochwaſſer die an der Saale entlang nach
Halle führenden Straßen, und plötzlich hieß es, der
Kaiſer reite durch ein anderes Tor ein. Umſonſt all
die ſo innig und ſorgſam ausgedachten Vorbereitungen

Glück und Segen
Glück. das iſt das Außerliche, Diesſeikige. Segen:

das iſt das Innerliche, Jenfeitige. Damit wären die
ffe wefenklich definierk, Kann man ſie aber über

haupt mit Worten definieren? Stellen ſich Glück und
Segen nicht gegen die reinen Können ſie nicht
undefinierbar reich fein

Glück iſt Reichtum, Glück iſt klingende Münze
iſt auch Reichtum, aber lieſt man unsvom Geſicht ab, wie den Ausdruck e Glücks,

ber beklet i i in ſian man ihn aus Himmelshöhen in ſich
t
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Erhofftes Glück kann ausbleiben, enkkäuſchen. Er
flehter Segen wird uns dargereicht, unſichtbar, ver
ſchloſſen. Wir müſſen nur nicht die Hände, ſondern
das Herz aufhalken

c

Glücklich ſein heißt: den Mai des Lebens erleben.
Geſegnet ſein: alles und immer als den Mai des
Lebens erleben.

Brühe und Brocken
Meine Erfahrungen

als EintopfRumeſſer.
Von Fips.

„Was machen Sie mit den Kaffeebohnen?“ fragte
der Gendarm den Schmuggler. Die ſinn für mei eingerichtet, ſagte kürzlich einer zu ſeinem Hausarzt
Kaninchen.“ „Kaninchen freſſen doch keine Kaffee Früher hat ſich Kaviar und Sekt von ſelber bei mir ver
bohnen!“ fuhr ihn der Gendarm an. Worauf der boten, jetzt wo ich mir's endlich leiſten könnte, da
Schmuggler ganz naiv meinte: „Dann ſollen ſe ſe

Etwas anderes kriegen ſe net!“ſteh'n laſſe. s kriAn dieſe Kaninchen muß ich immer denken, wenn
Eintopfſonntag iſt und manche Leute noch die Naſe

f eſſen müſſen.rümpfen, daß ſie alles aus einem

Statt des Kaiſers aber führte zur gleichen Stunde
der Müller vom nähen BVöllberg ſeinen ſackbepackten
Eſel über die Roſen. Darüber wurden die Hallenſer
weder wütend noch böſe, ſondern ſie lachten aus vollem
Halſe, und die Stadtväter beſchloſſen, dieſem ſo prächtig
und duftig empfangenen Eſel ſogar ein Denkmal zu
etzen.be heute ſteht als der Stadt Halle ewig Wahr

zeichen auf dem Alten Markt der „Eſel, der auf Roſen
eht“.3 W lächelſt nun auch beſiegt von dieſem kleinen

Eſel

Aus Bremen.
Friedensliehe.

wei friedliche und ndliche Herren ſitzen imkühlduftenden s einer Flaſche Nier
ſteiner Heiligenbaum, Spätleſe. Ein dritter kommt am
Tiſch vorüber und verſetzt dem einen von ihnen einen
krachenden Freundſchaftshieb auf die Schulter.

„Sieh, Tach, Herr Schröder.“
T 44

„Jhrer Frau 's doch gut, nich?“d e e ſne-
„Und Jhre Tochter heiratet dja wohl bald, nich?“
„Dja, das ſoll ſe dja wohl.“
„No, denn will ich mal. Wiederſehen, Herr Schröder.“
„Wiederſehen.“

Der Dritte entfernt ſich. Pauſe. Dann ſagt der
bisher kr Zweite erſtaunt:

„Du heißt dja garnich Schröder.“
N 4r ee.

„Und denn biſt du dja auch garnich verheiratet.“
„Jch kann mich woll wahren.“

denn haſt du dja auch keine Kinder.
„Nich daß ich wüßte.“
Pauſe„Dija, Menſch, warum ſagſt du ihm das denn nich?“

Argerlich abwehrende Handbewegung: „Jch mag
keinen Streit haben.“

Hannoverſche Geſchichten.
Der Name Drews, an der Waterkante verbreitet,

iſt in r nicht durchzuſetzen. Der Hannoveraner
ſcheint das Gedränge der Konſonanten nicht zu ſchätzen
und zerquetſcht den Namen zu einem breiten Drewes.
Das ärgert ſeine Träger.

Das Dorf hat einen neuen Lehrer bekommen. Er
heißt ſo. Und muß beim erſten Gang über die Straße
die Unterhaltung von zwei fleißigen Maurern anhöven.

Von Giebel zu Giebel ſchallt es laut:
Dre ſchriewet ſe ſeck. Drews heitet ſe.

Und Drewes ſegget man datau!“
r

Frida iſt ſehr vom Lande. Aber ſie will wiſſen,
welchen Beruf der Sohn des Hauſes zu ergreifen gedenkt.

Er iſt stud. phil. Mit ungeklärter Zukunft. Das
iſt ſchwierig.

Ein König inkognito.
Anekdoken um den verſtorbenen Belgierkönig.

Bei einem Hofball wurde König Albert von der
Königin unauffällig darauf aufmerkſam gemacht, daß
eine bekannte Dame ein all zu tief ausgeſchnittenes
Kleid trug. Der König wartete ab, bis die betreffende
Dame ihm einmal vor Augen kam, und ſtellte feſt,
daß ſeine Gattin recht hatte, dieſes Kleid war ſogar
ihm zu tief ausgeſchnitten, obwohl er ſonſt darin nicht
kleinlich war. Er winkte darauf den Grafen de Merode,
ſeinen Hofmarſchall, zu ſich heran, und wenige Minuten
ſpäter bot dieſer der Dame den Arm und durch
ſchritt mit ihr den großen Saal, wobei er ihr liebens
würdig lächelnd zuflüſterte: „Gnädige Frau, Seine
Majeſtät haben bemerkt, daß Jhr Kleid aufgetrennt iſt,

ſtehn, etwas anderes kriegen Sie aber nicht! Selbſt
die modernen Hygieniker brauchen keine Angſt zu
haben, daß ſie nun mit ihrem Löffel Brühe und
Brocken aus einer Suppenſchüſſel herauslöffeln
müßten, wie das früher einmal auf dem Land war.
Mein Großvater hat mir davon noch oft erzählt, wie
chön das geweſen wäre, und was da jeder mittags
oder abends am runden Tiſch für ſchöne Geſchichten
erzählt hätte. Wie da z. B. der Frau Reibeiſen ihr
Mann im Sterben e und ſagte: „Mich gelüſtet grad
ſo nach'm Koppche Kaffee, geh', Alte, koch mir 'n
Kaffee.“ Worauf die alte Reibeiſen geſagt habe: „Ah,
was, jetzt wird koan Kaffee mehr getrunke, jetzt wird
geſturbal“ Oder Großvater erzählte von dem Dorf

der immer allerlei Allotrig trieb und dem
errn

einen Zettel hinhängte mit den Worten: „Wenn
morgen die hohe Kirchenviſitation kommt, hätte ſie ja
doch der Deibel geholt.“ Während der Herr Pfarrer
wieder einen Zettel We die Diebereien in den
Garten hängte: „Wer Rettich ſtiehlt und Gurken, den
rechn' ich zu den Schurken.“

Jch weiß nicht, wer der Erfinder der glänzenden
Wee vom Eintopf iſt, aber er muß doch auch noch die
gute alte Sitte aus ſeiner Familie gekannt haben,wo Herr und a en r m e aus der
einen großen Schüſſe n u ie luſtigen Schnurrenmit zur Verdauung bekamen. Wir Sladter kennen ſo

was überhaupt nur noch vom Hörenſagen. Wir waren
im Laufe der Zeit eben ſo ſchrecklich fein geworden,
daß jeder ſein Töpfchen mit einem eigenen elchen
haben mußte. Und da haben dann manche Leute ſo
feine Sachen gegeſſen, daß ſie ſtoffwechſelkrank
wurden und dazu ſo feine Sachen getrunken, daß ſie
ſo feudale Sachen wie Nierenedelſteine be
kamen. Und dafür müſſen ſie heut' halt Glycerinkur
machen, was für Nähmaſchinen wundervoll iſt, ſonſt
aber abſcheulich ſchmeckt. Ja, das iſt im Leben häßlich

verbieten Sie mir's, Wie gut iſt auch für ſolche Leute
ſo ein Eintopfſonntag zur „inneren“ Einkehr!

Jch laſſ' mich gern als EintopfRumeſſer einladen.
Erſtens bin ich von Natur und Beruf neugierig
und will wiſſen, was man jetzt nach einiger Ubung

Denen möcht man dann auch ſagen, ei laſſen ſes doch

Pfarrer die ſchönſten jungen Hühner ſtahl und A

Vielleicht kann er uns Menſchen allen noch in
anderer Weiſe zum Sinnbild werden. Wir haben
immer den Wunſch, daß alles ſo kommt, wie wir uns
es ausgedacht haben: auf Roſen, die wir unſerem
Schickſal ſtreuen. Und dann kommt immer ſo ein Eſel
von unglücklichem Zufall, bepackt mit ſorgenvollen
Säcken, und zertrampelt die Roſen.

Wir aber wollen weder wütend noch böſe ſein,
ſondern lachen aus vollem Halſe, wie die Hallenſer,
deren Stadtväter ſogar beſchloſſen, dem Ungemach einfröhliches Denkmal zu ſetzen. Arfres H.

G*SAGG* OGfgßstea e
Humor bei unseren Lancddsſeuten

Erklärungen hin, Erklärungen her. Es hilft nichts.
„Nun, er will mal Bücher ſchreiben.“

Frida weiß es beſſer: „Büchers werden drucket.“
„Er macht ſeinen Doktor.“
„Für Minſchen oder für Veih?“
Neue Erläukerungen. Endlich das Geſicht leuchtet

auf und ſtrahlend klingt es:
„Er will ſon Doktor Martin Luther werden!“

Frida geht auf ein Tanzvergnügen. Sie bindet ſicheine friſche Schitge vor und füllt ſie mit Obſt.

„Was tragen Sie denn da?“
„Birnens for de Herrens, die mit mich tanzen.“

Der Tangſaal dröhnt unter den Tritten der Füße,
die alltags hinter dem Pflug hertrotten.

Trompetenſtoß. Damenwahl. An der Theke ſtehen
die Verſchmähten und kippen ihre lüttjen Laögen.

Trompetenſtoß. Die Verſchmähten ſtürzen ſich ins
Getümmel, bleiben jeder vor einer walzenden Dame
ſtehen und brüllen vernehmlich:

„Ummetuſchen! Ümmetuſchen!“
Die welſche Formel „Changez les dames“ hat ihre

Überſetzung gefunden.

Aus Sachſen.
„Sie dürfen nicht mehr vauchen“, ſagte der Doktor.
„Warum denn nich?“ fragte Mädevich.
„Weil das Jhren Nerven ſchadet.“
„Jm Gäjndeil, das wirgd fabelhafd beruhigend

auf mich.“
„Das iſt ganz ausgeſchloſſen nach dem körperlichen

Befund.“
„Das vrſchdehn Sie nich, Herr Doggdr.“
„Das hat mir noch keiner geſagt!“
„Na, da hads Jhnen nu ähm mal

Das vrſchdehn Sie nich, und das gönnen Sie auchnicht ren Sie ſind ähm nich verheiraded.“
„Was hat denn das mit dem Verheivatetſein zu tun

ne ganze Maſſe. Sähnſe, gaum ſchdegge ich meine
Zigarre an, Marge Wald, Feld und Wieſe“, da ziehd
meine Frau den Mandl an und ſetzt ihren Hut aufund ford iſſe. Was glaubn Sie, was das beruhigend

auf meine Nerven wirgd, wenn die draußn is!“
[Ü[„F„Ü„

und haben mich beauftragt, Sie zu einer Kammerfrau
zu bringen, die den Schaden beſeitigen ſoll.“ Noch
ehe die Dame richtig verſtand, ſaß ſie in ihrem Wagen
und hörte, wie der Hofmarſchall dem Kutſcher zurief:
„Nach Hauſe!“

Bei einer Autotour durch die Schweiz erlitt der
Wagen des damaligen Kronprinzen eine Panne, wes
halb er mehrere Kilometer im ſtrömenden Regen zu
Fuß gehen mußte, um nach Trient zu gelangen. Beim
Mieten der Zimmer verſchwieg er ſeinen Namen, ſo
daß es geſchehen konnte, daß der Oberkellner ihn, als
er in ſeinen durchnäßten Kleidern den Speiſeſaal be
treten wollte, mit den Worten hinauswies, hier müſſe
man Salonkleider anhaben. Für Leute, die

zaubern kann, und zweitens ſpiele ich gern etwas
Kontrolleur, weil ich manche Hausfrauen noch im
Verdacht habe, daß ſie an die gute Sache nicht ran
wollen. Bei mir, habe ich neulich einer Gaſtgeberin
t könne Sie meinetwegen ein paar gehackte alte

berſchuhe mit in den Topf tun wenn ſie nur recht
weich gekocht ſind. Bloß Hammel dürfen Sie nicht
hinein tun. Nein, dieſe lieben kleinen Tierchen kann
ich nicht eſſen. Und zu einer anderen Hausfrau, die
immer mert, ſie wiſſe nicht, was ſie da ſo bei einem
Eintopf machen ſoll, hab' ich geſagt: Jch weiß ja, daß
Sie nie eine große Köchin waren, aber dann machen
Sie wenigſtens eine Büchſe Ko nſerven auf.
Das werden Sie doch mit Gottes und eines Büchſen
öffners Hilfe noch rund kriegen. Das können ja ſogar

merikanerinnen kochen.
Einmal war ich aber am Eintopfſonntag auch in

einem pikfeinen Reſtorang und beſtellte mir einen Ein
topf. Als er kam, ſagte ich: Donnerwetter, Herr Ober,
das lauter Brühe und gar keine
Brockenl“ „Tja“, ſagte der Kellner, „wiſſen Sie,
die Sache iſt ſo: wir haben welche nur mit Brühe
und welche nur mit Brocken. Da beſtellen Sie Brühe
und Bröcken und Sie haben ein doppeltes gutes
Werk getan.“ Und als ich ihn darauf für den größten
Schopenhauer der Eintopfphiloſophie erklärte, gab er
mir noch eine Gratiskoſtprobe ſeiner Weisheit dazu:
„Tja, mein lieber Herr, hier lernt man Menſchen
kennen. Beſonders aber am Eintopfſonntag. Und mit
der Brühe und den Brocken in dem Topf, das iſt wie
im Leben überhaupt. Erſt wenn beides, Brühe und
Brocken, gut verteilt ſind im Leben, und nicht einer
die Drogen und der andere gar nichts hat iſt

n dieſem Sinne au g iMahlzeit zum Eine ch morgen wieder geſegnete
Gut würzen, gut Brühe undBrocken verteilen und viel ablieſern Das die

Hauptſache! Es kann nämlich noch viel, viel mehr aus
dem Eintopf herausgeholt und iefer den!Man muß nur wollen! e

Praktiſche Winke.
Wildlederhandſchuhe waſche man derartig, daß man

ſchon für nette Überraſchungen in ſo einen f hinein
ſie anzieht und in lauwarmein Seifenwaſſer auswäſcht

Nachſpülen wird ebenfalls Seifenwaſſer benutzt

ſolche nicht beſäßen, ſei leider der Zutritt verboten
Da der r v ſich auch jetzt noch nicht zu er
kennen gab, blieb ihm nichts anderes übrig, als unter
den Bauern im Bahnhofsreſtaurant zu ſpeiſen. Als
dann bekannt wurde, wer der Gaſt war, verlor der
Oberkellner beinahe ſeine Stellung. Nur der Für
ſprache Kronprinz Alberts verdankte er es, daß er
weiterhin in dem Hotel tätig bleiben durfte

Die „inneren Organe“.
Die e nde Geſchichte ſoll tatſächli eſein, wenn a wir die Echtheit unſerem a m

mann überlaſſen müſſen, Aber nett iſt ſie.
Bekanntlich müſſen die Fleiſchbeſchauer erſt einen

Kurſus mitmachen und eine Prüfung ablegen, ehe ſie
ihre e ausüben dürfen. Jn einem kleinen
Dörfchen war der Gemeindediener zu dieſem Amt aus
erſehen und nahm deshalb an dem vorgeſchriebenen
Kurſus und der dazugehörigen Prüfung keil. In
dieſer fragte ihn der Eyaminator zunächſt: „Welches
ſind die inneren Organe?“

Als erſtes kratzte ſich unſer Prüfling einmal hinter
dem Ohr, dann aber ſchmetterte er los:

„Die inneren Organe ſind ich und der
Bürgermeiſter

Haben Sie noch eine Nummer?
Kleines Telephongeſpräch.

Nicht jede Wahl trifft das Richtige das gilt nicht
nur bei der Braut-, ſondern auch bei der Telephon
wahl. Jch will eine Firma anrufen, aber entweder
habe ich mich vergriffen oder das automatiſche Tele
phon Fräulein hat einen Knacks jedenfalls meldet
ſich am anderen Ende ein ganz anderer als der Ge
wünſchte.

„Welche Nummer haben Sie?“ frage ich, und als
ich die Nummer höre, erlaube ich mir noch die Zuſch
frage: „Haben Sie vielleicht noch eine Nummer?“ De
kommt doch vor!

„Natürlich“, ſagt auch prompt die Stimme an
anderen Ende der Strippe. Ich habe noch eine ganme
Reihe von Nummern! Z. B. eine Hausnummer
aber nicht die erſte, ferner eine Steuernummer mein
größter Kummer, weiter eine Auto, Kragen, Schuh
und Handſchuhnummer und ſchließlich bin ich ſelbſt noch
eine Nummer!“

„Na warte, mein Lieber“, denke ich, „du ſollſt auch
noch was zum Abſchied bekommen“, und flöte: „Goth,
ſind Sie reich benummert was für eine Nummer
haben Sie denn bei Jhrer Frau?“

Bumbs, hatte er eingehängt! Nummer nüll das

ſagt man nicht gern! P.
Der Franzoſe in Berlin.

Ein Herr mit Menjoubärtchen betrat ein Kaffeehau
im Berliner Weſten, zog ein kleines Buch aus der
Taſche, blätterte eifrig darin herum und rief dann:

„Junggeſelle!“
Als man ihn bloß erſtaunt anſah, blickte er von

neuem in das Buch und rief:
„Knabe!“
Dasſelbe Ergebnis. Er begann langſam verzweifelt

zu S Er rief:
„Junge!“Man ßegann ringsherum zu lachen. Der Hett

wurde puterrot, ſah noch einmal in das Buch und ſchrie
verzweifelt:

„Kellner!“
Sofort kam der Herr Ober herbei.
Der Herr mit dem Menjourbärtchen war ein Fran

zoſe geweſen, der in ſeinem Wörterbuch nachgeſehenles was „Garçon“ heißt und dabei das richtige

Wort erſt zuletzt gefunden hatte

und die Handſchuhe danach zum Trocknen aufgehangen

e man Seifenwaſſer als Spülwaſſernutzt, bleiben die Handſchuhe weich. Auch das Va
mit Seifenflocken iſt empfehlenswert. Bei o
empfindlichen Handſchuhen empfiehlt es ſich, dem ſie
waſſer ein wenig Glygerin zuzuſetzen, wodurch v
Handſchuhe nach dem Trocknen beſonders weich

eſchmeidig werden8 h ſühigefecht kann man auf zwei Wegen We

wie neu herſtellen: 1. Man laſſe ſich vom Drogi e
einen Lack bereiten, beſtehend aus Petersburg
Möbellack, vermiſcht mit Zinkweiß und n
und ſtreiche das Rohr damit an. 2. Man W T.t de
Löſung von Kleeſalz (Vorſicht, Gift!) und bürſter
Rohrſttze uſw. gut ab. Dieſelben werden faſt
dadurch, aller Schmutz wird verſchwinden. Nach er
Trocknen überſtreicht man dann mit reinem n z
burger Möbellack, was mit einem weichen Pinfe
eſchehen hat.sehen (chfe erhöhten Glanz zu verleihen 57

Zuſatz von einigen Tropfen Petroleum erhält n
einen erhöhten Glanz. Außerdem muß man re die
reiben der Stiefel die Schühwichſe beziehungswe laſen
Creme erſt mindeſtens Minuten einziehen ger
und dann die Stiefel mit einem Wollappen oder Hoch
putztuch nachreiben, wenn man einen ſchönen

glanz erzielen will. F. bürftetGummimieder zu waſchen. Gummimieder ß
man mit lauwarmem Seifenwaſſer, dem ein p.
Salmiakgeiſt zugefügt iſt, ab, läßt es an der n
jedoch nicht an der Sonne, trocknen und reibt es
dem mit gutem Olivenöl ein. KronSchadhaft gewordene Vergoldung an eiſernen mat
leuchtern verbeſſert man auf folgende Weiſe:
geiſt und Gummiarabikum löſt man zu See wiede
in Waſſer auf, beſtreicht damit die ſchadhaften. Blatt
zu vergoldenden Stellen, drückt bereitgehaltenes, wo
gold feſt und wiſcht vorſichtig mit Watte das ab
man nicht daran zu ſehen wünſcht.

fochfrequenzler!
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Verhaftung im Eiſenbahnabteil.
Delitz ſch. Nachts drang der Arbeiter Max

goffmann aus Leipzig mit Dietrichen und Nach
ſchlüſſeln in die Villa des verſtorbenen Juſtizrats
Schule ein und durchwühlte einige Schränke Er ent
wendeke hre auf dem Korridor hängende Pelze und
begab ſich dann nach dem Berliner Bahnhof. Dort
konnte er kurz vor Abfahrt des Frühzuges nach Leipzig
aus einem Abkeil heraus von einem Polizeibeamten
verhaftet werden. Das Diebesgut wurde ihm ab
xnommen, ebenſo verſchiedene Einbrecherwerkzeuge.
Es handelt ſich um einen vielfach vorbeſtraften Mann,
der erſt im November vorigen Jahres aus dem Zucht
haus enklaſſen worden war.

Scherbenfund aus der Bronzezeit,
f Eilenburg. Bei Ausſchachtungsarbeiten zur Regu

erung der Loſſa, einem Nebenflüßchen der Mulde, die

durch den der r 3/142 Eilenburg
nen urden, wurden in Ziermicher Te n e e r veſchichte gemeldet wurden. Die Beſichtigung derheſei „rgab, daß der Fund der jüngeren Bronze
xeit angehört.

Faſt 10 000 Mark Äberſchuß
bei der Lutherwoche.

f Eisleben. Die Eisleber LutherFeſtwoche des ver
gangenen Jahres hat auch materiell ein d
günſtiges Ergebnis gehabt Bei 32 150 RM. Ausgaben
blieh ein Geſamtüberſchuß der LutherFeſtwoche in
Höhe von 9554 RM. Allein der Verkauf von Feſt
abgeichen hat 9000 RM. eingebracht, die Eintrittskarten
zum Feſtſpiel rd. 15 000 RM. ber 7000 RM. waren
aus Spenden zuſammengekommen. Von dem über
ſhuß erhält die Stadt Eisleben 1500 RM., der Kirchen
Kreis 1000 RM. Weitere 1000 RM. werden als Zu
ſhuß für den Ankauf eines Lutherbildes von Eranach
perwendet, das in Luthers Geburtshaus aufgehängt
werden ſoll. Rund 1700 RM. ſind im vergangenen
Jahr zu einer Weihnachtsbeſcherung für bedürftige
Kinder verwendet worden. Für Martin Luthers Reiſe

ſoll mit einem Aufwand von 1000 RM. im
Hofe des r eine Halle errichtet
werden. Der Reſt des Uberſchuſſes wird im weſent
üchen einem Marktſpielfonds überwieſen werden, aus
dem die Vorbereitungskoſten der für die nächſten Jahre
hen Eisleber Marktfeſtſpiele beſtritten werden
ollen.

Wieder ein Brand bei Salzwedel,
t sSalzwedel. Die Brände in der Altkmarkwollen kein Ende nehmen. Diesmal brannke es wie

wohl bei Salzwedel, wo die Scheune und die Stall
gbäude des Landwirks Klipx in Schutt und Aſche auf
gingen. Ernke und Heuvorräte ſind ebenfalls verbrannt,
nur das Großvieh konnke gerektet werden. Den Feuer
wehren aus acht Gemeinden des Hansjochenwinkels ge
lang es, das ebenfalls ſehr gefährdete Nachbargehöft zu
erhallen. Die Brandurſache konnte auch in dieſem Fäll

Die acht Brände beim Gutsbeſitzer Schulz in Maxdorf klären ſich jetzt mehr und mehr auf. der glei
echt Kauer hak eingeſtanden, daß er ſieben davon
angelegt habe; er behauptet, der Melker Meine, mit

er zuſammen wohnle und den er ſchon aus dem
D her gut kannke, habe ihn angeſtiftet, Feuer

An der Kreisſäge ſchwer verletzt.
fFangermünde. Im benachbarten Miltern

der Bauer Schröder bei Arbeiten an der Kreis
durch einen unglücklichen Umſtand in das Ge

be. Das Sägeblatk ſchnikt ihm am linken Untkerarm
den Knochen glakt durch. Er wurde ſofork im Kranken

operierk, ſo daß Hoffnung beſteht, den Arm er
zu können.

Drei Jahre Zuchthaus
für einen Sittlichkeitsverbrecher.

f stendal. Vor der Stendaler Strafkammer
hatte ſich der Schuldiener Roſe aus Bismark

en ſchwerer ſittlicher Verfehlungen, die er an ſeiner
hrigen Stieftochter begangen hakke, zu verant

en. Das Kind, das bereits mit 12 Jahren Mutter
urd hak ſehr ſchwere körperliche und ſeeliſche Schäden

r ragen, die kaum wieder gutzumachen ſind.z eugneke zwar, irgendwelche unſikklichen Hand
de an ſeiner Skiefkochter begangen zu haben. Das
an grpe Se e Begernggen

verurkeilte Roſe zu ahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, e

werd auf den Schienen.
agdebur Ein 22jähriger Schmied aussnebec i ſt auf der Strecke Magdeburg

e ſterSchönebed von einem Zug überfahren. Als
m Lebensmüde aufgefunden würde, war er bereits

Ein S hatte ihn am Kopf ſchwer verletzt und
r einen Arm ausgeriſſen. Man weiß noch nicht,

s den jungen Mann in den Tod gekrieben hat.

Aus Haſſe und Umgebung

Der Tag der Staatsſugencd
Halle. Von den Veranſtaltun en ider Mitteldeutſchen Heimattage en der u e

am lebendigſten und unmittelbarſten in die Offentlichteit
n an ger daß an dieſem Tage Halle wirklich
ſtemken hat Zeichen der Heimatwoche ge

Denn die Hakenkreuzfahnen mit dem weißen Band
S die ſchwarzen Landsknechtsfahnen des Jungvoite
ie Uniformen und Trachten der Staatsjugend ve

herrſchten das Straßenbild von der Flaggenparade
an, zu der am Morgen eine Gefolgſchaft der HJ., eine
Mädel und eine Jungmädelgruppe und ein Jungvolk
Fähnlein mit einem Spielmannszug angetreten waren.
Unter den zahlreichen Gäſten fehlte auch der Bürger
d May nicht. In feierliche Weiſe wurde unter
em Lied „Unſere Fahne flattert uns voran“ das HJ.

Banner am Rathausgiebel gehißt. s
Am Vormittag eröffnete Bannführer Doegeeine Werkarbeitsausſtellung in der Moritzburg. Frü 2

als die RSDAP. im harten Machtkampf ſten u fikete

er in einer vor geladenen Gäſten aus, warauch die HJ. in die en Kampf eingeſpannt; zu Kultur
arbeit war ihr wenig Möglichkeit gelaſſen. Nach der
Machtergreifung mußte zunächſt die Organiſierung not
wendigerweiſe im Vordergrunde ſtehen.

St ſchon hat aber ein ganz beſtimmter
Kulturwille die H. beherrſcht. Die neue
Vilcada e e e aus der von dieſemn beher n Arbeit in HJ., u eca HJ., BDM. und DJ

Die Ausſtellung zeigt im weſentlichen, was in den
Heimabenden an Werkarbeit entſteht, und es iſt auf
ſchlußreich, dieſe aus der Jugend ſelbſt und ihrer Be
wegung hervorgegangenen Arbeiten mit dem zu ver

was die gleichzeitigen Ausſtellungen des NS.
ehrerbundes künſtleriſchen und handwerk

lichen Verſuchen zeigen, wie ſie unter der Jugend
Pflege des Zeichen oder Werkarbeitslehrers zuſtande
ommen. Es ſteht hier in der HJ. Ausſtellung Der

los der Gemeinſchaftsgeiſt mehr im Vordergrund, der
einzelne tritt inter dem Werk zurück. Schon die Stoff
und Motivwahl läßt immer wieder erkennen, wie dieſe
Dinge aus der Gemeinſchaftsarbeit und aus
dem Leben dieſer Jugend unmittelbar hervorgehen.

Der ganze Nachmittag war von Werbechören,Maſſendarbietungen der HJ., der Mädels e des
r ausgefüllt, wobei natürlich Fanfaren und
Landsknechtstrommeln ausgiebig in Wirkſamkeit traten.
Sprechchöre, Volkslieder, Volkstänze und Einzel
vorträge wechſelten dann auf einem großen Kultur
abend im „Stadtſchützenhaus“, bei dem das

Eisleber Etat um ein Fünftel geſenkt.
Eisleben Die Eisleber Ratsherren und Stadträte

nahmen den Bericht des Oberbürgermeiſters über den
neuen Haushaltsplan zur Kenntnis. Der
Etat ſchließt mit rund 3,2 Millionen Reichsmark ab,
bleibt alſo um rund 840 000 Reichsmark gegenüber
dem des Vorjahres zurück. Dabei konnte die
ſchwebende Schuld um etwa 48 000 Mark ver
ringert werden. Allein für Notſtandsarbeiten ſind
im neuen Haushalt 272 000 RM. vorgeſehen. Die
Stadt Eisleben wird dem zur Finanzierung der
kommunalen Verwaltungsſchule in Halle geplanten
Verein mit einer Beitragsleiſtung von 75 Mark bei
treten. Aus dem Kreiſe der Rafsherren und Stadt
räte kam die Anregung, den Gauleiter Staatsrat
Jordan und Kreisleiter von Alvensleben zu
Ehrenbürgern Eislebens zu ernennen, da dieſen
beiden Kämpfern der Bewegung zu einem großen
Teil das Werden der neuen Zeit im Heimatgebiet zu
danken ſei.

Vereidigung des neuen Bürgermeiſters.
Herzberg. Jm Sitzungszimmer des Rathauſes

fand die feierliche Vereidigung des neuen Bürger
meiſters der Stadt Herzberg, Reinhold Fritſch aus
Halle, durch Landrat Dr. Nieſe ſtatt. Die NSDAP.
war durch den Gauorganiſationsleiter Teſche und
durch Kreisleiter Heiden reich vertreten. Auf dieSinſwenn folgte eine öffentliche Kundgebung auf

dem Marktplatz.
Der neue Landsberger Bürgermeiſter.

F Landsberg (Bez. Halle). Zum Bürgermeiſter
der Stadt Landsberg iſt vom Regierungspräſidenten
und der Gauleitung der NSDAP. Dr. Georg Nolte
aus Halle berufen worden. Dr. Nolte hät an der
Univerſität Halle Rechts und Staatsvwiſſenſchaft
ſtudiert. Er war früher ſchon im Staatsdienſt tätig
und leitete die wirtſchaftlichen Vorarbeiten des ge
planten ElbeSpreeOderKanals. Er iſt der Or
ganiſator der NS.-Hago in Halle geweſen.
1932 wurde Dr. Nolte im Einverſtändnis mit dem
Reichsminiſter Dr. Goebbels zum Leiter der Lügen
abwehrſtelle für den Gau Halle Merſeburg ernannt.
Nach der Machtübernahme wurde Dr. Nolte vom z
Miniſterialrat Dr. Hallermann als Korruptions-

Die abenteuerliche Fahrt
der Grick Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

richt 1931 by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

nd 3 (Nachdruck verboten.s Grid immer noch nicht wußte, wie ſie ſichenglen ſollte, deutete auf die Sonne, be
u mit der Hand einen kurzen Bogen und zeigte
e in einer beſtimmten Richtung, wobei er abermals
ne Hütte zeichnete. Das ſollte wohl heißen „Es iſt

weit; bevor es Nacht wird, können wir dort

e Send ſie nicht mehr.
Aahben hatte

ten Waukau

Das erſte, verwir
vor dieſen ungewohnten, artfremden
ſie inzwiſchen überwunden; das Ver

Wßt es hatte etwas das ihr Vertrauen einSünde einer Rückkehr ins Lager war zu ſo ſpäter
ind e Nichts mehr zu erwarten, die Ausſicht, allein
n waſfenlos die Nacht im Tropenbuſch zu verbrin

nicht n en Und endlich kam noch r
en Ausſchblag gab: der ſeltſam erregendee er Auhergewohnlchen die prickelnde Luſt am

Orid dachte an Hetherwit. Zwar wäre es ihr ge
n eine große Beruhigung geweſen, ihn hier um ſo

n; und doch wieder war es ſchön und köſtlich,
nd auf ſich ſelbſt geſtellt zu ſein, ſich auf ſeine

men Fähigkeiten prüfen zu können, ohne für
n einen Zeugen zu haben.and ſo geſchah es denn, daß Grid Holmbrine aus

a Aurg widerſhandslos mit den braunen Herren
wihig amenloſen Südſeedorfes durch den allmneh dunkel werdenden Palmenwald dahinging
h isfer eingeſponnen in ein Abenteuer, das ſie

mit Jnbrunſt erſehnt hatte.

Zhantaſtiſcher Einzug ins Urwalddorf!
iit en nnende Nacht verhängt Buſch und Baum

zerriſſenen Fetzen ihrer Dunkelheit, daß

i ehen wie Geſpenſter aus Niemandsland. Breite,Wenn 7 vor einer Eingebovenenhütte.
Geſchnitzte Pfähle, ſeltſam grotesk und ſteil, zeichnen
Striche in den erbleichenden Himmel. Palmen ſchaukeln
unendlich ruhevoll und gelaſſen ihre mächtigen Wedel,
die mit leiſem Zirpen gegeneinanderreiben. Braun
häutige Weiber, nackt bis auf den Lendenſchurz, dauern

träg und zufrieden vor ſchwargen Hauseingängen, aus
denen das Geſchrei unbokmäßziger Kinder könt. Halb

t nde knurren imm Wald, der über Tag in brütigem Schlummer
wird allmählich wach, erhebt ſeine vielgegebegen, bäſti timmen. Ein Volk von kleinen Affen flitztbe Wer verliert mit törichtem Gekläff in

der Ferne. Hinter zarkem lattwerk, das wie hand
i Gitterwerk ausſieht, beginnt ſich ein unr ener Mond zu bilden. Ein

jäh entſachtes Feuer vor dem Hauſe des Häuptlings

der Seite Waukaues und ſeiner Krieger ein
W als wäre er einer der Jhrigen

Ob Grid Holmbrink wirklich ſo ſtolz und ruhig war,
wie es den Anſchein hatte? Wohl kaum. Ihre Un
vuhe, die ſich für eine Weile an der feſten, ſicheren
Art Wankaues beruhigt Hatte, glomm ſofort wieder
uf, als ſie das großze, weit in das Gewälde hinein

Hedree edes Häup lickte in Mienen,r. h und doch war eine

beinahe wie ein gedämpfter Chor ferner Stimmen.

liſch. So lächelte ſie den Häuptling freundlich an und
d lkg horchte auf. Offenbar verſtand er ſie auch jetzt

als er ſie in ſein Haus führte, kurz „Thank youl“
ſagte, da ſah ſie ſeinen Mienen und ſeiner Freude an,
daß

Lebens, die Grid Holmbrink in dem Hauſe

all ihr guter Wille, ſich der fremdartigen Umwelt an
zupaſſen, vermochte

Waukaue e ich ſichtlich um ſeinen jungen
Gaſt. Er lie edie zwar bohrenden Hunger hatte, aber doch
nicht die Scheu vor den nie gefehenen Gerichten über
winden konnte, kämpfte bei jedem Biſſen mit ihrem
Vorurteil. Trotzdem aß ſie von allem, was man ihr
anbot.
ſamem Wohlwollen zuſah.

prüſte ihr a e ne niee iguren, in 5

HJ.Symphonieorcheſter von ernſter künſtleriſcher Er
ziehungsarbeit Zeugnis ablegte. Die Art, wie Händels
Coneerto groſſo Nr. 7 dargeboten wurde, ging in
mancher Hinſicht über das hinaus, was man ſonſt von
Schülerorcheſtern gemeinhin gewöhnt iſt.

Der Tag der Frau
f. Halle. Die Mitteldeutſche Heimakwoche hatte

am Donnerskag n Mitglieder der Gaufrauen
chaft aus allen len des Gaues nach Halle geführt,
o daß die Führungen durch die verſchiedenen Ausſtel
ungen am Vormifkkag große Beteiligung fanden.
Vor allem intereſſierte naturgemäß die ganz vor

züglich zuſammengeſtellte Ausſtellung über die Frau
in der Kultur Mitteldeutſchlands. Für den Nachmittag
war eine Vorſtellung der Oper „Der Waffenſchmied“
im halliſchen Stadttheater vorgeſehen, die vor allem
von den auswärtigen Gäſten beſucht war und bei vor
züglicher Aufführung reichen Fr fand. Den Höhe
punkt der Tagung bildeke der Bunte Abend im
„Reichshof“, der wegen überaus großen Andranges
eine Parallelveranſtaltung in einem zweiten Saal er
forderlich machte, Der Abend war in der ſchönen De
koration des Saales und in dem reichhaltigen künſt
leriſchen Programm ganz frühlingsmäßig abgeſtimmt.
Er brachte neben Muſikvorträgen der SA. Kapelle der
Standarte 36 Rezitationen, Tänze der deutſchen Kinder
ſchar und ſehr intereſſante Bewegungsſpiele einer Gym
naſtikſchule. Der Gaukulturwart, Stadtſchulrat Dr.
Grahmann, legte in packender Rede die kulturellen

iele des Nationalſozialismus und der Frau in dieſem
ingen um neue zeitgemäße Kultur dar. Mit einem

Hoch auf den Führer und dem Abſingen des Horſt
WeſſelLiedes endete die Veranſtaltung.

4 Millionen RNeichsmark für Arbeits
beſchaffung.

alle. Zur Arbeitsbeſchaffung ſieht der außerordenhge o der of tStadt Halle für größere
Straßenbauten ſowie Jnſtandſetzungs
und Ausbauarbeiten an ſtädtiſchen Gebäuden
2 Millionen Reichsmark vor, ferner für Aufſchließung
von Siedlungsgelände 200000 RM., für Um
bauten und Erweiterungsbauten am Schlachthof
127 000 RM. Für die Schaffung einer Regatta
en cke ſieht der ordentliche Etat als erſte Rate 20 000
Reichsmark vor, weiter 10000 RM. als Beitrag für
den Thingplatz auf den Brandbergen. Alles in
allem will Halle im neuen Etatsjahr zur Arbeits
beſchaffung über 4 Millionen Reichsmark
aufwenden.

dezernent im Verband der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften eingeſetzt.

Jüdiſcher Amtsgerichtsrat in Schutzhaft
genommen.

Magdeburg. Der beim Magdeburger Landgericht
tätige jüdiſche e Dr. Sach s wurde auf
Anordnung des Polizeipräſidenten zu Magdeburg in
Schutzhaft genommen und in das Polizeigefängnis ein
geltefert. Es wird ihm zur Laſt gelegt, am Tage der
VDA. Sammlung für das Winterhilfswerk in Gegen
wart von zwei Referendaren geäußert zu haben, das
Winterhilfswerk ſei ein furchtharer Nepp. Das
Unterſuchungsverfahren iſt eingeleitet.

Ein Kind tödlich überfahren.
t Wikttenberg. Jn Pieſteritz lief ein fünf

jähriges Mädchen beim überqueren der Straße in
einen aus Witkenberg kommenden Perfonenkraffwagen
der Zenkralgenoſſenſchaft. Das Kind wurde ſo ſchwer
verleßk, daß es bald darauf ſtarb.

Harzer Hüttenfeſt in Vorbereitung
F Goslar. Die Belegſchaft der Unterharzer Berg-

und Hüttenwerke in Oker beſchäftigte ſich in ſeiner
Verſammlung mit den Vorbereitungen zum Hüttenfeſt.
Hüttenfeſte waren früher ſehr beliebt und ſtellten etwa
den Faſtnachtsmummenſchanz der Berg und Hütten
männer dar, worin beſonders die Pochjungen eine ver
gnügliche Rolle ſpielten. Jn der Belegſchaftsverſamm
lung wurde beſchloſſen, daß alle Hüttenmänner Uniform
anlegen ſollen. Über die Beſchaffung einigte man ſich
dahingehend, daß ſie durch kleine Lohnabzüge ermög-
licht werden ſoll.

Kein Platz für Volksſchädlinge.
Altenburg. Am Winterhilfswerk des deutſchen

Volks hat ſich der Fleiſchermeiſter Beier in Alten-
burg verfündigt. Er lieferte ſchlechte Wurſt an die
Hilfsbedürftigen. Beier wurde deshalb auf Verfügung
des Kreiswarts des Winterhilfswerks verhaftet. Die
Uberführung des Volksſchädlings, der durch die Kreis
wartleitung der NS.Hago ſofort aus der Deutſchen
Arbeitsfront ausgeſchloſſen worden iſt, in das Kon
e er ſteht bevor. Für Parvaſiteniſt im neuen Deutſchland kein Platz!

ihr mit ihrer Neugier, mit ihrer Gaſtlichkeit, mit ihrer
ttluſt. Sie kamen ungeſcheut näher, um ihr Ge

wand zu betaſten, Kinder quollen in kleinen Rudeln
aus den Häuſern, ſtarrten zu ihr empor, wie zu einer
Gottheit. Und vor dem Häuptlingshaus, das zwiſchen
den zwei höchſten Schnitzpfeilern ſtand, kauerte eine
Schar Frauen und berührte mit den Stirnen ihren
Handrücken: das weibliche Haus Waukaues mit allem

inde.e Wan ſagte irgend etwas und zeigte auf die
Frauen. Sie ſummten leiſe und wohllautend auf

Grid fühlte ſich unſäglich hilflos. Was bedeutet
das? Was ſollte ſie tun? Was entgegnen? Sie war
in der größten Verſuchung, Deutſch zu ſprechen. Dann
fiel ihr ein, daß es doch immerhin wahrſcheinlicher
war, irgend jemand verſtünde ein paar Worte Eng

wish a good evening to Jour wives!“

nicht; aber er mußte doch wenigſtens die Sprache ein
mal gehört haben, Und als ſie eine Minute ſpäter,

er das Wort verſtanden hatte.
Es war eine der merkwürdigſten Stunden re

aue
kaipapas verbrachte. All ſeine urtümliche Gaſtlichkeit,

n nicht über die Schwierigkeit hin
agen, daß keiner den andern verſtand.

re Speiſen zuſammenkragen.

Sie bemerkte, wie ihr der Häuptling mit ſelb
Das machte ſie Er

Jn einer

ratlos
nahme entſchließen zu können. Ganz plötzlich und ohne
übergang kam Ausgelaſſenheit in ſie. Ubermut er
füllte ihr Jnneres: jener üUbermut, der die letzte Zit

lucht vor der Verzweiflung iſt. i Gmit dem fremden Getränk, ſtieß ſie, ohne eine Auf
forderung abgzuwarten,
ſchwenkte ſie dann der ganzen Tafelrunde entgegen
und ſagte, wie wenn es hier die natürlichſte Sache von

Gräberfunde.
Polleben. Beim Pflügen auf der Südmarke

wurde ein in ſeinem Aufbau noch guterhaltenes, etwa
3000 Jahre altes Steinpackungsgrab, das 3 Meter
lang, 1,25 Meter breit und 1,40 Meter tief in Löß
eingeſetzt war, entdeckt. Im Innern, das mit Erde
angefüllt war, wurden eine flache Schüſſel, ein paar
Knochenteile und ein halber Bronzering gefunden. Eine
ſchwache Humusſchicht, die ſich durch die ganze Grab
anlage erſtreckte, läßt erkennen, daß man den Toten
entweder in eine Baumrinde oder in einen hohlen
Baumſtamm gelegt haben muß. Das Grab liegt in
Nordſüdrichtung.

Schraplau. Jn einer Sandgrube am Stedtener
Bahnhof wurde ein mindeſtens 4000 Jahre altes
Steinkiſtengrab aufgedeckt. Das Skelett lag von
Weſten nach Oſten, das Geſicht nach Süden zugekehrt
Im Graoben fand ſich eine tadellos erhaltene Urne
mit ſchnurkeramiſcher Verzierung. Vor kurzer Zeit
war in der Schraplauer Flur ein Steinkiſtengrab mit
Bandkeramikſcherben gefunden worden.

Anfall bei der Waldarbeit.
t Fermerswalde (Krs. Schweinitz). Der An

ſie Wilhelm Hering vom Haupigeſtüt Graditz war
m Walde mik dem Aufladen von Bäumen beſchäfkigt,
als plötzlich die Kelte riß und der zurückfallende Baum
ihm den linken Unterſchenkel zerquetſchte. Der Ver
unglückte, der dem Torgauer Krankenhaus zugeführt
wurde, war ſeit 27 Jahren auf dem Geſtüt beſchäftigt
und wollke ſich im Mai in den Ruheſtand zurückziehen.

„Mutterſchutz.“
Leipzig. Vor dem Landgericht Leipzig hatten ſich

der Vorſitzende der Ortsgruppe der früheren kommu
niſtiſchen „Liga für Mutterſchutz“, der Arbeiter Max
Erfurt aus Dresden, und drei Genoſſen aus
Leipzig und anderen Orten wegen Beihilfe zur Ab
treibung zu verantworten. Die Liga iſt ſchon ſeit langer
Zeit verboten; trotzdem hatten die Kommuniſten weiter
für den Beitritt zu dieſer Vereinigung geworben. Das
Gericht verurteilte den Führer Max Erfurt zu acht
Monaten Gefängnis, die anderen drei Angeklagten zu
ſieben Monaten Gefängnis. Zwei der Verurteilten
wurden wegen Fluchtverdachts alsbald nach der Ur-
teilsverkündung feſtgenommen.

Ein Begnadigter
erneut zum Tode verurteilt.

F. Leipzig. Am 14. Februar 1927 hatte der
Schlächter Friedewald die Wikwe Ottilie Kichker
im Hamburger Gängeviertel, mit der er ein Ver
hältnis unkerhalten hakte, ſchwer, und den mit ihr zu
ſammenwohnenden Schlächter Bernhard ködlich verletzt.
Das Hamburger Schwurgericht verurkeilte ihn am
29. Dezember 1927 wegen Mordes zum Tode und wegen
verſuchten Mordes zu ſechs Jahren Zuchkhaus. Später
wurde der Angeklagte zu lebenslänglichem Zuchlhaus
begnadigk. Er betrieb dann das Wiederaufnahmever
fahren, das dann auch eingeleitekt wurde. Das Ham-
burger Schwurgerichk Hamburg hielt jedoch am 30. Ok
kober 1933 das erſte Urkeil aufrecht mit dem einzigen
Unkerſchied, daß die ſechsjährige Juchthausſtrafe als
verbüßt erklärt wurde.

Friedewald ſuchte nun ſeine letzte Zuflucht beim
Reichsgericht. Hier machte er erneut geltend, daß er in
höchſter Erregung und Nokwehr gehandelt habe. Dieſe
Darſtellung hielt aber das Reichsgericht durch die Feſt
ſtellung des Hamburger Schwurgerichts für widerlegt.
Der Tökungsvorſatz und die Uberlegung erſchienen dem
Reichsgericht als einwandfrei nachgewieſen, ſo daßz die
Reviſion verworfen wurde. Damit iſt das Todesurkeil
gegen ihn rechkskräfktig geworden. Die frühere Be
gnadigung iſt durch das vom Angefklagken betriebene
Wiederaufnahmeverfahren hinfällig geworden.

Zum Hecklinger Prozeß.
Oberreichsanwalt beantragt Aufhebung der Todesurteile.

Leipzig. Der aus dem vanderLubbe Prozeß be
kannte Vertreter der Oberreichsanwaltſchaft, Land
gerichtsdirektor Dr. Pariſius, beantragte im zweiten
Hecklinger Kommuniſtenprozeß die Aufhebung der
zehn vom Schwurgericht Deſſau am 28. November 1933
verhängten Todesurteile. Gegen die Annahme der
Mittäterſchaft ſämtlicher Angeklagten bei der Ermordung
des SA. Mannes Cieslik hatte die Oberreichsanwalt
ſchaft zwar keine Bedenken. Sie beantragte die Auf
hebung der Todesurteile aber wegen eines Prozeß
verſtoßes, der darauf beruht, daß die am 24. Nov.
1933 erfolgte Augenſcheinnahme am Tatort in Abweſen
heit der Angeklagten ſtattgefunden hat.

Ein Oberkirchenrat des Amtes enthoben.
f Grimma. Domherr Oberkirchenratl Wei

dauer wurde vom ſächſiſchen Landesbiſchof vom
28. Februar vorläufig, und zwar bis zum Ausgang
eines gegen ihn eingeleiteten förmlichen Dienſt-
ſtrafverfahrens mit dem Ziel der Enkfernung
aus dem Amtk, ſeines Amkes enkhoben. Als Grund
des Verfahrens gilt die am 14. Januar von der Kanzel
verleſene Erklärung der Mitglieder des Pfarrernol
bundes gegen die Notverordnung des Reichsbiſchofs vom
4. Januar.

diente ſich ihrer zur Verſtändigung. Er ſprach und
deutete mit den Händen. Diesmal verſtand ſie ihn
unmittelbar: Er ſagte, daß ſie zart und weiß ausſähe,
wie ein Mädchen. Und als ſie widerſprach, deutete er
auf ihren Kehlkopf, was wohl hieß: Auch deine Stimme
klingt wie die eines Weibes!

Für einen Augenblick kam ihr der Gedanke, aufzu
ſpringen und querwaldein zu laufen, bis ſie entwederdas Wage der Weißen gefunden oder ſich irgendwo

ein ungeſtörtes er für die Nacht bereitet hätte.
Aber ſchon im nächſten Augenblick ſah ſie das Wahn
ſinnige ihrer Abſicht ein und beſchloß, ſich zu fügen.

Später kam die große, feierliche Zeremonie des
Kawatrinkens. Alles, was Rang und Würde dazu
berechtigte, fand ſich vor dem Häuptlingszelt zuſaminen.

Man bildete ein Oval, an e e e e We
bauerte, während ihm gegenüber drei nner Pla
nahmen, die eine große, flache Schabe zwiſchen ſich
hatten, die auf drei kurzen Beinen ſtand. Einer
von ihnen war der Miſchmeiſter. Er tat die zer
kleinerten Wurzeln des Rauſchpfeffers in das Gefäß
und ſprach dazu ſonderbare Worte. Einer ſeiner Be
ſitzer wedelte mit einem Palmfächer darüber hin, wohl,
um nächtliches Jnſekt abzuhalten, während der andere
aus zwei fremd geformten Gefäßen Waſſer über die
Wurzeln goß, die nun der Miſchmeiſter zu kneten be
gann, bis ihm der Schweiß von der Stirne kroff.
Zum Schluß filterte er die Flüfſigkeit durch ein Büſchel

ibishusfaſern.e Und e begann das Trinken. Grid, die, als Gaſt

des Stammes, unmittelbar neben dem Häuptling ſaß,
bekam die erſte Schale. Sie hatte bisher hilf und

ſeſſen, ohne ſich zu einer tätigen Anteil

Sie nahm die Schale

gegen diejenige Waukaues,

der Welt wäre: „Wohl bekomm's, meine Herrſchaften!“
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Nr. 53. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 3. März 1934. Nr. 53

Aus aller Welt
Brand im Höchſter Werk

der J. G. Farben.
In einem pharmazeuliſchen Vorprodukkenbekrieb des

Höchſter Werkes der J. G. eng iſt vermutlich Agn
bei der Deſtillation eine exploſionsarkige Enkzündung
enkſtanden, die das Gebäude in Brand ſetzte. Die Werks
feuerwehr konnte in einſtündiger Arbeit des Feuers
Herr werden, wobei auch das neue Luftſchaumlöſch
verfahren guke Dienſte kak. Auswärkige Feuerwehren,
die erſchienen waren, brauchten nicht mehr einzu

reifen. Perſonen wurden nicht verletzt. Der SachKoen, der nicht erheblich ſein wird, läßt ſich zahlen

mäßig noch nicht feſtſtellen. Bekriebsſtörungen, die zu
oder Beſchäftigungsſchwierigkeiten führen

würden, ſind nicht zu erwarken.

70 Schulkinder an Maſern erkrankt.
Bisher 2 Toke.

In Okkendorf ſind in letzter Zeit die Maſern
ſehr ſtark aufgetreken. Jnsgeſamk liegen 70 Schulkinder
danieder. In den meiſten Fällen treten die Er
krankungen ſehr ſchwer auf, weil zu den Maſern Vet
Lungenentzündung hinzukrikk. In zwei Tagen ſi
bereits zwei Todesopfer zu verzeichnen. Auf Anord
nung des Kreisarzkes iſt die Schule in Otkendorf vor
läufig auf 14 Tage geſchloſſen worden.

Gasexploſion in Saarbrücken

Ein Schwerverletzter.
In einem Hauſe in der Kaſernenſtraße in Saar

brücken ereignete ſich eine ſchwere Gasexploſion. Die
Decke einer Wohnung ſtürzke ein, wobei eine Perſon
ſchwer verletzt wurde. Zwei Perſonen wurden mehrere
Melker hoch in die Luft geſchleuderk. Das Unglück
paſſierke während eines Wechſels der Wohnungsinhaber.
Die bisherigen Feſtſtellungen haben ergeben, daß der
ausgezogene Mieker die Gasleitung in unvorſchrifts
mäßigem Zuſtande zurückgelaſſen hat.

Vom grünen Tiſch in die Praxis.
Eine weſentliche Ergänzung der Verwaltungsarbeit iſt auf Anordnung des Kölner Werbleger

meiſters für den Bereich der Kölner Verwaltung ein
rt worden. Es wird nämlich ein Vormittag
eder Woche für Beſichtigungen durch die Stadt

und für Beſuche von Dienſtſtellen, Be
r nlagen und von in der Ausführung befind
lichen Arbeiten vorgeſehen. Dieſe Beſichtigungen
ſollen zur Auflockerung der Fähigkeiten dienen, vom

rünen Tiſch aus Entſcheidungen zu treffen. Sie
ollen das Gegengewicht der Praxis gegen den

Verwaltungsdienſt darſtellen und eine
ebendige Geſtaltung von mung und Ausführung
ermöglichen Kürzlich beſuchte z. B. der Oberbürger
meiſter mit den Referenten die Kunſthandwerkerſchule

531 Es war das erſtemale eſtehen dieſes Jnſtitutes, daß die LeituStadt dort am Werktage Wyſrocy ung de

Schweres Steinbruchunglück
bei Soſnowitz.

2 Tole, 1 Schwerverletzker.
n den Steinbrüchen bei Wojkowitz in der Nähe

von Soſnowitz ereignete ſich ein ſchweres Unglück,
bisher zwei Todesopfer forderte. Hrei in den Brüchen
beſchäftigte Arbeiter wurden von einer plötzlich nieder
gehenden Sandwand verſchüttet. Während der eine
Arbeiter nur nöch als Leiche geborgen werden konnte,
verſtarb der zweite kurze Jeit ſpäter. Der dritte Ver-
unglückte wurde in hoffnungslKrankenhaus geſchafft hoffnungsloſem Zuſtande ins

Unwetter über Italien
Uber Jkalien liegt eine neue Schlechtwekkerperiode.

Aber dem Adriatiſchen Meer wüſet heſtigſter Sturm
Die Poſtſchiffahrt iſt eingeſtellt. Jahlreiche S dieihren regelmäßigen Dienſt c r r
Stunden in ihre Heimathäfen zurückgekehrt. Ganz Ober
italien meldet äu ſchlechtes Wekker. Der Sturm hat
in Verong an zahlreichen Gebäuden und Häuſern
ſchweren Schaden verurſacht. Verſchiedene Perſonen
wurden durch von den Häuſern herabfallende Ziegel
verletzt. Die Tribüne eines Sporiplatzes wurde vom
Winde erfaßt und fortgetr Der Verkehr iſt überall
ſtark behinderk. Von der R wiera und ihrem Hinkerland

e S len er in eeniKorihore gehen pengebiet iſt allerorks

Starke Schneefälle in Frankreich.
Gleichzeitig mit ſtarkem Temperaturrückgang werden

aus der Umgebung von St. Etiennes heftige
Schneefälle gemeldet. Die Schneedecke hat ſtellenweise

eine Höhe von 20 Zentimeter erreicht. Mehrere Dörfer
ſollen vom Verkehr abgeſchnitten ſein.

E2 war ja völlig gleichgültig, was ſie ſagte. Wenn ſie
ſich nur nicht von der Furcht übermannen li Jam ſchnellſten zu verraten We e n

nung war überraſchend. Der Häuptlire und die Dorfälteſten 5 mit.
as alles ſo ſicher und ſelbſtverſtändlich kam, fiel es

niemand ein, dagegen Widerſpruch zu erheben.
Man trank. Grid, vorſichtig und abwartend, trank

mit. Das Getränk war kühl von angenehmem Aromg.
Leicht und prickelnd floß es über die Zunge. Einen
Augenblick dachte ſie an die derben, ungewaſchenen
Hände des Miſchmeiſters und hatte mit einem Anfall
von Widerwillen zu kämpfen. Dann überwand ſie ſich.
Und als man ihr die dritte Schale bot, da te ſie
ſchon all ihre Vernunft anrufen, um zu widerſtehen

Es war ihr erſtes Kawagelage. Die Phantaſtik des
Exotiſchen erhitzte ihr Gehirn. Sonderbare Bilder
drängten ſich vor ihrer Seele ineinander. Sie dachte
an Hamburg und an Sydney. An den Jungfernſtieg
mit peinlich gekleideten Menſchen, an vornehme
Auſternkeller und berühmte Weinkneipen. Sie dachte
ganz ohne Zuſammenhang auch mit einem Male an
Richard Kernſpecht, den ihr der Vater ſo gern zum
Manne gegeben hätte, und an das Leben in einem
ſtrengen hamburgiſchen Haushalt. Bürger fielen ihr

ge r ſteifen, e am Armrer innen durch aſphaltierte Straßen gingen und

d e n es en trieb.ücksgefü ieg in ihr empor: die Jlluſion einer
großen, ungeahnten Losgebundenheit. Und als end
lich Waubaue ſie in die Hütte geleitete, die er ihr zuge
wieſen hatte, ſtieg ihr heiß und töricht der Gedanke
auf: Und wenn ich hier für immer bliebe .7

Bevor ſie einſchlief, gab es noch ein Ereignis, das
ſie ebenſo erſchreckte wie erheiterte. Jn dem Fremden
haus, das ſie für die Nacht bewohnen ſollte, erwartete
ſie ein junges Weib, das ihr das aus Matten, Palm
blättern und europäiſchen Webſtoffen beſtehende Lager
bereitete. Der Häuptling hatte ſie Ongafau genannt
und zu ihr. ehe er ſich verabſchiedete, einige unver
ſtändliche Worte geſprochen

Aus einer zurückhallenden Dame enkw

Herr Profeſſor X. lernte vor acht Jahren in einem
Vergnügungslokal der Berliner Eity die Tiſchdame

es M. kennen. Sie fiel ihm durch ihr zurück
haltendes und ruhiges Weſen auf und es entwickelte
ſich bald ein freundſchaftliches Verhältnis. Prof. X.
trug ſich mit der Abſicht, Agnes M. aus ihren Kreiſen
herauszuheben und ſie als Sängerin ausbilden zu
laſſen, zumal er in ihr bald ein ungewöhnlich gutes
Singtalent entdeckte. Der Profeſſor ſetzte ſich mit Ge
ſanglehrern in Verbindung, und auch dieſe beſtätigten
die Entdeckung des Profeſſors. Er die Aus
bildung und unterſtützte Agnes auch ſonſt
finangiell. Nach Jahren ſprach man auch über das
Eingehen einer Ehe. Soweit die Vorgeſchichte. ſtber
die folgenden Dinge laſſen wir beide Parteien be
richten.Weofeſor X. will nie an eine Heirat gedacht haben,

er habe lediglich die eine Abſicht verfolgt, aus
Agnes M. eine gefeierte Sängerin zu machen. Nach
etwa ſechsjähriger Freundſchaft will der Profeſſor auch
feſtgeſtellt haben, daß &2 es M. ihrem Nach
teil verändert habe. Sie habe den Schlüſſel ſeiner
Dienſtwohnung gehabt und das Beſitzen der Schlüſſel
dazu ausgenutzt, Diebſtähle in ſeiner Wohnung zu be
gehen. So ſie ran kleinere Beträge, dann
rößere bis zu 150 M. und ſchließlich eine goldene

Unbekannk er
na gebeichlet, die

Täterin zu ſein. Je lä die Freundſchaft be

Der Professor und die Tischdame
ickelt ſich eine Diebin und Erpreſſerin.

und nun habe ſich das Drängen zu einem Dre gen
und Erpreſſen enkwickelk.

Agnes M. habe zunächſt erklärt, ſie wolle Selbſtmord
begehen, dann habe ſie ihm verſichert, ſie wolle ihn
in ſeinem Beruf und in der Geſellſchaft unmöglich
machen und ſchließlich habe ſie gedroht, ihn zu er
ſchießen. Alle Beſänftigungen hätten nichts genutzt,
auch nicht die ihr zugeſicherte Bezahlung der Reiſe
koſten in ihre Heimat, wo ſie ihn endgültig vergeſſen
ſollte. Jm übrigen habe ſie ihn dauernd belogen, um
das Geſangſtudium habe ſie ſich nie gekümmert, das
Geld jedoch behalten.

Agnes M. meint, nach ſechs Jahren ſei ſie ihren
Freund überdrüſſig geworden und er habe auf alle
mögliche Weiſe verſucht, ſie loszuwerden.

m 25. Oktober vorigen Jahres ſetzte ſich Agnes M.mit ihrer Schweſter r Man trank ſich mit
einer Flaſche Kognak „Mut“ an und begab ſich zur
Mutter des Profeſſors, die von dem Verhältnis ihres
Sohnes keine Ahnung hatte. Der Sohn hatte ſeine
Mutter inzwiſchen verſtändigt und man ließ die
beiden Damen nicht in die Wohnung, ſondern ver
ſtändigte die Polizei. Vor der Wohnungstür ſtießen
beide wüſte Drohungen aus; ſie erklärten, es würde
einen zweiten Fall Bindernagel geben, nur mit ver
tauſchten Rollen; ſie würden den Profeſſor erſchießen.

Profeſſor X. wußte ſchließlich keinen anderen Aus
weg, als Anzeige gegen ſeine Freundin zu erſtatten.

Das Gericht, eine Strafkammer des Landgerichts
Berlin, verurteilte Agnes M. wegen fortgeſetzten

um ſo mehr habe ſie ihn gedrängk, die EheArte einzugehen. Er habe aber immer abgelehnk,

London, im März 1934.
Jn einem Prozeß, der vor dem Londoner

Zivilgericht ſchwebt, wurden ſenſationelle e
über den Tod Raſputins gemacht, die das tragiſche
Ende des Günſtlings der Zarin in ganz neuem Licht
erſcheinen laſſen. Klägerin iſt in dem Prozeß die
ruſſiſche Fürſtin Juſſupoff und Beklagte die Metro
GoldwynFilmgeſellſchaft. Die hattevor rig Zeit einen großen Film herausgebracht,
der das Leben und das tragiſche Ende Raſputins zum
Gegenſtand hat. Fürſtin Juſſupoff, eine Nichte des
letzten Zaren, behauptete nun, daß die in dem Film
vorkommende Prinzeſſin Nataſcha in Wirklichkeit ſie
darſtelle, und daß ſie in der Art der Darſtellung eine
Verdrehung der Tatſachen und ihrer Perſon betrachte.

Von beſonderem Intereſſe war die Vernehmung des
Gatten der Klägerin, der in dem Prozeß als Zeuge
auftrat. Der Fürſt gab eine eingehende Schilderung
der Ermordung des Wundermönches. Am 16. Dezember
19160 habe er Raſputin in ſeinen Palaſt gelockt, unter
dem Vorwand, ihn der Fürſtin vorſtellen zu wollen.
Er habe an dem Abend ein Feſtgelage veranſtaltet,
bei dem unter den Klängen der Balalaikamuſik un
geheure Mengen von Alkohol vertilgt worden ſeien.
Fürſt Juſſopoff ſei dann mit Raſputin in den Keller
gegangen, wo er Raſputin mit vergifteten Wein und
Kuchen bewirtet habe. Sonderbarerweiſe habe aber

Jeder dritke Wähler auf dem Schulungsabend.
Die Kreisleitung Liegnitz der NSDAP. hat

einen Schulungsrekord erreicht. An einem einzigen
Schulungsabend führte ſie einem großen Verſamm
lungszelt 15 000 Liegnitzer Volksgenoſſen zur Schulung
zuſammen, alſo den dritten Teil der geſamten
Wählerſchaft dieſer Stadt von 75 000 Einwohnern.

Preiszekkel in Hakenkreuzform.

Jn Roſenheim (Bayern) hat ſich eine Firma
z beſonders der Verkitſchung der nationalen Sym

bole ſchuldig gemacht. Sie verwandte nämlich aus
Papier geſchnittene Hakenkreuze als Preiszettel für
Lederartikel. Die zuſtändige Kreisamtsleitung der
NS.-Hago iſt mit einer ſcharfen Verfügung gegen
dieſes traurige Zeichen politiſcher Verſtändnisloſigkeit
vorgegangen.

Die Seeſchlange wird verſichert.
Die große engliſche Verſicherungsgeſellſchaft Lloyd

hält den Rekord in bezug auf die Eigenartigkeit der
verſicherten Objekte. Vor einigen Wochen, als ganz
England und die halbe Welt durch die geheimnisvolle
Seeſchlange in Loch Neß beunruhigt wurde, ſetzte ein
tüchtiger Zirkusdirektor die Summe von 100 000 Pfund
Sterling für den aus, der die Seeſchlange lebendig
fangen würde; und gleichzeitig ließ ſich der Zirkus
direktor bei „Lloyd“ gegen das Riſiko des See
ſchlangenfangs verſichern. Falls es tatſächlich gelingen
ſollte, das unheimliche Ungeheuer an Land zu bringen,
ſollte dem Zirkusunternehmen eine rieſige Summe aus
gezahlt werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die
Verſicherung bei dieſem Geſchäft nicht ſchlecht verdient

Diebſtahls und verſuchter Erpreſſung zu fünf Mo
naten Gefängnis.

Wer fötete Rasputin?
Senſationelle Ausſagen in einem Prozeß.

das Gift nicht gewirkt, offenbar habe ſich die Wirkung
der verſchiedenen Gifte aufgehoben. Der Fürſt habe
ſich darauf in den Salon zurückbegeben und ſich bei
dem Großfürſten Dimitri einen Revolver l aus
dem er dann im Keller einige Schüſſe auf den Mönch
abgegeben habe. Aber auch dieſe Schüſſe hätten den
Mönch noch nicht getötet, worauf Juſſupoffs Freund
Purikiewitſch noch drei weitere Schüſſe abgegeben
habe, worauf Raſputin zuſammengebrochen ſei. Schließ
lich habe Juſſupoff den Sterbenden mit einem ſchweren
Stock erledigt. Die Leiche ſei dann in die Newa ge
worfen worden.

Der Vertreter der Filmgeſellſchaft behauptet nun
im Gegenſatz dazu, daß Juſſopoff lediglich den erſten
Schuß abgegeben habe, und daß Purikiewitſch den
Mönch dann beim Verlaſſen des MoikaPalaſtes durch
vier Schüſſe niedergeſtreckt habe. Die Urheberin des
Attentats ſei jedoch die Fürſtin Juſſopoff geweſen.

Die Klägerin wirft der Filmgeſellſchaft vor, daß
ſie die hiſtoriſche Wahrheit in gröblicher Weiſe
enkſtellt habe, daß weder ihr Mann die Rolle des
Fürſten in dem Film, noch ſie die der Prinzeſſin
Nataſcha geſpielt habe.

Man ſieht in London der Entſcheidung des Gerichts
über die von der Klägerin geforderte hohe Schaden
erſatzſumme mit großem Intereſſe entgegen.

GGGfG6SGSGGSGCGG
hat. Mit der Seeſchlange aus Loch Neß können die
übrigen Verſicherungsobjekte natürlich nicht kon
kurrieren, wenn ſie auch ſeltſam genug ſind. Ein
glühender Anhänger des Königs von England hat ſich
gegen die etwaige Errichtung einer Republik ver
ſichern laſſen. Eine alte Frau ließ ihre Katze gegen
die Biſſe des Nachbarhundes verſichern. Ein
anderer Sonderling ging eine Verſicherung gegen die
Profanierung ſeines Grabes ein. Ein Ehegatte,
der offenbar auf ein ungetrübtes Familienidyll Wert
legt, ließ bei „Lloyd“ ſeine Schwieger
mutter verſichern.

Seid vorſichtig mit eurer Anterſchrift!
Lehrreich in mancher Beziehung war ein Betrugs

prozeß, der gegen einen Kaufmann H. vor dem Ber
liner Schöffengericht verhandelt wurde. Der völlig
mittelloſe Angeklagte hatte ſich im vorigen Jahre ent
ſchloſſen, eine Firma zu gründen. Dazu brauchte er
Möbel. Sie wurden bei einem Tiſchlermeiſter W.
beſtellt. Bis zur Ausführung der Beſtellung lieferte
W. Erſatzmöbel, denn H. hatte es eilig mit der Ein
richtung des Ladens und der Büros. Die Anzahlung
leiſtete der Angeklagte in Wechſeln und der Tiſchler
meiſter girierte dieſe Wechſel, nachdem ihm H. die
finanzielle Baſis ſeiner Gründung in den glänzendſten
Farben geſchildert hatte. Die inzwiſchen von ihm ein
geholten Auskünfte nahmen aber W. die Luſt zu dem
zweifelhaften Geſchäft. Er holte die Möbel wieder ab
und gab dafür dem H. ſeine faulen Wechſel zurück.
Dabei machte er aber einen unverzeihlichen Fehler, er
vergaß, ſeine GiroUnterſchrift zu ſtreichen. Auf dieſe
Weiſe hatte H. aus dem fehlgeſchlagenen Möbelgeſchäft

wartete dann, bis ſie ſich entferne. Aber Ongafau ging
nicht. Beſcheiden und g. dauerte ſie in einer
Ecke und harrte guf Grids Befehle. Grid war müde,
deutete auf das Lager. Onggfau nickte willig und mit

Munterkeit. Als aber Grid, ſtewillens ſei, ſich ſchlafen zu legene S arm
ihrer Joppe griff, ſprang Ongafau auf und wollte ihr
behilflich ſein ſich zu entkleiden. Grid erſchrak. Un
willig ſchüttelte ſie den Kopf.

Das braune Mädchen wußte nicht, wi es deuteſollte. Plötzlich begann ſie r acht Wie her ben
farbenſchönen Schal, der ihren Oberkörper bedeckte
Aufrecht und ſtolz auf ihre Schönheit, reckte ſie ſich vor
dem weißen Jungen in ärmlichem Seemannszeug.

m geh!“ rief Grid unwillkürlich und zeigte

ngafau ſtarrte be Sit tandnicht gleich. Sie dte r reichte Shenee wie
wenn ſie tanzen wollte, und drehte ſich um ihre ei
Achſe, wozu tie den ebenmäßigen Körper rhythmiſch in

den x 3t rief Grid. „Jch bri ich nichtmehr! Jch möchte e an ine h g w
Es wohl ſein, daß das braunhäutige Mädchennach dem Ton des Geſagten auch die Worte verſtand.

Denn mit einem Male wurde ihr bisher ſo kindlich
heiteres, offenes Geſicht ſonderbar verſchloſſen; eine
Beſchämung kam über ſie, die ſie klein und unan
ſehnlich machte. Fragend zeigte ſie nach der Tür, die
eine Baſtmatte ver Und als Grid nickte, ſeufzte
ſie ſo traurig auf, daß Grid nichts anderes konnte,
als ihr freundlich die Hand auf das Haar zu legen
W w S p. b .ge hen merkwürdigen

r n Palmfaſern en warund nach einer unbekannten Salbe de h

Betroffen ſah Ongafau ihr in die Augen. Jhre
Lippen ſtanden ern l offen. Als aber Grid
nur den Kopf ſchüttelte und abermals nach der Tür
wies, ließ ſie den Kopf auf die Bruſt fallen und ging
hinaus ſo traurig und niedergeſchlagen, als ob ihr

Grid begrüßte ſie, ſo gut ſie es verſtand, und

Grid ſchaute ihr lange nach. HatteSchweſter in ihrem Ehrgeiz gekränkt? Wie S war
es doch, mit den Menſchen ohne Anſtoß auszukommen!
In Hamburg und auf einer verſchollenen Korallen
inſel die Sitte war weſenhafter als die Natur. Und

eine

Charly aus Sydney breitete ſie über dem Kopftiſſen
aus; ſo hatte ſie doch wenigſtens ein Stück Heimat

m ſich!
7.

Otto Holmbrink hatte in ſeinem Hamburger Büro,
das neben ſeinem kühl und ernſt eingrichteten Privatkontor lag, Zwei große Bande e e ſeit
früheſter Kindheit Grids Neugier beſchäftigt hatten:
eine Weltkharte mit allen Schiffsverbindungen der nam
hafteſten Reedereien und eine ausführliche, bunt kolo
rierte Liſte der Handelsflaggen der Erde. Grid hatte,
de nicht ſechsjährig, alle Weſensmerkmale dieſer
90 laggen im Kopfe. So war es weiter nicht verwunder
ich, daß ihr auch das gelbe Kreuz auf blauem Grunde

e war, unter dem die Schweden ihre Schiffe

Es war zie daß Grid letztenmal die ſchwediſche Flagge geſehen hatte. un e e

entdeckte,

ein Schimpf angetan worden ſei

doch einen Gewinn herausgeſchlagen, denn nun hatte
er auf ſeinen Wechſeln, die ihm ſonſt kein Menſch ab
enommen hätte, die Unterſchrift eines Zzahlungsfähigen
iranten. Er gab die Wechſel weiter und log

den Abnehmern vor, daß er größere Forderungen an
W. habe. Das Ende war, daß der Tiſchlermeiſter als
Strafe für ſeine Vergeßlichkeit die Wechſel einlöſen
mußte. H. wurde wegen Betrugs zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der höchſte Wolkenkratzer der Welt
eine leere Demonſtration

Natürlich ſind es die Ruſſen, die den höchſten
Wolkenkratzer der Welt“ haben müſſen. Die Tele
graphenagentur meldet, daß der Bau eines rieſigen„Palaſtes der Sowjets“ nunmehr endgültig beſchiofen

worden iſt und daß dieſer Palaſt die unvorſtellbare
Höhe von 415 Meter haben ſoll. Der bisher höchſte
Wolkenkratzer, das EmpireBuilding in Neuyork, hat
eine Höhe von 407 Meter, und das hat ſogar den
Amerikanern den Atem verſchlagen: höher gings
nimmer! Die Ruſſen jedoch müſſen genau ſo wie
ſie den größten Stratoſphärenballon haben wollten
auch dieſen Rekord ſchlagen. An Stelle einer wir
lichen Leiſtung, die ſich vor den Augen der Welt ſehen
laſſen kann, dieſe hohle Demonſtration! Was in
Amerika und beſonders in Neuyork zwangsläufig aus
der Übervölkerung der Städte als raumſparende „Bau
kunſt“ erwuchs, wird im Lande der breiten Fl
und unbewohnten Ländereien aus purer Rekordüber
ſteigerungsſucht nachgeahmt.

Einbrecher Naundorf
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt
Die 12. Große Strafkammer des Landgeri

Berlin verurteilte nach zweitägiger Verhandlung
den 22jährigen Einbrecher Karl Naundorf en
vollendeten ſchweren Diebſtahls in 16 Fällen, einf
Diebſtahls in zwei und verſuchten ſchweren Diebſtahls
in ſechs Fällen zu acht Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt. Sieben der mitangeklagten Hehler,
meiſt jüdiſche Ausländer, wurden zu Gefängnisſtrafen
von vier bis zehn Monaten verurteilt, drei Angeklagte
wurden freigeſprochen. Bei fünf Ausländern wurde
Zuläſſigkeit der Ausweiſung ausgeſprochen.

Naundorf verſorgte das ſſiebenköpfige Hehler
konſortium vor allem mit geſtohlenen hrrädern
Bei den Diebſtählen ging er äußerſt dreiſt vor, alleinneun Räder ſtahl er im Gebäude des Berliner Polizei
präſidiums, andere Räder entwendtee er im Schöne
berger Rathaus, auf Poſtanſtalten und Sparkaſſen
Bei Wohnungseinbrüchen ſtahl er an einer Stelle
Silberſachen im Werte von über fünftauſend Mark,
bei einem Rechtsanwalt eignete er ſich mehrere Vände
des Strafgeſetzbuches an. Bei den angeklagten Hehlern
handelt es ſich, wie der Vorſitzende in der Urteils
begründung ausführte, um meiſt „kleinere Leute“. Der
gewerbsmäßigen Abnehmer Naundorfſcher Diebes
waren iſt man leider bisher noch nicht auf die Spur
gekommen.

Frau Rooſevelt duldek keinen Schnays im Haufe,
Als Hausherrin des Praäſidentenpalaſtes in

Waſhington hat Frau Rooſevelt beſtimmt, daß
im Weißen Hauſe kein Whisky und auch ſonſt kein
Branntwein oder Likör ſerviert werden darf. Der
Präſident, ihr Gemahl, hat dazu ſeine Zuſtimmung
gegeben. Dagegen ſoll, wie die Deutſche WeinZeitung
berichtet, bei geſellſchaftlichen Veranſtaltungen Wein
ausgeſchenkt werden. Die prachtvollen Kriſtallgläſer,
die zur Ausſtattung des Weißen Hauſes gehören, ſind
bereits aus der Kammer geholt worden, in die ſie
beim Erlaß des Alkoholverbots verbannt worden
waren.
Anruhen in einem Neuyorker Zuchthaus,

Kommiſſar Mac Cormick gab bekannk, daß im
Zuchtkhaus und Hofpikal auf der in ſtädtiſchem Beſih
befindlichen Welfare-Inſel während der letzten Skägigen
Unwetterperiode dauernd Belagerungszuſtand geherrſcht

habe. Die Wache habe infolge von Anruhen und be
ginnender Geſamkmeuterei fortgeſetzt Ausnahmedienſt
verſehen müſſen. Eine von ihm kürzlich vorgenommene
Beſichtigung der beiden Anſtalten habe aufſehen
erregende Enkhüllungen ergeben. Rumſchmuggler und

stadtkire

Paſto

Gottes
g9m

dienſt.

Paſſior
evange

dom.

Rauſchgifthändler beherrſchten die Zuchkhausverwalkung hege

und führken ein Wohlleben, während weniger glückliche b

IJnſaſſen hungerken,

Zu den Unruhen erklärte Kommiſſar Mac Cor
mick weiterhin, daß eine Exploſion im Hoſpital des
Zuchthauſes, durch die die Heiganlage außer Betrieb
geſetzt wurde, der unmittelbare Anlaß zu den Aus
ſchreitungen geweſen ſei. Die Unruhen halten ſich dann
über das ganze Zuchthaus ausgebreitet. 1300 Sträf
linge hätten ſich erhoben und gegen die ſchlechte Ver
pflegung proteſtiert. Die Gefangenen hatten die
Speiſen von den Tiſchen heruntergeſtoßen und laute
Verwünſchungen vorgebracht, bis ſchließlich die Wache
im Speiſeſaal erſchienen ſei und ſtrenge Maßnahmen
angedroht habe.

um die Hütte zu konzentrieren ſchien, die ſie ſelbſt be
wohnte.
Wenigſtens hatte ſie kaum die erſten Schritte
ins Freie getan, als ſie ſich ſchon von ſo vielen Kindern
umringt ſah, wie ſie nach ihrem geſtrigen Eind.
niemals vorausgeſetzt hätte; faſt ſchien es, als wären
ſie die wahren Herren des Ortes und duldeten die Er
wachſenen nur um ihres Schutzes und ihrer körper
lichen Bedürfniſſe willen.
Die Kinder kollerten um den weißen

trieben ihr Vertrauen ſo weit, daß Grid kaum im
ſtande war, die hundert braunen, ſchmutzigen heiſchen
den und neugierigen Hände von ſich fernzuhalten.

Sie nahm ihren Weg nach der blaugelben
Die Kinder tollten ihr nach; ſelten, daß eine
eins anrief; noch ſeltener, daß es gehorchte.ging's ein ganzes Stück zwiſchen Hütten und wuche te
dem Unterhalz entlang. Dann wurde das Geſuch
ſam reits ünter nem Dutend ſage n
amer Palmen ſtanden zwei ſchöne europäiſche Zelte
eines hart neben dem andern, über denen, auf
Zeltmaſt vefeſtigt, das nationale Banner Schweden
leiſe im Morgenwind knatterte.

Grids erſte Regung war grenzenloſes rn
Die zweite: herzliche, halsverſchnürende Freude
die dritte: eine baum bewußte Enttäuſchung.
die Gefahr lange nicht ſo groß, als es den e
hatte, und mein Abenteuer nür eine Illuſton WeHintergrund? Allein, wie geſagt: Dieſes dritgüie
hl kaum bis zur Oberfläche. Beim t insder beiden Zelte war ihr, als wäre all ihre hen

Ungewiſſe zu Ende, ja, als brauche ſie nur die
auszuſtrecken, um daheim zu ſein. gindel

Und nun geſchah etwas Sonderbares: Die er
die bisher mit ſelbſtverſtändlicher Aufdringlichkeit n
all mikgegangen waren, begannen, ſich langſam hen
ihr abzulöſen; ja, als ſie an das größere der Grid,
Zelte trat, zogen ſie ſich ſcheu zurück, ſo daß ſich
ſeit ſie ihre Hütte verlaſſen hatte, zum erſten

allein ſah. CFortſetzung falgt)
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nntag, 4. März 1934ß (Oeul,
cvangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
gollekte. Für die Neinſtedter
Anſtalten in Neinſtedt a. Harz.
dom. Vorm. 10 Uhr: Predigt
v Berckenhagen). Vorm.

1.15 Uhr. Kindergottesdienſt
Paſtor Schencke). Amts
woche: derſelbe

stadtkirche. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Riem). Vorm. 11.15
e detgoteod ſeit (Der
elbe.et Vorm. 10 Uhr: Kand.
Schulz. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

ltenburg. Vorm. 10 Uhr (Paſtor
Scheibe). Jn Anſchluß Beichte
und heiliges Abendmahl.
41.15. Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Scheibe).

(hriſtkapelle. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt (Paſtor v. Probſt).
9m t Anſchluß: Kindergottes
dienſt.

hom. Donerstag, 20.00 Uhr:
Ppaſſionsgottesdlenſt für die vier
evangeliſchen Gemeinden der
Stadt (Pfarrer v. Probſt).
dugendſchar. Mittwoch, 20 Uhr,
in der Herberge „Zur Heimat“.

Jugendſchar des Vaterl.
Frauenverems (Seffnerſtraße):
Honnerstag, 20 Uhr: Verſamm
lung.

Siadkkirche. Mittwoch abend,
8 Uhr: FamilienBibelſtunde
An der Geiſel 5. Freitag
Abend, 8 Uhr, An der Geiſel 5.
Kirchenchor (Lehrer Buſch).
Ev. Männer u. Jugendverein:
Sonntag, abds. 8 Uhr: Jahres
hautpverſammlung. Dienstag
abend, 8 Uhr: Bibelſtunde An
der Geiſel 5. Ev. Mädchen
bund St. Maximi: Mittwoch
abend, 8 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5 (Paſtor Riem).

Donnerstag abend, 8 Uhr,
in der Turnhalle des Ober
lyzeums Ev. Frauenhilfe
St. Maxim: Donnerstag nach
mittag, 4 Uhr, im Vereinshaus
des Ev. Männer und Jugend
vereins An der Geiſel 5.
tenburg. Montag abend, 8 Uhr:
Kirchenchor in der Herberge
„Zur Heimat“. Dienstag,
nachmittags 3.30 Uhr: Ver
ſammlung der Frauenhilfe und
Bezirksmütter in der Herberge
„Zur Heimat“. Mittwoch,
abends 8 Uhr. Zuſammenkunft
der jungen Mädchen in der
herberge Zur Heimat“,

Leung, Röſſen,
Mlolgikirche, 8 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Lange).
ſiedenskirche. 9.30 Uhr: Gottes
denſt (Poſtar Lange). 11.45
Uhr: r dergotbesdlenſt (Paſtor

nge).
biadenkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt (Paſtor Lüttke). 9.15
re Kindergottesdienſt (Paſtor

e).
öhlitzſch. 10.30 Uhr: Gottes
denſt (Paſtor Lüttke).

herben. 8 Uhr: Gottesdienſt,
Jöhſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Freitag, 19.30 Uhr: Paſſions

e t und heiliges Abendmal

iacau. 14 Uhr: Paſtor Röſiger.
tgſtedt. 10 Uhr: Leſegottes
dienſt.

Pündorf. 10.30 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

napendorf. 8.30 Uhr: Gottes
dienſt mit heiligem Abendmahl
Paſtor Röſiger)
Weinkayna, 8.30 Uhr: Gottes
dienſt.

10 W
Mi r: Paſſionsoch Paſſ

Katholiſche Gemeinden.
Mejeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe
mit a 9.30 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. 11 Uhr:eßte heil. Meſſe mit Predigt
ang. 730 Uhr: Frühmeſſe.
F. 10 Uhr. Hochamt. 14.30

Andacht.Koöhkayna. 9 Uhr: Hochamt mit
mein ſchaft heil. Kommunion

er aller Frauen und Mütter.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

nnteg, 4 März 1934
(Oculi).

Pangeliſche Gemeinden
Es predigen

Dürrenberg 10 Uhr: Jugend
Htesdienſt (Pf. Krüger).
s Uhr: Kindergottesdienſtf. Krüger).
z Dürrenberg. Donnerstag,
n lbr abends: Paſſionsandacht
ar deuſchberger Kirche (Vik.
perner).

10.30 Uhr: Gottesdienſt
6 Schlechtweg).

corbekha. 8.30 Uhr: Gottes
enſt (P. Schlechtweg).

itholiſche Gemeinde.
r Frühmeſſe. 10.15 Uhr:
echamt. 17 Uhr: Andacht.

ſürchliche Nachrichten Kirchliche Nachri tenWeißenfels

Sonntag, 4. März 1934(Oculi) s
Evangeliſche Gemeinden

Es predigen:
Kollekte für das Waiſenhaus derFranckeſchen Stiftungen n Halle.

Stadkkirche. 9 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl (Superin
tendent pe). 10 Uhr:Gottesdienſt Superintendent
Pape). 11.30 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Pfarrer Noack).
Mittwoch, den 7. März: Dritte
Paſſionsandacht (Superinten
dent Pape). Anſchließend
Beichte und Abendmahl.

Lutherkirche, 10 Uhr: Gottesdienſt
Pfarrer Kaphengſt). 11.30
Uhr: Kindergottesdienſt. (Der
ſelbe.) 18 Uhr: Gottesdienſt
Pfarter Bourwieg). Salem:
10 Uhr Monatsandacht für er
wachſene Taubſtumme (Direktor
Brohmer). Freitag, den
9. März: 2. Paſſionsandacht
Ffarrer Kaphengſt). Anſchl.:
Beichte und bendmahl.

Kollekte für das Knaben Rettungs
und Brüderhaus in Neinſtedt

am z.Hoſpikalkirche St. Laurentii.
10 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
Haack). 11 Uhr: Feier des
heiligen Abendmahls (Pfarrer
(Haack). 11.15 Ühr: Kinder
gottesdienſt Pfarrer
wald). Mittwoch

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, 4., März 1934
(Oculi).

Evangeliſche Gemeinden,
Es predigen:

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt
(Domprediger Merenſky).
10.30 Uhr. Abendmahlsfeier.
(Derſelbe.) 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Sup. Moering).
3 Uhr: Andacht zum Kon
firmandentreffen des Kirchen
kreiſes im Dom für Eltern und
Konfirmanden (Sup. Moering).

Frreitag, 8 Uhr: Paſſions
andacht.

Sk.-WenzelsKirche. Früh 9.30
Uhr: Predigt (Paſtor Lindner).
Nach der Predigt: Beichte und
heiliges Abendmahl. (Derſelbe.)
T Abends 6 UÜhr: Predigt
Paſtor Maruhn). Mittwoch,
7. März, abends 8 Uhr:
3. Paſſionsgottesdienſt mit an
ſchließendem heiligen Abend-
mahl (Paſtor Lindner).

St. -Marien Magdalenen Kirche
Früh 9.30 Uhr: Predigt (Paſtor
Behrends). 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (Paſtor
Lindner).

Katholiſche Gemeinden.
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

mit Irrdäge Nachm. 2 Uhr.
n

Probe: Chor u. Orcheſter

Andach.

J Sonntag 2 bis 3 Uhr

e pünktlich im Dom.
Chorprohe

Mein Leunn
Die Chorprobe für Sänger und

Sängerinnen findet nicht am 7.,
ſondern Dienstag, den 6. März,
in Leunga ſtatt. 19.30 Uhr Frauen
chor, dazu 20 Uhr Männerchor.

Ausſchuß für Bildungsweſen
im Ammoniakwern Merſeburg

Abbruch
Zziegelei Osendorf

ſofort zu verkaufen:
200 000 Mauerſteine

Chamotteſteine, Bauholz, Sparren,
Rahmen, Latten, Bretter, Bohlen,Rundholz, Träger u. verſch. andere.

Merſeburger
MatthäusPaſſton

Ferkel u. Läuferſchweine
der berühmten weſtfäl. u,

e bannov. Raſſe, de beſten
zur Zucht und Maſt, verſ.

s per Kachn. ab hier frelbl.
6—8 wöch. 10-12 M., 8—10 wöch. 12-14 M.,
10--12 14-17 M., 12--15 17-20 M.,
Laufer von 60 Pfd. an 42 bis 45 yfg. proPfund. FAuf Wunſch welß od. werbe
Es kommen nur prima Tiere zum vVerſand.
Harantie für gute Freſſer, lebende u, geſunde
Ankunft 10 Tage nach Empfang. Kſchtgefallende
Tiere nehme unter Nachnahme zurück. Ver
packung der Jahreszeit entſprechend

H. Juſtus, Schloß Holte 15 Weſtf.
Telefon 53

Tierärztlich
unterſuchte

Ferke

6-8 wöch. 10-12 M., 8--10 wöch. 12-14 M
10--12 14-17 M., 12 15 17-20 M

v. St. ab Station. Es kommen u allerbeſte

Ferkel z. Verſand. Beil h nehme
zurück. Garantie für kerngefunde Ware noch
10 Tage nach Empfang. Für die Reellit t

bürgt meine Beſittzung.

Hr. Kleſener, Hövelhof 127
Paderborn Land.

Vom Sonntag,
dem 4. dſ. Mts.
ab, ſteht ein
großer Trans W
port diesmal
Ermländer, oſt
preußiſcher und
ruſſiſcher

Adter Magenpterce

bei mir ſehr preiswert zum Verkauf.

Friedrich Bornſchein
Naumburg a. d. S. Tel. 2506

Herren-, Spelse-

und Schlufzimmer

Küchen und alle
Einzelmöhel
sämtliche
Polsterwaren
Kaufen Sie gut zu aller
niedrigsten Preisen in
der bekannten

töhelmulle
Kurt Gentzel,
Weißenfelser Straße 11
Fernruf 2813
Eigene Tischler- und
Polsterwerkstatt

Amtlich zugelassen zur Ent-
gegennahme von Ehestands-
u. Bedarfsdeckungsscheinen.

ſeben. lützen
Verwreter(innen) Annahmeſtellen f.

(Arbeitsloſe) zum e
ſachen, Zeitungs

Beſuch von Vieh heſtell Behaltern geſucht. gen
ſchwerden uſw.

Proviſion wird het:
ſofort ausgezahlt. Berta Fleiſcher,
Offerte: Düſſel Wilheimſtr. 37,
dorf, Poſtſchließ Annahme von
fach 575. Beſtellungen,
Gebildetes ſunges Frieda Bienert,
Mäcichen Friedrichſtr. 31,
(ſchulfrei) als Zeitungsbotin.

Haustochter Mädchen,
welch. melk. kann,
z. 15. 3. 34. in die

für Haushalt und
Geſchäft geſucht.
Hausmädch. vor
handen. Angeb. u. Landwirtſch. geſ.
1191 an d. Gſchſt. l 3ſcherben Nr. 5.

Bandagen nd Ferrauengache!

Leibbinden, Gummiſtrümpfe, Bruch
bänder, Platt- Senk Spreizfuß
Einlagen nach Maß und Gipsab
druck, künſtl. Höhenſonne, Sollux
lampen fürs Heim, lege
Lieferant aller Krankenkaſſen
Herren, Damenbedienung.

Ih. khert Hacht. Arthur Polvter

Merſeburg, Entenplan 13.
Gegründet 1880 Ruf 2754.

Stenotypiſtin,
keine Anfängerin,

ſtellt ſofort ein ſucht Stellung.
Otto Götze, Offerten unt. 1171

Dachdeckermeiſter an die Geſchäfts
SchmaleStraße9. ſtelle d. Bl.

Jüngeren
Arbeitshurschen

E. Schülbe, Ruf: Halle 32300.

Bei höchſt. Verdienſt
Vertreter(innen) geſucht für Univers,
die umwälzd. Erfindg., zugleich als
Toiletteſeife, Raſierereme, Zahnpaſta,

Schneiderlehrling
mit guten Schulzeugniſſen,
kann Oſtern in die Lehre
treten. Gefl. Angeb. unter
1147 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kopfwaſchmittel verwendbar. Jnſer
tions u. Reklameunterſtützung. Näh.
durch P. Weber, Zeitz, Kalkſtraße 13.

Wer beſucht Landwirte
Zur prakt. Vorführung meiner glän
zend begutacht. Kalk und Univerſal
ſpritze „Triumph“ (Preis 26 M.).
Beſte Verdienſtmöglkt., da jed. Land
wirt Käufer iſt! Näh. Dipl.-Landw.
Thoms, Großdeuben b. Leipzig.

Reiſender, bei Privatkund. eingef.,
von erſter Fa. für Seiſen, Waſchmittel

in gute Dauerſtell. gegen Höchſtprov.
geſ. Nach 8 Tagen Probearb. Fixum.
Lieferg. erfolgt per Auto. Alleinvertr.
wird zugeſich. Angeb. unt. 2Z 230 an
Jnvalidendank Leipzig.

ersehburg
u. Umseeb,

Selten günſtige Exiſtenz erhalten
Sie durch dauernden Verkauf von

Tafelöl und
Bienenhonig
an die Privatkundſchaft. Lager wird

Trſſtenganfban ohne Kapſtar
Routinierte Verkäuf. könn. durch
d. Vertrieb unſ. konkurrzl. Spez.
Artik., d. bei Behörd., Gaſtſtätt. d.
Jnduſtrie, b. d. geſ. Geſchäftswelt u.
Priv. abzuſ. ſind, tägl.20--25Mk.
verd. Wirbiet. h. Prov., Speſ.3.
u. ſp. evtl. f. Anſtellg. Eilangeb. an
Hr. Paul Lehmann Co., G.m.b.H.

egen kleine Sicherheit eingerichtet.Sſert. unt. K991 an AlgDresdenA. I. Frankfurt a. M., Steinweg 9.

Abſatz-Ferfellu J n t Stend en
an Landöſchwelnes habe ch

Hilberts Imadsches Krdutfer Pulver
wurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen.
man dahinter, daß es aber auch bei vielerlet

laufend zu folgenden Prei Dornſtedt, günſtige Wirkungen hatte, Zum Beiſpiel bet:
ſen per Kachn. abzugeben Aſendor Abernverkalkung, Aſthma, Blutreinigun Gicht6-8wöch. 10—12 M, 8-10wöch. 1214 M. t e n a lenbeſchwerden,10-12 14-17 M., 12-16 17 20 M.
Ich ſende die Tiere vnverbindlich 2 Tage zur

Stoffwechſelerkrankungen, Verdaunn, SſtöAnſicht. Für geſunde Ti tiere achenaufträgen, gsſtörungen.s Lage Srſang Auf Wunſch weil e hHiilberr's Indisches Kräuter-Pulver
9 W Streng reelle Beötenung Beſchwerden koſtet die Schachtel 3. M., reicht 15 Tage, das

ofe Beckhof uſw. bei find pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.55 M.,
wo Lanöwirt u. Schwelneverſand a gpethan, reicht 7 V en 9 n c ha wer

en z Rr. r in den Apotheken er eeſterwiehe 108 W 0. Ia Jahren 8800 Hanksehroiben über Hilbert's Indisches Kränter Pulrer.
Tel. Amt Neuenkirchen 489

Serabeſchwerden, Hämorrhoiden, Hantausſchlag, rheumot Kopfe ſchmerzen, Leberleiden, rhenmat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,
Jnſerat., DOruck

Runöfunkf- Programm
Sonntag, 4. März.
Mitteldeukſcher

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.
a

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter,

6.

5 id v. Sivorius ſprechen der Gemeindevorſteher, der Freie Wtſher e wecheren geſt. chulze, die Bäuerin und der „19. Sohn einer Muter“.
11.30 Uhr: Bunler Vormittag

Dazwiſchen: 12.40 Uhr: Mitteilungen. „Tänze und Tanzlieder.“Uhr: n e Deutſchen Seewarte. 4. 3. 34, 18.50-19.20 Uhr.
r: Kinderlie gen.14.30 Ki ſpiele: Ti ich! Am Sonntag, dem 4. März, ſendet der Deutſchlandſendera e en en c e um 18.50 Uhr alte Muſt, „Tkge und Toanglieder von der

15.30 Uhr „Der Glaube ſchafft die Tat.“ Zeit des Minneſangs bis in das Zeitalter des Hochbarock,16.00 Uhr: Aus München: Nachmi konzert. von Neidhart v. Roſenthal bis zu Telemann, dem in ſeiner
17.30 Uhr: Zur Unterhaltung: Die Wundertüte. Zeit berühmten Zeitgenoſſen Bachs. Das „Freiburger Kammer
18.10 Uhr: Ein virtuoſer Leckerbiſſen zum Sonntag.“ trio für alte Mrſtk“ wird dieſe Muſtk der vergangenen Jahr-
18.20 Uhr: Aus vergilbten Notenblättern hunderte in ihrer ſchlichten, gediegenen Heiterkeit ſtilecht zum18.50 a Wahlen Tanglieder aus 5 Jahrhunderten. Erklingen bringen.
19.20 Uhr: „Plautermann meint

0 Uhr: We h. Ahend „Berliner Hallenſporffeſt.“.00 Uhr: ulLincke nd. 4. 3. 34, 22.30—22. 45 Uhr.Dazwiſ 21.06--21.10 Uhr: Alt- Berliner mor. 53e e e230 Athr. We et en Ballenſpobkfeſt im liches Ereignis ſtellt der 1500-Meter-Lauf dar, in welchem
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt d leihen Aengeeſe e e Seutſch53.060 6.30 Uhr: Aus Leipzig: mm en italieniſchen Olympiaſieger ecali treffen. Der150 Uhr: Aus Leipzig: Tanzmuſtk. landſender übermittelt ſeinen Hörern am Sonntag, dein

4. März, um 22.80 Uhr, einen Bericht aus dem Berliner
x Sportpalaſt, der Stätte des Jnternationalen Berliner Halleſportfeſtes.

Montag, 5. März. „Zurück von den verwunſchenen Inſeln.“
Mitteldeutſcher Sender. 5. 3. 34, 11.45--12.00 Uhr.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. Werner Boeckmann wird Montag, den 5. März, 11.45 Uhr

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik r n s 7 r n. Tewie aAn za Muſt Frühe n verwunſchenen Inſeln640 Ahr alle Sſung r ver kröteninſeln kennt ſie dem Namen nach jeder. Verwunſchen
7.00 Uhr: Nachrichten und Zeit ſcheinen ſie, weil ſie fern von den großen Schiffahrtslinien710 Uhr: Aus Halle Frühkonzert liegen und nur wenigen Bewohnern, darunter einigen euro

er v 8.00 8.19 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik. päiſchen Einſiedlern, Aufenthalt gewähren. Ein Märchen
9.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten land Nein! Aber ein Märchenerzähler könnte durch ſie
9.5 Uhr. Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. e Worwerir anherege Serben

10. 10-16.50 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert, „Deulſche Jugend will Segelfliegen.“
11.40 Uhr: Wetterdienſt und Schneeberichte. 5. 3. 34, 15.35-16.00 Uhr.e e Hitta konzert Die Behauptung Se eifliegen ſei kein Sport ſondern eine

2 Mü 3 s ert. e ehaup J. Te e en ne Jene 4 reine Spielerei, trifft heute nicht mehr zu. Der Segelflug
13.25 Uhr: Mittagskonzert. vereinigt Sport mit Wiſſenſchaft und Handwerk. Jn dieſer14.00 Uhr: Rachrichten s r Vereinigung, die keinen anderen Sport inAnſchließend: Börſe, Wetter und Schneeberichte. PKager Seil gen eichnet, liegt ſein hoher erzieheriſcher Wert.

elcher deu14.15 Uhr e

den Wünſchen und Forderungen ihrergehend Rechnung, ſo da 3
öhnteſte Leſer uns wi

Zeitung erfüllt vollauf,
den und

en Leſerſchaft weit
ſelbſt anſpruchsvollſte und ver

rholt verſicherten: „Die
was wir von einer zweckentſprechenn RNundfunk- Zeitung erwarten,“ Von e

Sender.

8.35. Uhr: Aus Hamburg: Hamburger Hafenkonzert. ſcher Wirtſchaft berichtet der große bebilderte Leitartikel der
r7 r: Landwirtſchaftsfunk. neuen Nummer: „Leipziger Frühjahrsmeſſe.“ Deutſ. Technik

Uhr: Aus Halle: Evangeliſche ſpricht zu uns in den VBildſeiten „D 40“ und „Luftſchiff45--9.45 Uhr Aus FDresden: Chorkonzert. er und ſo r führen uns die Seiten „Dr.e Aus Leipgig: Das ewige Reich der Deut eher de n e Meiſter“ in den Bereich
ol deu J h ie „Mirag“ Jugend wird r gern11.00 Uhr: Platzmuſik auf dem Auguſtusplatz zu Leipzig. der feinen Erzählung aus dem Jahre be B. e Die

12.00 Zur alen Dre Fahrt mit dem rſebrei.“ Alles in allem: Aus Vielem13.00 Anterhalkungse und zmuſtk. bringt die neue irag“ für jeden etwas.14.00 Wetter und Zeit.

14.95 r Was wir bringen. d14. 35 Landesbauernführer Eggeling ſpricht
14 50 Uhr. Aus Dresden: Kinder ſingen und muſtzieren.
45.40 Uhr Eine Lausbubengeſchichte von Ludwig Thoma. „Lebenszeit Luſt und Leſd.“
16.00 Aus München: Veſperkonzert. 4. 8. 34, 11.00-11.30 Uhr17.30 Uhr: Paul Eipper ſpricht: Ameiſen c17.50 ühr: Wolfgang Amadens Mozart Strelrhquartett 0 e hen geit ſt nd Leid ſchirdert der

Hur, Köch.Verg. Nr. 465. Ablauf des inenſchlichen Lebens von der Wiege bis zur re18.20 „Stebenbürgen, Land des Segens. in altdeutſchen Dichtungen, Liedern und Dia n. Jn dieſer
19.19 Uhr: Feiterabend alten Volkspoeſte, die ſo ungekünſtelt wie nur denkbar iſt und
1950 Uhr: Sportberichte. gerade durch ihre Schlichtheit beſticht, liegt ein Zauber, der20.00 Uhr: Großes Abendkonzert uns Menſchen des 20. Jahrhunderts noch genau ſo r2.00 Uhr: Rachrichten, Sportberichte. wie unſere Vorfahren. Das Manuſkript der Hörfolge, di
2220 Programm nach Anſage Sonntag, den 4. März, um 11.00 Ühr, im h der23.00--1.60 Uhr: Aus Leipzig: Tanzmuſik nkſtunde zur Sendung kommt, ſtellte Hans Volk

mann zuſammen.

„Ein Dorf kommt nach Berlin.
4. 3. 34, 18.30-19.00 Uhr.

Nachdem die Funkſtunde Berlin vor kurzem das Bild einer
Berliner Straße in den Erlebnisberichten eingeltIhr: Aus Serlin: Gymnaſtik. erſtehen ließ, ſoll am Sonntag, m an n hT U Fagesſpruch. ein belonders charakteriſtiſches pommerſches Dorf in einzelnenSo r: ratg Kztenksnget. Zeugniſſen ſeiner Bweohner dargeſtellt werden. handelt

8 Stunde der holle. u ich um das Dorf Starkow im Kreiſe Stolp, das ſich ſeit8.55 Uhr: Ferner men ſt im Berliner Dom anläßlich der
J

700 re inmitten der pommerſchen Landſchaft ſeine nieder
ſächſiſche Stammeseigenart erhalten hat.i t Unter der Geſprä,führung Hilmar Deichmanns und der Si Sippenforſcherin r

unge iſt heute vom eS i reſtlos begeiſtert und trägt nicht den glikhenden Wde Aue in die S ſich, die hohe Kunſt des Segelfliegens zu erlernen? Die vielen
14.50 Uhr Junge Künſtler vor dem Mikrophon. Wettbewerbe beweiſen immer von Neuem, daß die deutſche
15.20 Uhr: Deutſchland und die Weltwirtſchaft. Jugend fliegen will und fliegen kann. Uberall auf den
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Flugplätzen herrſcht reges Leben und Treiben. Dabei n16.00 Uhr: Nachmittagskonzert. tauſend Fragen auf, die der Fluglehrer den jungen Zuſchauern
17.30 Uhr: Dichter reiſen. ern beantworten möchte, aber der verantwortungsvölle Dienſt17.50 Uhr: OHſterreichiſche Bauernmuſik. äßt keine gen et h wen n der h erſt

Freis i Arbeits nur einen Hauch von dem Fliegergeiſt und der ft,18.20 Uhr ger Preisausſchreiben der Deutſchen rbei Seine l n Be S
18.30 Uhr: orſcherſchickſale. der letzten Zeit gingen beim Rundfunk wieder Wer18.45 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit. Fragen ein, ob denn jeder Segelfliegen lernen könne, w
19.00 Uhr: Aus Hamburg: Reichsſendung: Stunde der Nation teuer das ſei, wodurch ſich ein Flugzeug ohne et

Godiva.“ Oper in 3 Akten. upt in der Luft halten könne, und warum jetzt bekannte20.00 Uhr. Kurzbericht vom Tage. S ſt ne c en rAufführu 5 a a lichſten und intereſſanteſten Fragen ſolle20.10 Uhr: n hrung der GanghoferThomaBilhne: „Magd Wy, e n e da
Nachri i tunde rlin in einer auderei „Deu Jugez pr. h 55 e Segelfliegen“ ihre Beantwortung finden. Es wird erneut ein

Anſchließend: Aus Minchen: Hſterreich. Beweis dafür erbracht werden, daß die d mitAnſ leere Hörbericht von der Saar Ausſtellung allen Kräften bemüht iſt, zu zeigen, daß ſie wi i fliegen

auf der Leipziger Meſſe. e e et e e S60——0. n ä etzt eine neue eutung erhalten, o ſtrebean. Mr. Mtb Sehmarg? Sotkores ewatronzert Wer e in dem Gedanken e o neeesse est.“
t

„Zugelaſſen oder nicht?“
Deutſche Welle, 5. 3. 34, 17.00-17.30 Uhr.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.
6.00 und 6.30 Uhr Wetterdienſt für Landwi

Anſchließend Nachrichten
6. 15-—6. 30 Uhr: Gymngſtik.

anſtalten zum erſtenmal die neuen Entſcheidungen
e der Abiturienten getroffenſammenhang mit dieſer Neuregelung ſendet die rm
Montag, den 5. März, um 17.00 Uhr, unter Titel

rte.
W vden den deutſchen HöherenJn dieſen Wochen we an See

bzw. Tagesſpruch. Jm ZuW r ein ühr: Nachrichten. „Zugelaſſen oder nicht?“ ein Geſpräch über die Serufsaus
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau. ſichten der neuen Abiturienten mit und ohne Hochſchulj9.00 u Berufsſchulfunk. An dem Geſpräch beteiligen ſich eine Mutter, ein rient,
9.40 W p. ows wilde verwegene Jagd.“ ein Schulleiter (Oberſtudiendirektor Dr. Krüger) und ein Be

10.00 Uhr: Nachrichten. vufsberater (Or. Wienert vom Akademiſchen kunftsamt).
10. 10 Uhr: Werkfunk.10.50 Uhr: Einführung in das Bovren. „Von den Anden bis zum Himalaya.“
47 Uhr: Seewetterdienſt. 3. 31, 17.25 17.45 Uhr.11.30 Uhr: Zeitfunk. viet45 Zurück von den verſchwundenen JInſeln.“ Erwin Schneider, der bekannte Bergſteiger, iſt en voni Be Sie für Landwirte; Mitteilungen. der deutſchen Himalaya Expedition her bekannt. J iſt e
12.10 Uhr: Muſtk am Mittag (Schallplatten). Typus des ſtarken, beſcheidenen deutſchen tat Tat

Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung). für große Taten wenig Worte findet. Sämtliche W
12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. der Anden hat er bezwungen. Wenn er ſich We p
13.45 Uhr: Nachrichten. dem 5. März. 17.25 Uhr, am e des n e14.60 Uhr: Zur e wen (Schallplatten). wer wie n ren e 3 en e i ſir5.00 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. wi e ufgr Für die Frau Schnitte für neue Kinderkleider. die ſchon in dieſe Monat ausreiſende Himalaya- Expedition

15.45 Uhr: n t geſtellt hat.16.00 Uhr: Nachmittagskonzert. 417.00 Uhr: Werkfunk für die Jugend. „Jenſeits der Säulen Herakles.“17.25 Uhr o den Wer bis La S Wartert z. 3. 34, 18.00 18.30 Uhr.
17.45 Uhr: „Juhn vom rge.“ nſtr h i der Sanlen Hergkles ſendet.20 „Die Haſenpfote.“ Unter dem Viel „Jenſeits t4850 ühr: Koieſen Wetterdienſt für Landwirte. die Funkſtunde am 5. re w. e Uhr, eine Ven T
19.00 Uhr: Aus Hamburg: Stunde der Nation: n eher der h behehne are an re

h. Rene en i i oßes Wagnis und Abenteuer be20.00 Uhr: Kernſpruch: Nachrichten. Reiſe in die Se ein gri gnis ri 5. tete. Der Hörer erfährt von den Träumen und Taten dere Wilhein en. e e Her Sir We Entdecker, und Berichte von phantaſtiſchen Reiſen
erhebung. werden lebendig. Das Manuſkript ſchrieb Herbert Ulbricht.

21.15 Uhr „Lieder, die uns vorwärts trugen.“22.00 Uhr: r n Sport. bis in die Puypen!22.25 Uhr: Wir und die Sterne ſ22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. 3. 34, 20.45-—21. 15 Uhr.
23.00 Uhr. Jugoſlawiſches Konzert.

x

ie Meſſe Nummer der „Mirag“ liefert einen Beweis mehrr We Tatſache, daß die beliebte mitteldeutſche Rundfunk

und ren ihrer Gattung in
und Gilte ihres

eitung zu den beſtenSee das gehört. Die Auswah
die Geſtaltung und techniſche Ausführung der Zeitung tragen we

Einen Spaziergang an Berliner Denkmäler veranſtaltet
die Funkſtunde am 5. März, um 2W.45 Uhr, in ihrer Sendung

bis in die Puppen!“ Unter der Führung einesAlten Droſchkenkutſchers führt ein waſchechter Berliner mit
ſeiner „Tante aus der Provinz“ durch Berlin, wobei dieHörer der Funkſtunde als „Schwargfahrer“ in allerlei lehr
reichen aber dennoch luſtigen Geſprächen und Shenen eine
heitere Kulturgeſchichte der Berliner Denkmäler bennenlernen

rden.
T Jnhalts,

T

h

h W

n



Nr. 53. Merſeburger Korrefpondenf (Mitfeldeukſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 3. März 1934.

Senkung der Arbeltsosen-
abga be
Gehälter von unter 200 Mark frei von der Arbeits

loſenhilfe.

Berlin, 3. März. (DNB.) Das „Hamburger
Fremdenblatt“ veröffentlicht eine Unterredung des
Staatsſekretärs im Reichsfinanzminiſterium Rein
hardit mit dem Vertreter des Blattes Dr. Adolf Hal
feld. Jn dieſer Unterredung, die zu Beginn ſich vor
allem mit den Jntereſſen der Hanſeſtädte befaßte, ging
der Staatsſekretär auf Fragen der allgemeinen
Steuerpolitik ein. Beſonders beſchäftigt den
Staatsſekretär die Hebung der Kaufkraft der ärmeren
Bevölkerungsſchichten. Er hat dafür Maßnahmen ins
Auge gefaßt, die die Offentlichkeit in weiteſtem Maße
intereſſieren müſſen. Die Spanne zwiſchen Brutto und
Nettolohn erſcheint ihm gegenwärtig aus verſchiedenen
Gründen zu hoch. Dazu trügen nicht nur die ſtaatlichen
Abgaben bei, ſondern vielfach auch die hohen Pflicht
beiträge für Organiſationen uſw., für deren Ver
ringerung er ſich bereits mit Nachdruck eingeſetzt habe.
Das Reich werde mit gutem Beiſpiel vorangehen.

Die Abgaben zur Arbeitsloſenhilfe erbringen im
laufenden Rechnungsjahr rund 525 Millionen Reichs
mark. Er beabſichtige nun, die Abgabe mit Wirkung
ab 1. April 1934 um rund 285 Millionen Reichsmark
zu ſenken.

Vom 1. April ab wolle er alle Einkommen von
nicht mehr als 200 RM. monatlich völlig frei
von der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe geſtalten. Für die
in Betracht kommenden Schichten ergibt das eine Er
ſparnis und dementſprechende Kaufkraftſteigerung von
insgeſamt 225 Mill. RM. Die Einkommen von 200 bis
300 RM. monatlich ſollen um 35 Mill. RM. weniger
und die Einkommensſtufen von mehr als 300 RM.
monatlich um 25 Millionen weniger als bisher an Ab
gabe zur Arbeitsloſenhilfe aufbringen.

freiwilligekomme die

Fortfall.
ber die bevorſtehende Frühjahrsoffenſive

Spende
Jm übrigen

zur Förderung der
nationalen Arbeit, die ihre große Wirkung in den
Wintermonaten getan habe, am 1. April ebenfalls in

in der
Arbeitsſchlacht äußerte ſich der Staatsſekretär durchaus
optimiſtiſch.

Rücktritt der lettländiſchen Regierung.
Die lettländiſche Re

gierung unter Führung des Miniſterpräſidenten Blod
Riga, 3. März. (DNB.)

nik iſt am Freitagabend zurückgetreten, nachdem der
Miniſterpräſident im Parlament ein Mißtrauensvotum,
das der Bauernbund eingebracht hatte, erhalten hat.
Es erregte allgemeines Aufſehen, daß bei der Abſtim
mung von 100 Abgeordneten nur 9 dem Miniſterpräſi
denten ihr Vertrauen ausſprachen. Nach Lage der
Dinge wird der Bauernbund die Neubildung der Re
gierung übernehmen, wobei die Verhandlungen in
erſter Linie in den Händen der Abgeordneten Ulmains
und Berſin liegen.

Wiener Erklärungen
zur Habsburger Frage
Wien, 3. März. (DRB.) Von maßgebender Re

gierungsſeite wird jetzt zu der in der ausländiſchen
Preſſe viel erörterten Frage einer Wiederherſtellung
der habsburgiſchen Monarchie erklärt, daß Gerüchke
über dahingehende Verhandlungen und Vorbereikungen
in keiner Weiſe den Tafſachen enkſprechen. Die Regie
rung vertrete vielmehr den von Bundesführer Skarhem
berg bereits dargelegten Standpunkt, daß dieſe Frage
nicht als akkuell anzuſehen ſei und die Regierung vor
läufig wichtigere, dringendere Probleme zu löſen habe.

Polizeiſchikanen gegen den Deutſchen
Akademiſchen Juriſtenverein in Wien.

Wien, 3. März. (DNB.) Die Polizeidirektion
hat den Deutſchen Akademiſchen Juriſtenverein, Fach
ſchaft der Deutſchen Studentenſchaft an der Univerſität
Wien, ohne Angabe von Gründen aufgelöſt. Ein für
Freitag abend vom Deutſchen Juriſtenverein angekün
digter Ball iſt in letzter Stunde von der Polizei ver
boten worden. Dieſe völlig unbegründete Maßnahme
der Polizei hat in der ganzen Studentenſchaft größte
Empörung hervorgerufen und wird als ein neuer
Schlag der Regierung gegen die unverrückbar an
ihrer deutſchen Geſinnung feſthaltende Studentenſchaft
aufgefaßt. Das willkürliche Vorgehen der Regierung
beweiſt erneut, daß alle Verſuche, die deutſch geſinnte
Studentenſchaft für ſich zu gewinnen, fehlgeſchlagen
ſind und die Regierung daher erneut mit brutalen Po
lizeimethoden vorzugehen beabſichtigt.

Japan gibt keine Antwort an China.
Tokio, 3. März. (DNB.) Die chineſiſche Regie

rung hat an das japaniſche Auswärkige Amk eine Noke

Nr. S

gerichtet, in der die chineſiſche Regierung gegen die
Ausrufung des mandſchuriſchen Kaiſerreiches proteſtiert
und Japan dafür verankworfilich macht. Das japaniſche
Außenminiſterium hat beſchloſſen, keine Ankwort auf
dieſe Noke zu geben, da der mandſchuriſche Fragen
komplex im Zuſammenhang mik der Ausrufung des
mandſchuriſchen Kaiſerreiches für Japan vollkommen

geklärt ſei und irgendwelche chineſiſche Anſprüche daher
nicht geltend gemacht werden können.

Verstärkung
er brifischen Luftflotte
London, 3. März. (DNB.) Im engliſchen Luft

fahrtetat iſt für das Jahr 1934 eine Summe von
17 561 000 Pfund Sterling vorgeſehen, das bedeutet im
Vergleich zum Haushalt für das Jahr 1933 eine Er
höhung von 135 Millionen. Jm Etat ſind vier neue
Geſchwader vorgeſehen, und zwar ſind zwei davon für
die Verwendung im Binnenlande, eins für Überſee und
eins für Marinezwecke beſtimmt. Somit beläuft ſich
die britiſche Luftflotte auf 81 reguläre und 13 nicht
reguläre Geſchwader. Lord Londonderry hat dem
Wunſche der Regierung beſonderen Nachdruck verliehen,
daß man um jeden Preis in Anbetracht des zu erwar
tenden Ergebniſſes der Abrüſtungskonferenz jeden
Rüſtungswettlauf vermeiden wolle. Die neuen briti
ſchen Einheiten entſprechen dem Mindeſtbedarf. Das
Sicherheitsintereſſe Großbritanniens geſtattet es der
Regierung nicht, ſich weiterhin mit einer Unterlegenheit
der britiſchen Luftflotte abzufinden.

Große englische Flotten-
manöver
London, 3. März. (DNB.) Flottenmanöver in

der Art der Vorkriegszeit mit voller Beteiligung der
britiſchen Heimat- und Mittelmeerflotte werden am
15. März zwiſchen St. Miguel, den Azoren, Spanien
und Gibraltar beginnen. Die Manöver dauern fünf
Tage. Sie haben den Zweck, alle Teile der Flotte
in der Kriegsführung zu üben. Der Plan der
Manöver iſt in großen Zügen der, daß „Blauland“ eine
Expeditionsſtreitkraft entfendet, um die Hafenbaſis des
befreundeten, von „Rotland“ bedrohten „Oſtlandes“ zu
beſetzen. Die gegneriſche „Rotland“Flotte mit Baſis
Gibraltar muß in See ſtechen, um die „Blauland“

Flotte darin zu hindern. Beide Flotten ſollen auf Woher
See zuſammentreffen. Flugzeuge nehmen in großem
Maße, vor allem bei der Erkundung, an den Manövern
teil. Den Zerſtörerflottillen wird geſtattet, mit ein
Geſchwindigkeit von 24 Knoten zu fahren, während den
Schlachtſchiffen 16 Knoten zugeſtanden werden.

Sowjetruſſiſche Militärflugzeuge
in Lettland gelandet.

Riga, 3. März. (DNB.) Zwei ſowjetruſſiſche
Militärflugzeuge landeten am Freitag in der Nähe von
Dünaburg, das eine Flugzeug etwa 8 Kilometer nörd.
lich, das andere 1 Kilometer ſüdlich der Stadt. Vor der
Landung kreiſten die Flugzeuge mehrere Male über
Dünaburg. Bei der Landung wurden beide Flugzeuge
etwas beſchädigt, doch blieben die Jnſaſſen, 4 ſowjet
ruſſiſche Fliegeroffiziere, unverletzt. Sie wurden ſofort
verhaftet und in die Dünaburger Abteilung der lett
ländiſchen politiſchen Polizei gebracht. Sie erklär,
daß ſie auf dem Wege von Moskau nach Smolenſk
infolge ungünſtiger Witterung verirrt hätten und ſchließ
lich wegen Brennſtoffmangel hätten niedergehen müſſen.
Es handelt ſich um ſowjetruſſiſche Aufklärungsflugzeuge
neueſter Bauart. Beide Flugzeuge ſind mit Maſchinen
gewehren ausgerüſtet.

Die Landung der ruſſiſchen Militärflieger erregt
nach Blätterſtimmen hier um ſo größeres Aufſehen,
als Dünaburg Feſtung iſt. Die Flieger werden zut
Zeit eingehenden Verhören unterworfen. Die Maſchinen
werden von lettländiſchem Militär bewacht. Es iſt an
zunehmen, daß von ſeiten der ſowjetruſſiſchen Geſandt
ſchaft Schritte wegen Auslieferung der Militärflieger
unternommen werden.

Folgen übertriebener Kontingents
wirtſchaft.

Kohle aus Jndoching für das Saarland.
Mannheim, 1. März. (DNB.) Wie die „Sagr

front“ meldet, wird gegenwärtig das erſte Schiff mit
Kohlen aus Jndochina im Saarbrücker Hafen
entladen. Das Blatt bemerkt hierzu: „Das iſt die
neueſte Errungenſchaft auf dem Gebiet ausgeklügelter
Kontingentswirtſchaftstheorie. Der Transport dieſes
Anthrazits geht tauſende Kilometer über die
Erde, während im nahen Ruhrgebiet Millionen
Tonnen gleichwertiger Kohlen nicht abgeſetzt werden
können, da für ſie die Grenzen geſperrt ſind. Jmpor
teur dieſer Kohlen iſt die ſaarländiſche Firma Geraldi.“

Anzeigen.

e die Aufnahme
er Anzeigen an be

ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir

2 Kl. Zimmer
od. ein Raum z.
Einſtellen v. Möb.
ſof. zu mieten ge
ſucht. Off. m. Pr.

Beamter ſucht
3 evtl. 4 Zi.
Wohnungm.3b.
bis 1. 4. 34. Off.
u. 123 a. d. G. d. Bl.

evtl

laden m. Fäwmer-Yohnunn

Zentrum der Stadt preiswert zu
vermieten. Schriftliche Offerten an
Hausbeſitzer Verein Markt 5l.

für Bürozwecke geeignet im

keine Verantwor unter 132 an die 7
h e See Se 3 Immerünſ er Auf j Küch. u. Nebengel.ioke verlak tet Keine Vohnnng e le

Nöhl vep. Iimm.

zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Frdl möbl. Iimm.

a. leer, zu verm.
Zu erfr. i. d. Gſt.

3 Zimmer
Wohnung

geg. Baudarlehen
u vermieten
augeſchäftHetzer

Ober Altenburg

Wohnung
3St., Ka., Speiſek.
u. Zub., a. d. Lande
ſof. z. verm. u. z. bez.

Off. u 109 a..dGſt.

Schöne große
3-Umm.- Wohn.

m. Kü. u. Bad i. rh.
Hſe. weg. Verſ. z.

er Darlehenerfr. i. d. D. Bl.Frannleben DHV.Verufsgemeinſchaft vom Selbſtgeber
Fahann drei der Kaufmannsgehilfen Ortsgr. Merſeburg ſirgg Seinen

m wir n r n März 1934. Engelsdorfa. Et. Bl. Mittwoch 7. 3 34 n ihr e et h bei Leipzig.r r y 7. 3. 34, 20. im Heim:4-Umm.- Wohn. verſammlung: „Wien und oſitereſht Prima
mit Warmwaſſer
und Zubehör zu
vermieten Roter
Brückenrain 62.
Wohn. I. Stoch

Lindenſtr. 13

für 1. April zu
vermieten. 5 Zi.
m. Balk., Bad u.
Zubeh. Auskunft

Dr. Wolf
Hindenburgſtr. 14

Tel. 2117
Wünſt. Frau ſucht

2 mm n. Küche
Off. u. 128 a. d. Oſt

2 3-3imm.
Wohnung

m. Küche u. Zub.,

um 1. 4. 34 od.
her zu mieten

geſucht. Off. m. Pr.

geſucht. Off. unt.
125 a. d. Gſt. d. Bl.

Suche bis z. 1. 4.
2-3- Wohn.
Off. u. 133 a. d. Gſt.

Jg. Ehep. ſucht z.
1. 4. 34 od. ſpäter
2—2e3i.Wohng.
u. Küche in Merſe
burg oder Leung.
Off. u. 130 g. d.
Geſchſt. d. Bl.
Ruh. Ehep. ſucht

2-3--Mohn.
z. 1. 4. 34. Pfktl.
Mietzahl. Angeb.
m. Prs.Ang. unt.
131 a. d. Gſt. d. Bl.

Geschäftsmann,

Off. u. 101 a. d. Gſt.

per 1. April 1934
zu vermiet. Näh.

Burgſtraße 24.

Hausgrunst.

gr. u. kl., herrl. an
d. Saale geleg., mit
od. o. anl.ſch. Gärt.
u. Land, zu verkfn.

Brunzel, Kl.Kor
betha S. (b. Korb.)

Bauplatz
an der Naumburg.
Straße in Größe
v. ca. 600 qm bill.
zu verkauf. durch

Laden e

M

Schühenhaus

orgen Tanz- Abend

klelpelrtiere

Junge Nutria-
Zuch

n

0 Modelle.
öbel-

Aarnisch
Oeigrube
Berechtigg. zur

Annahme von
Ehestandsdar-

lehen

Gut verzinsliches
Wohnhaus

tpaare zu m. Gart. z. kfn. geſ.

Dem Telefunkensuper-»Kauene In

Edelholz kann kein Riesensender
erwas fun! Mir neuem Lang-
wellenbereich, neuem Zwischen-

frequenzschutzkreis und der
neuen »Sperrschaltung« nur

Der Telefunkensuper-»Nauen« ist

fo bekonntfürseinesuperscharfe
Trennung und seinen Klang

verkauf.: Plaul,
Preußenring 33.

Näh. Ang. m. Prs.
u. 129 a. d. Geſch.

Rechtsanwalt Pa. Wieſenheu Zu pachten geſucht
jpseriere! Dr. Penkert verkaufen. z Mrg. Feld

in Merſeburg. euſchau Nr. 52. zwiſch. Merſeburg

mannsabend

Unſere Fachgru
Lebensmittel

kontore

u. 1164 a. d. Gſt.

hinterblie

8.30 bis

Allgemeine Bekanntmachungen.

Ausgabekage für Margarine-Verbilligu eine,Mehl und Lebensmittelſcheine aus e
für Zuſatzrentenempfänger, (Kriegsbeſchädigte, Krieger

iel und Elternrentenempfänger),
und Kleinrenter am Montag, 5. März 1934 von

im Wohlfahrtsamt,
ſtraße 23, 1 Treppe,

bene

12 Uhr,

bemittelte;
am Dienstag, 6 März 1934, von 8.30 bis 12 Uhr,

kaufm. Rechksleben.

Angehörige und Freunde gleich, ob Arbeiter der
Fauſt und der Stirn, ſind herzlich willkommen

Drogiſten, bringen noch beſo

Reichsberufswettkampf Sonntag,
teilnahme für alle Kaufmannslehr

(Dr.

Keine Unkoſten.

en: Banken, Chemie, Eiſen, Kohle,
pier, Textil,

im Wohlfahrtsamt, Erdgeſchoß.
Eine Nachbelieferung findet nicht ſtatt.
Die Margarine-Verbilligungsſcheine kommen nur

für Kinderreiche und ſolche Minderbemittelte in Frage,
deren Einkommen den Rächtſatz der öffentlichen Für
ſorge nicht erheblich überſteigt. Ausdrücklich wird dar
auf hingewieſen, daß die durch Aushang in einem
Merſeburger Geſchäft bekanntgemachten Richtſätze nicht
maßgebend ſind.

Vereinsnachrichten

Vortag mit Litchbildern (Dr. Wiemer).

Mittwoch, 14. 3. 34, 20.15 Uhr, im Heim: Vortrag
mit Lichtbildern (Dr. Ehrhardt):
ſteigerung durch geſunde Lebensführung.“

Mittwoch, 21. 3. 34, 20.15 Uhr, im Heim: Kauf
Wiemer): „Grenzpfähle im

Unſere Übungsfirmen die vorbildlichen delsarbeiten t Montag, 206.15 n im
im.

15. 4. 34 Pfllicht
linge und gehilfen

vom 14. bis zum 21. Lebensjahre. Alſo ausrüſten
um zu beſtehen.

Chriſtianen
1 Zimmer 12, für alle anderen

Rentenempfänger ohne Zuſatzkarte und ſonſtige Minder

Sozial

u. Kötſchen. Ang.
u. 126 a. d. Geſch.

Speiſe-
zwiebeln

hat abzugeben

TELEF
D. l F

Leiſtung

RM 240,

gternafionaſe
Automobil-u. MoforracAbssteiüng e
Berlin 1934 8-18. März

Wesentſſche Fahrpreisvergänstigung auf der Reſchsbahn

Auskunft durch Reisebüros und Fahrkartenausgaben!
l

FUNKEN
D. T C h r Wer un R K

Otto Lippold
Geuſger Str. 50.

Häcſchenrat

Mein Dach
Ilauf gesucht

für 6—12 Jahreu. n ſachenaufträgen, wünſcht Einheirat.1 weiß. Kinder Preisoffert. unter Zeitungsbeſtellg. Angeb. unt. L. 785
ba r 116 an die Ge e Terden Du n a. d. Geſchſt. d. Bl.
eid. gut erh. z. ſchäftsſtelle d. Bl. uſw. bei er ertlt. gründl. jJahnſtraße 8I. da VoglerVerſhernngen v a glei n Sbergan Bechenunterricht? et l

ndere Veranſtaltungen Jtir. Notorracl großer Erfolg 5ff. u. 1240.d. Gſt. Adreſſe!
200 cem, gut erh.,
zu verk. Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

Drei 73reiür
Wäſcheſchr. Bettſt.

m. Matr.. Komm.,
Eßzz.Tiſch. Chaiſe
longue, Stühle. 3u
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Kleiverſchrank,
SA.Stiefel. Gr. 40
1 Frühjahrskoſtüm
bill. zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Ge
ſchäſtsſtelle d. Bl.

Bochtrag. un

zu verkauf. Zu er
fragen i. d. Geſchſt.

fernglas

zu Paut. gezucht

Ag. u 127 a. d. Gſt.

2hontrollkassen

geſucht. Preis u.
ummerang. erb.

an Max Kliemann,
Leipzig,

Kurprinzſtraße 15
Telephon 229 99.

Eine

Wittig.

Spergan
Annahme von
Jnſerat., Druck

erfolgreiche Anzeige
muß ſorgfältig vorbereitet ſein. Die Schlagzelle, der
Hatzbau, die Anordnung und der Platz in der Zeitung
ſind Dorbedingung dafür, daß die Anzeige überhaupt
geleſen wird und nur dann kann ſie fa ihre Auf
gabe erfüllen. Wir kennen die erfolgreichen Punkte
der Werbung gründlich und dienen Ihnen mit unſerer
auf langfähriger Erfahrung aufgebauter Werbebe
ratung bei der Geſtaltung Ihrer Anzeigen Derlangen
Hie die Fusarbeitung von Koſtenanſchlägen für alle
Tone. u Zeitſchriften des In und Auslandes
Zu Originalpreiſen. Sie ſparen durch unſereMühe, Zeit und Geld wer wew ehe

Unsere Vertretung für Merseburg haben wir dem

Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten)
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3
Leuna, Industrietor 1
übergeben

W Hla-Finzeigen AG Halle a, S.

n wnſaVellauft! ca. 4000 Vermög.,

Sammelnummer
2323

Theater Programm
Deutſche Bühne (Theakerverein Merſeburg.

Mittwoch, 7. März, 20 Uhr: „Heimkehr
Mathias Bruck.“ Staditheaker Hall

eaker Halle.Sonnabend, 3. März, 15 Uhr: Sondervorſtellung
„Wilhelm Teil“; 20 Ühr: „Der Hammelſprung
Sonntag, 4. März, 15 Uhr: „Der vogelhene
1934 Uhr: Zum Abſchluß der Mitteldeutſchen He 55
tage: L. v. Beethoven: „Ouvertüre Leonore medah
Anſprache: Stadtſchulrat Dr. Grahmann;
Schiller: Rütliſzene aus „Wilhelm Tell“; Anpeſ
Walter e Landesſtellenleiter des Reichsmin
riums für Volksaufklärung und Propaganda; Rich
Wagner: Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Pürw

des

berg“; Feſtwieſe aus „Die Meiſterſinger r
berg“. Montag, 5. März, 20 Uhr: „Manon Le ndDienstag, 6. März, 20 Uhr: Gaſtſpiel Otto Gebühen
Earola Toelle: „Nachtquartier. Mittwoch, 7
20 Uhr: Gaſtſpiel Otto Gebühr und Carola
„Rachtquartier. Donnerstag, 8. März, 20 Uhr Viel
Nacht in Venedig.“ Freitag, 9. März, 20 Uhr ihr
Lärmen um nichts.“ Sonnabend, 10. März, 5 Hie
Sondervorſtellung „Wilhelm Tell“; 20 hr:
Fledermaus. Sonntag, 11. März: 15 Uhr: 10. Fra
denvorſtellung „Manon Lescaut“; 1936 Uhr
Nacht in Venedig.

Thaliakheaker Halle.
Sonntag, 4. März, 21 Uhr: „Wenn der

Neues Theaker Leipzig.
Sonntag, 4. März, 192 Uhr: „Tannhäuſer. Da

Den Marz, 20 Uhr: „Der Vogelhändler Dieu
6 März, 172 Uhr: „Die Meiſterſinger von ren
Mittwoch, 7. März. 20 Uhr: „Eavalleria ruſticate
„Der Bäjazzo.“ Donnerstag, 8. März, 20 FrelagZigeunerbaron“ (zu volkstümlichen Preiſen). T

März, 20 Uhr: „Der Poſtillion von Lonineler“
Sonnabend, 10. März, 20 Uhr: „Der Vogelhä.
Sonntag, 11. März, 1834 Uhr: „Die Walküre.

Altes Theaker Leipzig. kuSonntag, 4. März, 3 Uhr: Ein Kerl, n r:
liert“ n e Montag, 5. März, üihr:
„Ein Kerl, der ſpekuliert.“ Dienstag, 6. März, 16 ühr:
„Ein Kerl, der ſpekuliert.“ Mittwoch, 7. März. Ein
„Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“; 20. Uhr h.
Kerl, der ſpekuliert.“ Donnerstag, 8. März,
„Hamlet.“ Freitag, 9. März, 20 Uhr „Ein
ſpekuliert“ (Vorſtellung für die RA
abend, 10. März, 20 Uhr: „Hamlet, /5
11. März, 152 Uhr: „Mutter Erde 20 Uhr

Hahn träht

I S

z Z.

Au
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 3. März 1934.

Gegen cien Abstieg
wenhren sfch in zwel Mersehburger Groß kämpfen Sportverein 99 und VI.

Auf dem 99er Platz ſtellen ſich die Magdeburger 96er vor
TuR. Weißenfels. Preußen fährt zu den Boruſſen nach Halle.

Merſeburg, 83. März.
Nun hat der Abſtiegstrudel doch ſeine Kreiſe bis

Merſeburg gezogen. Ergriffen hat er alle drei
Merſeburger Vereine: die 99er in der Gauliga und
den VfL. und Preußen in der Bezirksklaſſe. Es
kaun zu einer akuten Gefahr kommen, ſobald das
Schickſal einen der Unfrigen fallen läßt. Wir rechnen

mit dieſer Möglichkeit eigentlich nicht, dürfen ſie
aber auch nicht außerhalb aller Berechnungen
ſtellen. Denn gerade wir Merſeburger haben in
der laufenden Saiſon genügend Proben von der
Unbeſtändigkeit des Fußballerglückes erhalten.
Keiner unſerer drei Vertreter hat es, beurteilt nach
der Effektivſtärke, verdient, durch den Abſtieg aus
dem bisherigen Wirkungskreis ausgeſchloſſen zu
werden.

Unter dieſem Geſichtspunkt geſehen, hat der erſteMärzſonntag für den Merſeburger Fußball ine
Bedeutung. Er kann in der Gauliga auf dem 99er Platz
ein entſcheidendes Ergebnis bringen, wenn dieſe Ent
ſcheidung im Augenblick mag der Kampf ſo oder ſo
ausgehen auch nicht klar zu erkennen iſt, weil die
Pagdeburger Fortunen noch 2 Spiele mehr als unſere
Her zu abſolvieren haben. Nicht ganz ſo nahegerückt iſtdas entſcheidende Moment bei Preußen und dem St

in der Bezirksklaſſe, da hier noch eine Reihe Treffen
ausſtehen, die allerhand inte Verſchier hahren nen ha reſſante Verſchiebungen

Ganuliga

Schlägt 99 die Magdeburger 96er?

Das iſt die Frage, um deren Beantwortung ſich
morgen in Merſeburg alles dreht. Die Situation läßt
eine andere Antwort als „Ja!“ überhaupt nicht zu.
Weil im anderen Falle die Konſequenzen unabſehbar
wären, da

der Sportverein ſein letztes Spiel macht und in den

weiteren Lauf der Dinge aktiv nicht mehr ein
greifen kann.

Zwangsläufig ergibt ſich daraus die Hoffnung, daß
99 morgen an jene Form anknüpfen möchte, die den
1. SV. Jena zur Kataſtrophe führte. Am nötigen Ernſt
und am Wollen wird es beſtimmt nicht fehlen. Auf das
Verſagen der Magdeburger Fortunen zu rechnen und
ſich darauf zu verlaſſen, daß dieſer Rivale noch mehr
Punkte einbüßen wird, wäre Leichtſinn. Für Leichtſinn
aber iſt die 99er Mannſchaft, wie wir ſie kennen, in
einer derart gefahrvollen Lage beſtimmt nicht zu haben.
Bleibt alſo die berechtigte Zuverſicht, daß der Geiſt der
99er die kampferprobte Mannſchaft zum Siege und aus
dem Bereich aller Gefahr führen wird. Es ſpielen:

Der neue Gaumeiſter Wacker in Erfurt. Zum VfL. kommt
Jn Neumark debutiert Sangerhauſen.

Fortunag Magdeburg-1. SV. Jenag,
SC. Erfurt Wacker Halle,
99 Merſeburg--96 Magdeburg,
Steinach SV. Erfurt.

e

Bezirksklaſſe.
Ein Vollerfolg des Südens zu erwarten?

Wir wollen unſere Erwartungen nicht allzu hoch
ſchrauben, werden aber kaum fehlgehen, wenn wir an
nehmen, daß der morgige Kampftäg für unſere drei
Südvertreter nicht ohne Erfolge ſein wird. Es kommen
für unſere beiden Merſeburger Vereine nur Siege in
Betracht, und dementſprechend ſind ſie auch eingeſtellt.
Nun haben aber auch die Gegner in dieſer Angelegen
heit ein gewichtiges Wort mituſprechen. Und weder die
halliſchen Boruſſen noch TuR. Weißenfels, der hier in
Merſeburg gegen den VfL. antritt, werden für die Nöte
ihres Gegners mitfühlendes Verſtändnis haben, es ſei
denn nach gewonnenem Kampf! Ergo heißt es
wieder beim VfL. und bei den Preußen: alle Minen
ſpringen laſſen. Es ſind gepaart:

VfL. Merſeburg TuR. Weißenfels,
SchwarzGelbSportfreunde,
Boruſſia Preußen,
Neumark-Sangerhaufen,
98 Naumburg (05.

99 muß gewinnen
Nur ein Sieg ber Viktforie 96 Magdeburg Kann den Verbleib

in der Gaulſiga sſchern
Nie zuvor war die Spannung über den Ausgang

eines Treffens der Gauliga ſo groß wie morgen. Es
geht bei den 99ern um den Verbleib in der Gauliga bzw.
im den Abſtieg! Durch die Niederlage gegen hen
ja ſich von ſelbſt dieſe Situation für die 9er, ergeben.
nd nun heißt es kämpfen und nochmals kämpfen
Entweder Merſeburg 99 oder Fortung Magdeburg muß
in Das heißt, noch kann es anders werden:
denn den Fall geſetzt, daß 99 das Spiel gegen 96 ge
vwinnt und Forkung Magdeburg alle rückſtändigen drei

99er PlIatz: 15 Uhr.

Kämpfe ſiegreich beendet, ſchließlich alſo Jena gegen
na Magdeburg verliert, dann träte der Fall ein,
eiehntg. Fortung und Jena alle punktgleich

nl!
Doch beiſeite mit aller Rechnerei, mit allen Kalku

lationen! Morgen gilt es für die 99er! Es muß
gewonnen werden!

Die Magdeburger 96er find eine der

an ne andere

Eine Niederlage iſt Verderb, denn immer iſt damit
zu rechnen, daß für Fortung alle Reſtkämpfe günſtig

ausgehen, auch mit einem Unentſchieden iſt nicht
gedient einzig und allein ein Sieg kommt
in Frage!

Wir glauben nicht, daß es nötig iſt, die Mannſchaft mit
Worten aufzupeitſchen, ſte weiß am beſten, was ſie
morgen zu tun hat. Sie hat zu kämpfen, zu
ſpielen und zu ſiegen!Schade, daß Brödel morgen nicht mitwirken kann.
Gerade er iſt ſo oft derjenige geweſen, der ſeiner
Mannſchaft Rückhalt gab, wenn andere Spieler das
Rennen aufſteckten. Und Geiſt macht alle s! Man
hat nun für morgen die Mannſchaft inſofern umgeſtellt,
als man Schütt die Sturmführung von Anfang an
anvertraut und dafür

Noßburg als Mittelläufer
zurücknimmt. Das iſt ein Experiment und doch keines!
Dann nämlich nicht, wenn die „Gecke“ alle Mätzchen
beiſeite läßt und nur an den Aufbau denkt und daran,
die Stürmer mit Vorlagen zu füttern und nicht
knurrt, wenn einmal eine nicht aufgenommen wird.
Roßburg, obwohl der älteſte Kämpfer, beſitzt immer
noch Mittelläuferfähigkeiten. Er hat ſeiner Mannſchaft
verſprochen, ſein Beſtes zu geben. Sie hat Vertrauen zu
ihm. Das iſt viel wert!

Zur Hintermannſchaft haben wir Vertrauen, und
wenn die Außenläufer von Anfang an, nicht erſt
dann, wenn der Kampf ungünſtig ſteht, ſich voll ein
ſetzen (Heinrich und Stahl oder Zeiſe!), dann ſollte auch
der Sturm, der mit Herrmanns Röſiger, Schütt, Gaudig
und Kilian ſteht, zu einem Angriffsſpiel kommen, das
ähnlich wie gegen Jena auch Tore einbringt.

99er! Jhr müßt ſiegen!
Jhr müßt Merſeburg die Gauliga erhalten

Spielleiter iſt der bekannte Hohl (Sportfr. Halle).

Vor dem Kampf meſſen die AltenHerrenMann
ſchaften von 99 und Sportv. Dürrenberg ihre Kräfte.

Ein Gewaltstreich des VfL.
Tugt. Weißenfels wird einen heißen Empfang erleben!

Im Lager des VfL. herrſcht dieſelbe Zuverſicht wiebei J en gehe ben glaubt man
ſt an den Sieg. Der VfL. auf Grund ſeiner endlichen
ormverbeſſerung, TuR. im Hinblick auf feine wirklichre Mannſchaft Weſſen Hoffnung die begründetere

S wird erſt der Ausgang des Treffens zeigen, das in
etracht ſeiner Bedeutung größtem Intereſſe begegnet.

e
Morgen e. Vfl. T. u. R. Weißenfels
Vorher aite Herren-Mannsechaft. beiderVerelne)

In den beiden letzten Spielen erreichte der VfL. wieder
t Vorjahrsform. Ahnlich wie heuer ging er damals

an aufzuholen. Nur war die Gefahr nicht ſo groß
ie in dieſem Jahre.

utereſſant iſt, daß ſich der letzte An ſgwnng zum
ſſeren beim VfL. mit Piwons Rü z in das

Mittelläuferzentrum einſtellte. Die Mannſchaft hat
ihm Vertrauen, da er ſich fanatiſch bis zum

ges für ſeinen Verein einſetzt und durch ſein
Vorbild anfeuernd wirkt. Reſtloſer körperlicher Ein

hl aber iſt heute alles.
n ihn hat eine Mannſchaft keinerlei Ausſichten auf

An th, Has nützt das ſchönſte Spiel, wenn ihm die
Va pfmomente fehlen, die allein den Erfolg verbürgen?
s mutiges Draufgängertum, ſei es im Angriff, ſei
d Abwehr, iſt der beſte Bürge für erfolgreiche

ver Wieviel Tore fallen nicht durch „raſſigen“ Schuß,
mihen durch beherztes Nachſetzen, durch geſchicktes Aus
e n eines Torhüterfehlers? Nachdem ſich die Be
e ma des e v mit dem Junior Vogel
Amt guter riff herausgeſtellt hat, da dieſer ſein
aol mit größtem Ehrgeiz verſteht und im Intereſſe
gute e icher Abwehr kein Riſiiko ſcheut, hat die ohnehin

eidigung des VfL. an Sicher gewonnen.

S

Leider fehlt morgen Knoche in der Läuferreihe, doch
ſollte auch Becker ne Poſten zufriedenſtellend aus
füllen. Leicht wird übrigens gerade den Außenläufern
morgen ihre Arbeit nicht gemacht werden, denn

die Flügel des TuR. haben es „in ſich“. Wehe,
wenn ſie zuviel Ellenbogenfreiheit erhalten. Ander
ſeits beſitzt der TuR. in ſeiner Verteidigung mit
Muſchter, Brauer, Meyer ein Rieſenbollwerk, an
dem ſich der VfL.Sturm, wenn er nicht alles auf

eine Karte ſetzt und nicht rückſichtslos jeder Chance
nachſetzt, die Zähne ausbeißen wird.

Körperlich ſind die Weißenfelſer dem VfL. ſowieſo über.
Mit „Reibungen“ Mann gegen Mann iſt da nicht viel
zu machen. Steiles Abſpiel auf die Flügel, die unbedingt
Platz zu halten haben, iſt die einzige Möglichkeit, innen
die nötige Schußgelegenheit zu erhalten. Wie ſtark die
Weißenfelſer Gäſte ſind, mag man aus ihren Siegen
über Sportfreunde, Preußen, SchwarzGelb und ihre
Remis Partien gegen Naumburg 05 und Neumark er
ſehen. Schon mit 1 Punkt könnten die VfL.er alſo zu
frieden ſein. Vorher ſpielen die AltenHerrenMann
ſchaften beider Vereine.

Boruſſia Preußen!
Ein ſchwerer Gang für die Merſeburger, der ihnen

aber trotzdem Hoffnungen läßt!
Das mögen ſich die SchwarzWeißen geſagt ſein

laſſen: Nichts wäre verkehrter, als nach dem ſchönen
Sieg in Nordhauſen ſich in Sicherheit zu fühlen und
den Kampf gegen die Boruſſen nun weniger konzentriert
aufzunehmen! Einen größeren Fehler könnte ſich die
Merſeburger Mannſchaft kaum leiſten, und geborgen

bzw. ſicher aus der Abſtiegszone iſt ſie bei weitem
nicht, ſo bedeutungsvoll die Niederwerfung Nordhauſens
auch iſt! Ergo heißt es für ſie morgen

Mit gleichen vereinten Kräften wie vor acht Tagen
muß auf Punktgewinn hingearbeitet werden!

We die Boruſſenmannſchaft kennt, wen allerdings auch,
was es Zedeutet, ihr auf eigenem Gelände den Sieg
nehmen zu wollen. Heuer noch mehr als ſonſt! Denn
es iſt kein Geheimnis, daß die in der Tabelle auf dem
zweiten Platz liegenden Boruſſen geradezu ängſtlich
darauf bedacht ſind, jeden Verluſt zu vermeiden, um jaAnſchluß an die führenden Spertſennye u behalten,
denen die Schwarzhemden allzugern die Weeiſterſchaft

noch wegſchnappen möchten. Und dazu brauchen ſie auch
die Punkte aus dem Preußenſpiel! Die Mannen um
Meißner und Schubert haben aber auch ihre Tage, wo
ihnen beizukommen iſt; vielleicht iſt dies ſchon morgen
der Fall.

Die Preußen wiſſen, worauf es ankommt, daß es
nämlich gilt, den „Kopf“. des halliſchen Angriffs,
n bzw. Schubert, beſonders zu betreuen:
dieſe beiden ſind es, die die Gefährlichkeit des Angriffs
ausmachen. Mehr als ihr Schuß ſind gefürchtet die
ſauberſt vorbereiteten Flachvorlagen an die Nebenleute,
die ihrerſeits um ſo ſicherer ſchießen. Die Merſeburger
Läuferreihe dürfte vorausſichtlich alſo wieder den Hauptdruck zu tragen haben. Jm übrigen gilt n el

daß die Spielweiſe der Boruſſen den Merſeburgern
„liegt“, dieſe ſchnitten meiſt nicht ſchlecht ab bisher. Und
wenn die Preußen wieder beherzigen,

daß zum Gelingen der volle Einſatz jedes einzelnen

Mannſchaftsgliedes, daneben auch Vertrauen in
das eigene Können gehören,

dann wird den Boruſſen keineswegs die Punktbeute nur
ſo zufallen. Jm Gegenteil, unter beſagten Voraus
ſetzungen wird die halliſche Elf tatſächlich Mühe haben,
ſie beide am Orte zu behalten, zumal die Merſe
burger ihre Mannſchaft wieder wie vor acht Tagen zur
Stelle haben.

Preußens und Boruſſias Reſerven treffen ſich gleich
falls im Punktkampf. Genau wie bei den erſten Mann
ſchaften iſt auch hier die Siegerfrage offen. III gegen
Leung III; I. Jugend--99 Jugend.

Neumark hat Sangerhäuſer Gäſte
Die Spielvereinigung muß den BSsC. Sangerhauſen

bezwingen.
Aber nicht die Gäſte zu leicht nehmen! Sie werden

verzweifelt um den Abſtieg kämpfen. Hinzu
kommt, daß die Mannſchaft hart ſpielt und tapfer
tkämpft. Die Gäſte ſtellen eine Stoß und Laufmann
ſchaft, die aber auch zu kombinieren verſteht, vor allem
aber die gegneriſche Hintermannſchaft immer be
ſchäftigt, demgegenüber wird Neumark mit reinem
Kombinationsſpiel einen ſchweren Stand haben. Aber
letzten Endes ſollte ſich doch das beſſere Können der
Geiſeltaler durchſetzen, aber erſt nach ſchwerem Kampfe.
Wir rechnen daher mit einem knappen, aber ſicheren
Siege der Spielvereinigung.

Neumark Reſerve gegen Wacker Halle Reſerve.
Kn.Kayna Kn. Jgd. in Kayna.

Wichtige Spiele in der 7. Kreiſsklasse!
Sowohl für Kayna als auch für Beuna, Leuna

und Mücheln.
Nach der achttägigen Pauſe geht es auch in dieſer

Klaſſe wieder voran: alle Mannſchaften ſind beſchäftigt,
wie aus dem Programm

Mücheln Favorit. Paſſendorf Beuna,Sportbrüder Schkeuditz Leunag Ammendorf,
Kayna--Weiſe, Lettin Reideburg,

zu erſehen iſt. Sechs Spiele ſechs Favoriten kann
man aus dieſen Paarungen herausleſen wenn man
Optimiſt iſt. Aber auch das darf man nur mit Vor
ſicht ſein! Es wäre durchaus denkbar, daß Kayna an
der Weiſe Mannſchaft derart zu „kauen“ hätte, daß die
Punkte u. U. doch nicht im Geiſeltal blieben, und wenn
Ammendorf in Leung wohl kaum ſolchen Widerſtand
findet, der dieſer ſtarken Elf gefährlich ſein könnte, ſo
muß damit aber ſicher Beung in Paſſendorf rechnen!
Warten wir's alſo ab die Favoriten tun aber gut,
nicht unvorſichtig „Favorit“ zu ſein!

Weiſe Halle in Kayna.
Kayna m u ß jedes Spiel gewinnen!

Dieſer Kampf auf Kaynaer Boden iſt von vorn
herein nicht gewonnen. Die Hallenſer gehören zu den
beſten Mannſchaften der Kreisklaſſe und wurden iri
Vorſpiel mit 0:2 nach ſehr ſchwerem Kampfe ge
ſchlagen. Weiſe iſt eine Elf, die „Mumm“ beſitzt und
bis zum äußerſten kämpft. Gegen ſie kann Kaynas
Vertretung, zumal ſie wahrſcheinlich ohne Bartkowiak,
dafür mit Marx, ſpielt, nur beſtehen, wenn der
Sturm mehr ſchießt und alle Chancen ausnützt.

Sportv. 1922 Großkayna: II--Weiſe Halle II,
III in Kayna gegen VfL. Querfurt II; Jugend in

Saoſe-Elſs ter-Kreiſs-Brief:

Großkampftag
in 5unktkämpfen beſchäftigt. ur einer unſerer

ſpielt vor eigenem Publikum, nämlichSchwarzGelb Weißenfels, welche den Tabellenführer
Sporkfreude Halle empfangen! Leicht wird es natür
üch den Hallenſern nicht gemacht werden zu ſiegen.
Beim VfL. Merſeburg wird es TuR. Weißenfels nicht

Morgen ſind alle

Naumburg 05 in Dürrenberg.
je uns milgekeilt wird, ſpielt am 11. März die

eigee von Naumburg 05 auf der Preſuhngampfbahn

n den Syorkverein Dürrenberg in einem Werbe
t Hürrenbergs Mannſchaft iſt zur Zeit ſehr gut

in Form.

i denn die Gaſtgeber verſtehen anſcheinendi e h fen und ergeben ſich noch nicht ins
ſat Alles wird morgen auf den S

„Abſtiegsſchicke net Zum S5pBV. 98 Halle

Naumburg 05, die nicht etwa ohne „Hoffnung“ die
Reiſe antreten. Bringen ſie ihre volle Beſetzung nach
Halle, dann werden ſie beſtimmt ehrewwoll beſtehen.

Auch in der Kreisklaſſe ſtehen alle Mannſchaften
im Kampf. Die Zeitzer Sporivereinigung empfängt
die Sporkvereinigung Teuchern, vor deren Unter
ſchätzung ſich ja hüten ſoll. Die Sporkvereinigung
Hohenmölſen wird BlauGelb Weißenfels als ernſten
Gegner einſchätzen. Der Ausgang iſt offen! Der
Raumburger BC. hat die Sportfreunde Naundorf als
Gaſt, die er dort überraſchend geſchlogen hat. Auf
den Ausgang ſind wir dieſes Mal geſpannt! Ein
Ortstreffen gibt es in Zei zwiſchen den beiden gleich
wertigen arn Zeißer BC. und Sporkklub
Grand. Korbetha hat den SC. Forktung Weißenfels
daheim als Gegner. Hier rechnen wir mit dem knap
pen Sieg der Gäſte

In der Auſſtiegsklaſſe finden folgende Spiele ſtatt
göſen gegen Lützen, Leißling gegen Roßbach, Langen
dorf e en Wengelsdorf und Markwer gegenGroßg eſhen

Kayna gegen Neumark; Knaben in Kayna gegen
Braunsdorf.

Ammendorf im Stadion Leuna.
Leunas Mannſchaft braucht dringend Punkte, um

der Abſtiegsgefahr aus dem Wege zu gehen. Daß
ſie aber ausgerechnet gegen den Tabellenführer zu ſolch
wertvollen Pluspunkten kommen wird, bezweifeln wir.
Es wäre eine Senſation, wenn die Ammendorfer auf
dem ihnen gar nicht ſchlecht liegenden Boden unterliegen
würden. Gegenwärtig iſt ihre Elf immer noch dir be
ſtändigſte Mannſchaft. Sie wird ſich von Leung kaum
ſchlagen laſſen. Vielmehr rechnen wir mit einem glatten
Siege Ammendorfs. Vorher: II. Mannſchaften.

Paſſendorf-Beuna.
Beung muß am Sonntag nach Paſſendorf z

dortigen Freya. Jm Vorſpiel ſiegte Beung 3: 1. Ob
es ihnen gelingt, einen Sieg zu wiederholen, iſt ſehr
fraglich, da die Mannſchaft immer noch ſehr ar
iſt. Paſſendorf dagegen zeigte in den letzten 3 Spielen

eine gute Form. pBeuna Paſſen I in Paſſendorf; Jgd. gegen
Braunsdorf Jgd. Sonnabend: Kn. in Reumark.

Wegwitz oder Zöſchen?
Die Kämpfe der 2. Kreiskaſſe.

In der 2. Kreisklaſſe r morgen vor allem
anderen der Rivalenkampf zwiſchen Wegwitz und
Zöſchen. Das Spiel der Vorrunde wurde in Zöſchen
beim Stande von 0:0 zur Halbzeit wegen rken
Regens abgebrochen. Bei den bisherigen Begegnungen
beider Mannſchaften waren die Ergebniſſe meiſt äußerſt
knapp und abwechſlungsreich. So dürfte auch das
morgige Spiel eine vollſtändig offene Angelegenheit
ſein. Beide Mannſchaften benötigen die Punkte, um
m der Meiſterſchaft ein Wort mitzureden Dürren
berg dürfte gegen Schladebach nicht leichten Kaufes zu
einem Siege kommen. Zwei gleichwertige Gegner treten
im Spiel Altranſtädt-Spergau gegenüber. Trotz
Platzvorteils ſind Schotterey gegen Eliſe Mücheln nur
wenig Gewinnchancen einzurämmen. Als Favorit gilt
Meuſchau gegen Großlehna. Freienfelde bewußt den
ſpielfreien Sonntag zu einem Freundſchaftsſpiel gegen
iſſen. Braunsdorf ſpielt wieder einmal auf eigener
Flur und dürfte in Salzmünde einen nicht zu unter
chätzenden Gegner haben. Die Paarungen:

t n Braunsdorf Salzmünde.
DHitrre ü vig Poſt.Zueenſte e rt Amsdorf.
Schotterey Sliſe Mücheln Lauchſtädt Nietleben
Meuſchau Gr. Lehna. Günthersdorf Canena

Auch ein Derby!
Wegwitz oder Zöſchen?

Zwei altbekannte Gegner treffen ſich am Sonntag
um fälligen Verbandsſpiel in Wegwitz Es wird einen
eißen Kampf geben, der ſich ſtarken Beſuchs erfreuen

wird. Der Ausgang des Spiels iſt offen, da beide
Mannſchaften gleich ſtark ſind. Wenn Wegwitz die
frühere gute Form wiedererlangt, müßte auf eigenem
Platze ein Sieg gelingen. Zlve Wegwitz Knaben
gegen Spergau Knaben; II-II chen.
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Re. 53. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldenkſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 3. März 1934. Nr. z e.
G.-V. Meuſchau empfängt Großlehna.

Beide Mannſchaften ſtehen ſich erſtmalig gegenüber.
Die Gäſte ſollten aber trotz ihres Kampfgeiſtes harten
Widerſtand vorfinden und nur geringe Siegesausſichten
haben. Vorher II-II.

Braunsdorf I- Schiepzig I.
Die Geiſeltaler haben zwar den Platzvorteil, doch

haben F. in den auswärts ausgetragenen Spielen
beſſere Erfolge erzielt als auf ihrem eigenen Gelände.
Diesmal wird die Partie anders ſtehen, denn Brauns
dorf iſt W dem Ausſcheiden Mit rer und
nach der prechu des 1 inuspunktes gegenReichsbahn in den Bord ergrund gerückt. Jedenfalls

ührt Braunsdorf zur Zeit mit 6 Minuspunkten dieelle an, dichtauf folgen Reichsbahn und Eintracht.

Alſo ſchon aus dieſem Grunde iſt zu erwarten, daß
Braunsdorf voll aus ſich herausgehen wird, um die
Korn der Tabelle zu behalten. Jm Vorſpiel ſiegte

raunsdorf 3: 2. Vorher 2. Mannſchaften

TV9. auf der Bühne
Das Bühn auturnen der Turneriſchen Vereinigung: Ein Bild der Breitenarbeit.hwenſc über 250 Mitwirkende.

Kein würdigerer Abſchluß eines 52jährigen
Beſtehens läßt ſich finden, als der von der
Merfeburger Turneriſchen Vereini
gung gewählte, ſeine über ein halbes Jahr
hundert von Jahnſchem Geiſte beſeelte und im
Jahnſchen Sinne mit Erfolg betriebene Turn
arbeit durch ein Bühnenſchauturnen der All
gemeinheit näherzubringen.

Durch das Bühnenſchauturnen will uns der Verein
ſWy ſchnitt ſeiner wertvollen Winterarbeit vor

ren.
et man nun das vorzüglich zuſammen

geſtellte Programm, ſo kann mit Freude feſtgeſtellt
werden, daß die Darbietungen nicht etwa nur vonwenigen, den nur beſten Kraſten des Vereins beſtritten

werden, ſondern daß
eine wirkliche Breitenarbeit gezeigt werden ſoll,
wenn alles, vom jüngſten bis zum ältkeſten Mit

Veranſt
einen feierlichen Anfang nehmen. Hierauf ſetzt nun im
erſten Teil die Turnarbeit der Knaben und Mädchen
in den verſchiedenen Altersſtufen ein. Nachahmungs
übungen, neckiſche Singſpiele, bungen an den e
räten, Mut, Kraft und Gewandtheit zeugend,

mit den Handgeräten, Körperſchulen und
Freiübungen, für die Formung des Körpers von be

glied zum Gelingen dieſer Veranſtaltung beiträgt.
Du einen ſchlichten, einfachen, doch wirkungs

vollen Eröffnungsakt wird die taltung

ATV. m um den Abstſeg!
VfR. Zeitz spfelt gegen den ATV. in Merseburg

am Sonntag: nur ein Spiel in Merſeburg.
Leuna beim Spitzenreiter, 1885 in Zeitz, PSV. in Weißenfels.

Die HandballBezirksklaſſe

Alles konzenkriert
ſchaft und Abſtieg. J

uS will deshalb morgen auf eigenem Platze
ren den VfR. Zeitz mit der Mannſchaft antreten,

ie ſo ziemlich das Stärkſte iſt, was er zu ſtellen
vermag. Diesmal oder nichti VfR. „ſitzt“ eben

lls nahe dem Tabellenende und wird fich wehren.
r vertrauen zu den Rothoſen!

bei Frieſen in Weißenfels zu einemSiege kommt, iſt fraglich und doch nicht ausgeſchloſſen.
Ob 1885 in Zeitz ſiegreich bleibt, hängt davon ab, in
welcher Beſetz die Merſeburger fahren. Daß der
PSV. gegen, TuR. in Wei enfels ſiegen muß,
leuchtet ein, denn noch immer wollen die Merſeburger

Freienfelde I--Piſfen I.
Zu einem Freundſchaftskampf hat Freien

felde die ebenfalls in der 2. Kreisklaſſe, aber in einer
anderen Abteilung ſpielenden Piſſener Sportfreunde
verpflichtet, um die am vorigen Sonntag mit Erfolg
umgeſtellte Mannſchaft vor den weiteren Verbands
ſpielen nochmals auszuprobieren. Die Spielſtärke von
Piſſen dürfte der der Freienfelder nicht nachſtehen.
Vorher: II--II.

PrefuhnKampfbahn: Dürrenberg--Schladebach.
Der Dürrenberger Sportverein wird am Sonntag

Germania Schladebach als Gegner haben. Dbg. iſt
in dieſem Jahre immer noch Lande Seho Auch
Schladebach ſollte trotz abwechſelnder guter Erfolge den
Siegeslauf der Dürrenberger kaum unterbrechen.
Vorher III.

Sporkv. Dürrenberg. III--VfL. Merſeburg III;
A. H. in Merſeburg gegen 99, nioren Günthers

Poliziſten die Meiſterſchaft „machen“. Verliert

Mit allen Kräften
kämpft ATV. um den Abſtieg gegen VfR. Jeitz.

Am Sonntagnachmitta empfängt der ATV. aueigenem Platze S VfR. Zeitz zum Punktſpiel. dies
Spiel iſt wohl für beide annſchaften von ausſchlag
et Bedeutung. Der iſt von entſcheiden

m Einfluß den Verbleib in der Bezirksklaſſe.
Bis jetzt ſteht VfR. ar drei Punkte vor ATV., ſo
daß durch eine Niederlage der Rothoſen der Vorſprung

u 5 B P W5 der ATV. der Ab
tegss frage ſehr nahe ſteht. Selbſtverſtändliwird VfR. gleich Ils die Situation erkannt haben n

mit ſtärkſtem Geſchütz auffahren. Aber auch die Rot
hoſen ſind gewappnet

denn am Sonntag haben dieſe wieder ihren Tor
u e r Tigrrg per außerdem ſind

Pöhni und Tr itsdiDer eder I vom Arbeitsdienſt
Damit hätte der ATV. erſtmalig im Pflichtſpielen ſeinee vollzählig zur Verfügung. Anflete
Fälle dürfte wieder einmal auf dem ATV.Platz ein
wirklicher Großkampf zu erwarten ſein. Vorher treffen
ſich die zweiten Mannſchaften der Vereine

Jn Weißenfels Frieſen Leung
n intereſſanter Punktkampf.

Frieſen Weißenfels ſcheint gegenwärtig in Hochformzu ſein, nachdem die Mann heft mit unbeſtändigen

Leiſtungen zu Beginn der Saiſon aufwartete. Leungs
Elf will ſich aber keinesfalls damit daß man
ihr nur geringe Chancenh gegen den Tabellenführer gibt,vielmehr iſt für morgen 8eine ſehr ſpielſtarke Mannſchaft
aufgeboten, um den Frieſen das Leben recht heiß zu
machen. Jm Leungder Sturm werden Meyer,
Steiner, Güttel, Hemberger und Hübner
mitwirken, ſo daß ſich der Frieſentorwart auf allerlei
geleft machen kann. Jm Tor ſteht wieder einmal

uhmann. Bei den Frieſen wird wohl Reinsperger
fehlen, dafür ſpringt wieder Patzſchke ein. Stets
lieferten ſich beide Mannſchaften ſehr hartnäckige
Kämpfe. Auch für morgen erſcheint der Kampf offen.

1885 fährt zum MTV. Zeitz
Ohne ſeine Arbeitsdienſtler muß morgen der

TuSpV. 1885 die Reiſe zum MTV. Zeitz antreten.
Bei dem guten Können der Zeitzer erſt am letzten
Sonntag zwangen ſie der vollen Mannſchaft von Leung
ein Unentſchieden ab werden die 85er beſtimmt
keine großen Lorbeeren ernten können. Schon im Vor
ſpiel (4: 4) in Merſeburg zeigten ſich die Zeitzer von
der allerbeſten Seite. Neben einer guten Hintermann
ſchaft liegt ihre Stärke in einem duürchſchlagskräftigenSturm, er unter weidlicher Ausnutzung der Flügel

dorf Junioren.

ſonderer Bedeutung ſowie Volkstänze werden in
bunter Folge ein wechſelvolles Bild ergeben.

Den zweiten Teil des Programms bilden die Vor
hrungen der erwachſenen Turner und Turnerinnen.
gendturner zeigen uns Mutſprütge über das hohe

Pferd, während die Turner mit einer Körper
ſchule ſowie einem Turnen am hohen Barren ihre

e Leiſtungsfähigkeit beweiſen werden. Die überausſert Turnerinnenabteilung wartet mit einem Turnen

am Kreuzbarren ſowie mit einer für das weibliche Ge
ſchlecht beſonderen wertvollen Körperſchule auf. Die

geſehenen Volkstänze werden ihre Arbeitdeſſen Und wenn alles dabei iſt, ſo wollen auch
die älteren Turner, welche in ſelten ſo großer Anzahl
im Sommer dem Fauſtballſpiel huldigen, bei dieſer
Veranſtaltung nicht fehlen und werden mit Hantel
übungen ſowie einem Turnen am Pferd unter Beweis
ſtellen, daß das Turnen bis ins hohe Alter hinein
Körper und Geiſt jung erhält. Verſchiedene Muſik
darbietungen werden das Programm öbereichern, wie
auch ein großer Teil der Vorführungen von Muſik be
gleitet ſein wird. Zwei Schlußbilder werden die Ver
anſtaltung beenden.ng

Der umfangreiche, techniſch gut geſchulte Vorturnerftab des Vereins wird dafür nern daß die reiche
und wertvolle Darbietungsfolge in ungezwungener,

chfröhlicher Art eine flotte, filmartige Abwicklung
indet unter dem Motto:

„In einem geſunden Körper wohnk auch ein
geſunder Geiſt!“

TuSpK. Zeitz gegen Neptun, dann ade Spitzen
gruppe!

r 1885 Merſebu
rg.rieſen Wer fels--TuspBV. Leung.

eptun Weißenfels-Tu Sp. Feitz.

TuR. SB. Merſeburg.ATV. Me rg VfR. Zeitz
x

In der Kreisklaſſe fällt das Treffen TVg. Merſe
burg Preußen aus. MTV. hat eine Klippe in Neu
mark zu überwinden und auch die Großkaynger als
Tabellenführer ſollten den neuerſtandenen VfL. nicht
auf die leichte Schultur nehmen. Dürrenberg Frank
leben iſt eine offene Angelegenheit.

Folgende drei Paarungen ſind alſo vorgeſehen:
Dürrenberg nkleben.
Neumar t. WSpv. 1922 rkhreg Merſeburg.

immer gefährlich iſt. Trotzdem ſollten die Merfeburger
nicht ſchon vorher alle Hoffnungen aufgeben; denn
wenn die Mannſchaft von dem nötigen Siegeswillen
beſeelt iſt, warum ſollte nicht auch ein Gegner wie
MTV. Zeitz kapitulieren müſſen? Wenn es der immer
beſtändigen 85er Läuferreihe gelingt, den gefährlichenZeitzer Sturm beizeiten abzuſtoppen, ſo ſollte ſchon

viel gewonnen ſein. Das Spiel wird von Fugmann
(Frieſen Weißenfels) geleitet.

PéSV. ſpielt gegen TuR.
auf Weißenfelſer Boden.

Die TuR. Mannſchaft iſt nicht ſo ſchlecht wie ihr
Tabellenſtand vermuten läßt. Der peu wird gut tun,

die Mannſchaft recht ernſt zu nehmen. Die 1885er
haben ſchon auf dem TuR.Platz einmal einen Kampf
verloren. Wenn die Polizei weiterhin ein ernſthafter
Bewerber um die r bleiben will, dann
e dieſen Kampf gegen den Tabellenletzten ge

MLTV. bei Jahn Neumark.
MTvV. ſoll ſich vorſehen, um nicht zu ſtraucheln.

Morgen iſt der MTV. Gaſt in Neumark und hat
dort gegen die Jahnleute eten. MTV. führt
mit guten Ausſichten, denn Gegner iſt augen
blicklich ſchwach und hat die letzten Spiele verloren.
Trotzdem raten wir den Männerturnern, gleich vom
Anfang weg auf Sieg zu ſpielen, denn au eigenem
Platze iſt Neumark meiſt überraſchend gut. Von Neu
mark erfahren wir, daß morgen ſeine ſtärkſte Elf
zur Stelle iſt. Beſonders im Sturm hat der Gaſt
geber ſeine Leute aus dem Arbeitsdienſt, ſo daß es
diesmal nicht an Toren mangeln wird. Auch für
Neumark heißt es jetzt: anf vom Tabellen-
endel!“ Alſo, MTV. Achtung

VfL. Merſeburg gaſtiert in Kayna
und wird gegen den Syortverein 1922 ein

ſchweres Spiel haben.

B gner trafen ſich noch nie in derwärtigen Sai on. Morgen iſt es das erſte Tref n
Kayna muß ſich geſagt ſein laſſen, daß der
mehr der von vor wenigeneine Mannſchaft ins Feld ſtellt, die gut und hart zu

kämpfen verſteht. Sieler iſt die treibende Kraft. Bei
Kayna fehlt Stiller. Trotzdem ſollte Kaynas Können

Beide G

Wochen iſt, ſondern heuteL. nicht Mo

Schwerathletik wieder ein genußreicher Tag bevor.

fels iſt diesmal der Gegner der Leunger in der End
runde um die Bezirksmeiſterſchaft. Jm Vyrkampfe
gelang es den 1861ern, Leunas Vertretung zu be
ſiegen. Ob es ihnen diesmal gelingen wird? Auf jeden

Sonntag nachmittag 15.30 Uhr. Gasth. Böhme
asnitzsen RIIGRAMPf i

Fall wird es ein erbittertes Ringen um die Punkte
geben. Und es kann im voraus noch nicht geſagt
werden, wer die Punkte erringen wird. Zur Zeit iſt
die Weißenfelſer Mannſchaft in Hochform.

Wacker I Naumburg--TV. Balgſtädt J. Eine Vor
ausſage iſt ſchwer zu treffen. Doch wird ſich Balgſtädt
von den Wackeranern nicht ſo leicht abfertigen laſſen.

MTV. Lauchſtädt Reipiſch.
Jm Vorſpiel konnten die Reipiſcher den Lauchſtädtern

einen Punkt abringen. Am Sonntag, wo die änner
turner den eigenen Platz als Vorteil haben, ſollten die
Reipiſcher um eine Niederlage kaum herumkommen. Die
Lauchſtädter dürfen kein Spiel mehr verlieren!

KötzſchenBeuna Germania Kayna.
Der Kampf wird gerade für die Beunger ſchwer

werden, denn auch hier müſſen ſie wieder mit Erſatz
ſpielen. Hoffentlich bewährt er ſich diesmal beſſer. Kayna
hat Verſtärkung erhalten und will die Vorſpiel Nieder
lage wieder wettmachen. Es iſt alſo ein ſpannender
Kampf zu erwarten. Möge er im Rahmen des Er
laubten bleiben. Vorher: II-II (Freundſchaftsſpiel).

Dürrenberger Turnerſchaft Frieſen Frankleben.
Auf eigenem Gelände gibt man den Dürrenbergern die
etwas beſſeren Ausſichten und doch ſollte man nicht die
Kampfkraft der Franklebener vergeſſen. Wenn Hoff
mann nicht genügend abgedeckt wird, „klingelts“

Großpampf in Weißenfels
Der neue Meiſter PSV. Magdeburg gegen den

Altmeiſter.

n Weißenfels wird morgen wieder einmal vor
eine ſehr harte Probe geſtellt werden. Mitteldeutſch
lands beſte Handballmannſchaft wird in Weißenfels
eine Gaſtrolle geben, alſo die Mannſchaft, die bisher
noch kein Spiel verloven und auch im Vorſpiel die
Weißenfelſer ſehr glatt ſchlug. Weißenfels tritt an
mit: Knauf; Correus, Szay; Kunze, Froböſe, Schrö
der; Hille, Ruck, Seiler, Poprawa, Balecke.

Die Magdeburger ſtellen folgende Mannſchaft
Stahr, Klingler, Schüler, Böttcher, Balcke; Städtler,
Raſche, Krüger; Wohlfahrt, Sohn; Säuberlich.

Es wird alſo einen Kampf geben, wie ihn Weißen
fels lange nicht geſehen hat. Die Plaßtzbeſitzer gehen
gut gerüſtet in den Kampf. Sollte es eine über
raſchung geben

Das Programm der Gauliga:
PVfL. Weißenfels PSV. Magdeburg.

Die Ausſchreibung zum Jnternationalen Eilen
riede- Rennen für Krafträder, das im Stadtwald
Eilenriede zu Hannover traditionsgemäß als das
erſte Rennen für Motorräder ſtaktfindet, iſt er
ſchienen.

Wie bei allen diesjährigen MotorſportVeran
ſtaltungen zeichnen das Nationalſozialiſtiſche Kraft
fahrkorps und der Deutſche Automobil-Club ge
meinſam als Veranſtalter. Mit Rückſicht auf die im
März ſtattfindende Internationale Automobil- und
Motorrad Ausſtellung 1934 iſt der Termin des Eilen
riedeRennens, das ſonſt ſtets Ende März ſtattfand,
auf den 14. bis 15. April verlegt worden.

Das Internationale Eilenriede- Rennen wird in
drei Klaſſen ausgefahren; außerdem finden Sonder
läufe für Ausweisfahrer ſtatt.

Wenn a das Eilenriede- Rennen erſtmalig nicht
als Meiſterfa fislauf zählt, ſo dürfte das Rennen
durch Tradikion und Preisgeſtaltung doch nichts in
ſeiner Bedeutung verloren haben.
Bei dem daher zu erwartenden großen Fahrer
intereſſe und unter Berückſichtigung der Eigenart der
Rennſtrecke, hat man von vornherein die Zahl der

Eine intereſſante Begegnung im Ningka mpf.

KSV. Leuna-7867 Weißenfels
Am Sonntagnachmittag ſteht den Anhängern der

Die kampfſtarke Ringermannſchaft von 1861 Weißen

Internationales Eſſenriede- Rennen
14. bis 15. April 1934 in Hannover.

Jn der Beſetzung Tatzel, Feyerabend I, d
abend II, Rindfleiſch, Biſchoff, Bauer und eknecht dürften es die Leungringer mit ſchwerer n
kurrenz zu tun haben. Leider muß Leung t
Jrmiſch und Rupp 2 Erſatzleute ſtellen. San
ſteht die Leunger Mannſchaft: Jngenhoff, Gröb
Salzmann, Alfred Kobling, Paul Kobling, Fran
Kobling und Hoffmann. Geſpannt darf man d
im Halbſchwergewicht ſtarteten Franz Kobling ſei

Aberg Braunsdorf MCV. Merſeburg,
Am Sonntag treten dieſe beiden Vereine zum Seri

kampf in Braunsdorf an. Sehr ſpannende Käm
werden zu erwarten ſein, da Aberg Braunsdo vel
ſuchen wird, nach den letzten Niederlagen in den Pun
kämpfen, wo Braunsdorf immer von Pech ger war
endlich wieder mal einen Kampf zu gewinnen. Die Kra
ſportintereſſenten werden alſo auf ihre Koſten kommen bie

en

ert
zatz

PSV. Gera--PSV. Halle.
SV. Deſſau--Wartburg-Eiſenach.
alle 96-- PSV. Wittenberg
TV. Magdeburg ATG. Gera,

r

Handball der Bezirksklaſſe in Halle: Polizei.
gegen Giebichenſtein; Boruſſia Diemitz Reichsb
gegen Poſt; BlauWeiß-Weiſe; HRC. 98.

Halle 96 in Leung,
Die Leunger erwarten am Sonntag im Stadion d

ſpielſtarken 96er aus Halle. Es iſt ſchon eine Va
her, daß ſich beide Mannſchaften gegenüberſtand
Seinerzeit vermochte Leung in Halle einen ſchön
1: 0Sieg zu erringen. Die Hallenſer brennen ſo
bange darauf, ſich zu revanchieren, falls
Leunger mit ſtärkſter Mannſchaft antreten kön
ſollte ihnen das aber ſehr ſchwer fallen. Auf al
Fälle wird ein flotter und ſchneller Kampf zu e
warten ſein, der erſt mit dem Schlußpfiff entſchiede
ſein ſollte.

99 II M5C. II.
Das kleine Hockeyderby ſteigt morgen vo

auf dem 99er Platz. Jm Herbſt vergangenen Jaht
konnten die 99er einen 2: 0Sieg erzielen. W
morgen ſollte ihnen ein Sieg möglich ſein, denn
haben in dieſer Serie bereits mehrere Spiele hin
ſich, während die MHC.er bis jetzt noch kein S
ausgetragen haben. Doch iſt Vorſicht geboten.

Leiehtathletſe

Der Deutſche Sprintermeiſter Borchmeyet
Bochum, hat eine ehrenwolle Berufung erhalten
wurde vom Deutſchen Leichtathletikverband eingel ad
als Lehrer an einem mehrwöchentlichen Kurſus an de e
Führerſchule in Ettlin gen teilzunehmen. Dieſe
für den deutſchen Sprinternachwuchs beſtimmi
Kurſus wird Reichstrainer Waitzer vorſtehen. Da
kommen als weitere Ratgeber Sportwart Buſch un
Geo Brechenmacher.

Für die internationalen Rennen iſt jeder Deutſh
und Ausländer nennberechtigt, ſofern er im Beſtze da
entſprechenden Jnternationalen Lizenz für 1994 a
Die Ausweisrenten ſetzen den Beſitz des ONS. Auf
weiſes für 1934 heraus

Nennungen ſind zu richten an das Rennbüro d
Jnternationalen Eilenriede Rennens, Hannovef
Königsworther Straße 46, Telephon 33 982, Poſtſche
konto 22 133. Nennungsſchluß iſt Sonntag d
31. März 1934, 18 Uhr.

Erſtmalig treten beim Eilenriede- Rennen auch d
neuen, auf der letzten Tagung der FJCM. geſaht
Beſchlüſſe bezüglich Verwendung des Betriebsſto
ein. So wird von Deutſchland die Verwend
eines Gemiſches aus 50 Prozent Benzin und 50 P
zent Benzol für die internationalen Rennen vo
geſchrieben. Andere Stoffe dürfen dem Brennſt
nicht zugeſetzt werden. Eine Ausnahme machen ledit
lich Zweitaktmotoren, wo das Schmieröl, aber an
nur das, dem Betriebsſtoff beigemengt werden da
Jeder Fahrer des internationalen Rennens hat außei
dem gemäß Vorſchrift der FJCM. bei ſeiner Meldin
anzugeben, welche handelsübliche Olmarke und qualitTeilnehmer im Jnternationalen Rennen auf 35 Fahrer

je Klaſſe, bei den Ausweisrennen auf 30 Fahrer je
Klaſſe beſchränkt.

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

HandballAbk. Die Handballſpiele in KaynaAm finden 12.45 Uhr und m Uhr ſtatt
erseburg Abfahrt 11.30 Uhr von der „Linde“.

Das Spiel der I. Mannſchaft gegen Preußen1.92 iſt e worden. Vuhlelſchan gehen
im „Schützenhaus“ beginnt um 16 Uhr.

u 10 Uhr daſelbſt. Pünktlich Erſcheinen!
Handballabteilung! I. Mannſchaft: Abfahrt1065 2 nach Zeitz 11.10 Uhr, ab e re

Spiele: Sonntag, 10 Uhr: I. in Neumark,hry. Abfahrt mit Rädern 8.30 Uhr (Linde). Päſſe

nicht vergeſſen! 14 Uhr: II.--Jgd. (Stadion).
Turn und Sporkverein Leung. Fußball
annne der Stadion. 15.00 Uhr:
Ammen 13.Ammendorf II. 15 r Nagegen

e

Gaugeſchäftsſtelle 6 des Hildenten nd für den
Betr. Verſandſpeſen bei der Sportgroſche

Se r nabrechnung.wor e m d S die Frage auf,
bungen entſtehen.

t die Uber

und

n Geld erſpart
geringe zum Teil Aer errage die di5 e e
belaſten, während an ererſeits die U iplizi i

9 e nkoſten multipliziert mitlen Vereinen, die mit den Gauen abrechnen, krhebliche

um ſoviel beſſer ſein, daß zuletzt ein glatter Si öglich iſt. Vorher: II. Monnſchoſten* ieg mög
Summen ausmachen

l oges Fritz Pl ochPreſſeſtelle des gaben des Rei iVrke, s ichsſportführers,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

er im Training und Rennen fahren will. Für
Sonderläufe der Ausweisfahrer gelten dieſe Betriebs
ſtoffvorſchriften nicht.

Aus aller Welt
Anſinnige Zerſtörungswut.

Jn den letzten Nächten wurden in den Dresdn
Vororten Wölfnitz und Obergorbitz eine
zahl Lampen der elektriſchen Straßenbeleuchtung
Steinwürfe zertrümmert. Infolge dieſer ſinnloſ
Zerſtörungen wurden verſchiedene Strafßenteile
Finſternis gehüllt und die Verkehrsſicherheit
heblich gemindert. Es iſt bedauerlich, daß es W
noch Leute gibt, die noch nicht begriffen haben,
ſie durch ein derartiges Verhalten das Vermögen de
Allgemeinheit ſchädigen.

Neuer Oberbürgermeiſter für Potsdam w
Als Nachfolger des Herrn Rauſcher iſt, wie

VDg. Büro meldet, jetzt Generalmajor a. D.
tPeern als Oberbürgermeiſter der Berl. t

otsdam in Ausſicht genommen. Seine endgültige ma
nennung ſteht unmittelbar bevor. el

esdne

erehsb
kku

Sträflingsrevolte in Nangoon.
Das Gefängnis in Brand geſteckt. z e

Jm Hauptgefängnis, in dem ſich ungefähr e
a jene befinden, brach ein Brand aus, wal, dich
einem Teil der Sträflinge ſelbſt gelegt worden inen n Neses
um bei der eintretenden Panik und der alen Zeeh
Verwirrung ausbrechen zu können. e en
griff mit raſender Schnelligkeit um ſich; jedoch ſtarle en
die Hoffnung der Sträflinge nicht erfüllt, denn den
Abteilungen von Polizei und Militär gingen m n vor Kelbentb
jonetten gegen die ausbrechenden Ge angend gr u
und hielten ſie in Schach. Nach mehrſtündige de Wehet
beit iſt es dann auch der Feuerwehr gelungen, ren
Brandes Herr zu werden.



Merſeburger Korreſyondent Mitteldeutſche Reueſte No

Guter Opel- Abschlußeine zum Seri

en Kämpſterbilanz stark vermindert. Auto-
n in der u a mehr als Verdoppelt. Fahrrad-

r n absatz 70 Prozent höher.
Die Adam Opel AG. in Rüsselsheim a. M. legt
m Gesohäftsberieht für 1988 vor. Da-
h stand das Berichtsjahr unter den Auswirkun-
der planvollen und weitschauenden Maßnahmen

Koſten komm

ch. Regierung. Unter vorsichtiger Bewertung aller
juvon und Wer Vorsorge für alle Ver-

ra, Mlichkeiten sohließt das Jahr 1933 trotz von 7,78
17,64 Mill. M. gesteigerter Abschreibungen mit

m Gewinn von 5,01 AilI. M. ab, der zur
abminderung der in den früheren Jahren ent-
denen Unterbilanz von 16,40 auf 11,39 Mill. M.

itz; 9 endung fndet. Der finanziello Prfolg des98. tres beruht hauptsächlich auf den e
duktions- und Absatzzahlen, die durch die Re-
rungsmaßnahmen ermöglicht wurden. Die Ge-
piproduktion der deutschen Automobilindustrie

ug von 51 682 auf 105 832 Wagen. Die Zahl der
Inland abgesetzten Opel-Wagen betrug 30927

h enüber 14 787 im und ging damit auch
im Stadion de die Zahlen von 1931 (19 406) und 1930 (24 563)

hon eine Weihas, erreichte aber noch nicht den Höchstsatz des
genüber ſtandes 1928 (39 836). Trotz der Schwierigkeiten des

einen ſchön rer es, den Opel-Brport von 6804
brennen ſo m Jahre 1932 auf 7672 im Berichtsjahbre

ren; falls d o. Der Opoel-Anteil am gesamten deutschen
ntreten könne wort betrug 63 Prozent. Auoh das
len. Auf al s ohäft, das als hochempfindliches
Kampf zu qmeter Beschäftigungsgrad und Kauf-

pfiff entſchie a en Klar anzeigt, brachte eine
ung gegenüber dem Vorjahre
n zu em befriedigenden Ge-

Der Opoel-Fahrradexportrgen vo an. Gesamtausfuhr.angenen Jahr
erzieben.

ſein, denn
e Spiele h
noch kein S
geboten.

-reude“,

rk

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Grob-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 3. März.
(Für 1000 Neue Ernte (Fär 100 Kg) Neuo Ernte

Weizen c 187 Viktoriaerbses 38 40Roggen [70 kg hl 157 Euttererbses
Braugerste 178 182RapeVWintorgersto 162--194 Weizenkleie
Futtergersto 153 160 (mittelgrobd) 11.75--12.29
aker 145--148 Roggenkſeie 11.00—11.50Mais 5 Malzkeime 11.75 12.25Troakensohnitrel 9. T 10. 25

Teondenz: Weizen und Roggen notierte den
r kür März, Gerste mußte infolge geringer
Naobfrage etwas nachgeben,

Eiernotierungen.
Die Zufuhren zu den Fiermärkten halten sich im

allgemeinen auf der alten Höhe. Die etwas kühblero
Witterung scheint auf die Iegetätigkeit der Hühner
nicht ganz ohne Einfluß geblieben zu sein. Die Kon-
gzumnachfrage War zum VItimo etwas lIebhafter, doch
2 die Belebung der Nachfrage micht, um für

as angebotene Material in vollem Umfange Unter
Kunft zu sohaffen. Die Notiz für inländische Eler
wurde unverändert gelassen,

Die notierten Berliner Preise sind Abgabepreiso
in Reichspfennig an den Großhandel ab Vaegon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen; zie en
wie folgt festgestellt:

Inlandeier: Deutsohe Handelsklasseneier: G. L
v Sonderklasse 65 g und darüber 9., 75,

lasse A unter 65--60 g 9, Klasse B unter 60—55 g
8,50, Klasse O unter 55—50 g 7,75, Klasse D unter
50—45 F 7,25; G. II (frische) Sonderklasse O,Klasse 8,25, Klagse B 7,75, Klasse O. 7., Deutseho
unsortierte Eier 7,75-—8.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 9,25, 17er
8,50, 155I6er 7,75, leichtere 7,25; Holländer, Bel

er und ähnliche Sorten 67—-69 g 9,25, 60-69
,50, 56-—-59 g 7,75, leichtere 7,25; Ungarn 7.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 2. März. Rohbzuoker niebt

notiert. Tendenz: Ruhig.

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen

Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

h

re

ziger Friihjahrsmesse, die am 4. März ihre Tore öffnen
den aus dem In- und Ausland erwartet, und man hofft,
elebung unserer Wirtschaft herbeiführen Werden. bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 8170,

en ent
lerner wiroz orchmeyet von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melisg erhalten Werks- Wohn

kür sportlicheand eingeladen bei Lieferung März 31,85, 31,95. Tendenz: Ruhig.
Berliner Metallnotierungen.großen Gedankens 2. genmehl tendierten sehr rubig, die Lokoumsätzeo von fünkhu Waren gering, es r der dringendste Bedarf ge- (1oo kg is RM. 2. 1. 3.erfügung gestellt wor deckt. Puttermittel waren ohne Belebung derorſtehen. z e gewisse j Elektrolytkupter wire dars 46. 25 48.25msatztätigkeit, nur Kraftfuttermittel lagen stetig. n St Suls See ehen 2 und Orig töttenalumio, 98--99 16d. o 180. o0Deutsch dänisch A die Rück- Berliner Poodub tn i Wale a Hrabtbarr 99 164.00 164.00es Abkommen G rnun- F r F7 77 geingiehe 98—99 30s.00 306.00ber den gegenseitigen W. ken é s 2 l s Zntimog Kegula 39.00 41.0 39.90 41. don 9 9 arenverkehr. r Prozent ein. s Sild Barr. es 900 kein (k, 1 kg) 30.90 42.00 39.25 2.25o Mitte Januar Von 9 hen mit einem Weizen, märk, Speiseer 30.00 35. 00n en vor e h h ar a ogbanptet. Vn- See et r re Berliner Sehlachtviehmarkt vom 2. März.

ten Wirtschaftsverhandlungen zwischen Däne- einb Aektromarkt vor. iadusirie- and Ackerbobnen i6.50 18.50 Auftrieb: 2625 Rinder, 80 direkt, 106 Ausland
jeder Deuſſht und Deutschland haben am 1. März 1934 zur Re Elten eine Purs- Euiigeterete e 15.00-16.50 rinder (davon 570 Oohsen, 715 Bullen, 1870 Rühe,

im Beſte ſPerzeiehnung eines deutsch-dänischen Ab- ste adustrieovligationen. Se e aus Sie bare 1383-3353 Farsen und PFresser), 1873 Kulber, 5017 Sobate, 10 805
für 1934 mens über den gegenseitigen Warenverkehr ge- lagen den an Mais lok Ber! Serradeſla alte Schweine

e c Sne riedigendere, ihren Roggenmehl S Leinkucben 12.20 12. 3*Rennbüro de htigsten Ausfuhrbedürfnissen entgegenkommend- Weizen leie 12.00-12.20 Frookensehoitz. 10. 10 Gehen i 32 Kahe 3 165—19 Sehato 337

z Hannoveif nd zu stellen. nKurse, S 10.30--10. 80 h do. p. 10- 14 33 cecht r S orfmelasse i 130 o. S982, Poſtſche r. Oboe Gewähr. net 1000 Kortotfellliseren 1420 e e v elt Sonntag, d Viktoriagerbsen 40.00-46. 00 Räbes do. 20 24 do. 3 24-26 Schweine I 46Relchsbankauswels vom 28. Febru J zieen wir. 26/72 kg ſo hl Roggen märk. 72)78 je i ß 4 er t 122 53
u Sennen auh l a r März. (DNB.) Nach de ger o aeue tee Sr dtogopo- Meees zb z o Se wo Woene als r s r e Bufternotierungen. 4 u h en ae Verwendung in Weohseln und Seoheoks, e e Zum Vltimo hat sich die Nachfrage des Konsums h ges v

n und 50 PrPeren um 308,6 Millionen Prag 100 K. 10.38 10.55 nach Butter leicht belebt, doch waren die Vmsütze WMarktverlauf: Rinder, Kalver und Sehafe mittelRennen vo ht. Sohweia 190 Frk 80.57 30.55 och noch zu gering, um vei den jetzt ziemlich um- r r e i Wehen en addem Brenn An R 3 5 Ja 199 637 3225 3233 fangreichen Zutubren in deutseher Butter eine 40de- maßig, gute glatt;s leohsbankn Spao. 100 Pes. 34.14 34.09 fange machen leinksoheinen zusg Sockt. (00 Kr. 66.83 66.63 rung der Marktlage herbeizuführen. Dem Groß
röl, aber auf den Verkehr abgeſle 19 Budapest t00 bandel fällt es sohwer, für die Neuankünfte und die Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hamme r.t werden da lauf an Reichs 53 Wios 100 Sebill 47.20] (7.20 eingelagerten et Tarar 2u m Die ren Etellvertreter: Frang Gomm.
ens hat auße Min. 4 reſse tür feinste Markenbutter wurden von den Herantwortlich;: Kurt Goldhammer für Polietk, Volksſeiner Meldung 10,6 32 großmarkt vom 2 März Molkereien infolgedessen leicht ermäßigt. Die Ber- Birlſchoſt, gelingen Wale n en See
e und qualii Brotgetreide war ziemlich mer Notierungstommisston setzte die Preis tar San e r ger Srert An Kler Welt Mitedentſglans
will. Für d agebot ist wobl im Hinblick auf gen Zentner unverändert wie folgt fest: 1. Qualität und ſonſtigen Textteilß Paul Kehli H für den Anzeigen
dieſe Betrieb der Landwirtschaft zur Früh- I26 Rf., 2. Qualität 120 RA. und abfallende Ware und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.t ganz so umfangreich wie bis 118 R. Durchſchnittsauflage Jerier u 152sioh die Abnehmer r Kartoffelnotierungen, gar die e gehe Kagen vudes

n Iantoten an errer Var 1,50, Industriekartofteln Ur an die Schriftleitung, nicht an Kerſonenijert. Der Gerstenmarkt ar Rote Kartoffeln n Wenig n S r 173 e geh iZigt. Für Ausstichqualitäten waren 1,80--1.95, andere S n r Ia n er s ne Gewlhe Verichtsſtant fur beide Teile Merſeburg.
el t und Malzereien weiter Käufer, doch W P r n Veschiſts- Drug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

alende Brauqualitäten schwer unterzu- un al 43 troi Fabrikv i i i kehr 75-——8 Pf. je Stärkeprozent frei Fabrik.Hutter und Industriegerste wiesen Kleinen Vor Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.wut. wo h und Roge- Soehr geringe Nachfrageegehr aukf. Weizenme un gden Dresd

vitz eine Rurszettel!leih 2.3. 1.8i 1. 3. z. 8. 8. 2. 1.ieſer ſinnloſe z.n

traßzenteie 103, 104.25 Kabel Rheydt Steuergutschetae IIt er Pr, Laptabr. Glanz Zucker S d 7e Berüner Börse och a e eenn tg zdaß 9 er ner R. 21 94. Hüdebrend Mäblen 61.26 62. reren m W 5 5 a 73e hrtwerte gen u STee de vom Vortage e teuer 77 35 7 L. 1938 sabank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and c e c s i anu uu Privatbank Merseburg.) am Be 28.75 le Genud h 110.
Nordd. Lloyd. Kytthüuser te hd S a ehe a l1Leipziger Börse vom 2. Härzr iſt, wie n 2987 29.25 9lee Bergbes Doutsehe Anleſken, d Meanclae bgreder c (Drabtberteht der Commers an Privatbank, Filiale Mereeburg.)

i Ban ur er S e e e S le e n dent eerein 68.50 e ich .78 T TMeh e C e taodeisgeret ehe Aeberel ger es rn gel. eabtl Neger Kotleny, 176.-e en. 4endgültig am. a. Frivetd Hlscknerwerbe 3.47 o. r 1550 95.75 96. Are es urd S [anenrn ter a Mauer 0.metädt. g. Cat es es Wie Tablösungs Pagier 70. u. 50 Obersebles Elsenb. I5.87 14. 75 We rc Bann Mansf Bergbas 33.50 ecru ohne Aus A oles 87.75 67.25 Phönis Braun g. 205.87 r 50.25 59. Mech. Web Zittan 23.50Dresdner Bank Obersebl. Kok 91.25 92,50 [osungsschein 19.20 18.75 Bemberg 55. 66.50 Rh r t S Skhora So Naumann -Br. wer
erehsbank Orenstein Koppell 64. 70.63 9 Proy. -Sächs Beton- u. Monlerb. 92.50 92. b. M o. Sröh witz Pap I Peniger Maseh.n c mulatores 172. Phönia Bergbau 50. 75 51.63 land u 88.50 88.50 Zrhunk. a 175.50 177. e e war e Masceb. z o z

2.50 9 y P. 8 pol. 7 i 0 ona e e ge ſ S 2ee eee uuh a e ep. i 9 er v 5 i be Buchb. 21. auchwingefähr e e e De so gen tn l er zetern hier e eg der von Hanne miwerke ütgerswerko 50.87 Golapt. Ser. 8 82.50 Ghem. Gelseniciret. 81. 83. Je e Hebel Biquet Co. 90. 89.d aus, anoer Salzdetfurtb 154.5) 156. 50 in. Hyp. -Bu. witzer Papier 7.25 7.25 Staßfurter chem, u. Cugre 3250 82.50 Rosner Zucker s1.75 79.war b C 150.63 167.75 yp Lrsn 7 50.50 Stettin Chamotte g Hohburg. O R 7 92. 92.worden 5 ontj Gas Schubert Salzer 175. 177- GSoldpf. Em. 3 82.50 92.75 Haimler Motoren 49.75 Fnar Nein Kirchner Co. 27. 29.25 Rudelsb ZementIl gemeinen die 121.75 1 Sehueckert 103.20 105.75 Bod. -Kr. Hisch. All Tel 110.50 122, er 102.75 104.76 Kraftw. Sa. Thür. 89. 65. Sochsenwerkr all geren [gret Erd, 7 Vandererwette e 29. Zehubert Salzer 178.Das gen den 110.50 111.59 Sehultheiß 103.2t an Giägt E. 21 82.76 82.76 High Sont Ge e5 je1.97 Wexelts ahnen e e e eini och wir ertr er c e h e krast i ine Verhne ret. auss e betet e. Co ut, denn ſtart tbegindesirie 105.25 208. Etsm 5 Co t e e Sia 92.25 91.25 Dtsch. Kabel 227 e e 26. 25. LàLeipr. Feuer V r Srn n u
mit a. Mianthie ar. a. 130.25 heoahecg Tier 20.75 21.75 Nr. Gr 24 91.60 61.40 Sicaburh gru- e e e e e e uangenen e n e n e e e e o e iel mag 101.75 ier z b an a n her Hallee elektr. Ut v 124.50 o Engelparät-Br. z2. 727 ar. Spſteen rrſtündiger de Mekeial esteregeln Alkali 122. 8 br. fapr. r a 1312 138. Halle Ka p.300.63 100.50 Zellstoff Waldhot 50.29 651.50 Anet. GM Pidl I. G. Farbenindusttie 20.35 90.25gelungen Berghao Fröbeln Zuch I 11ä60. 66, R. 19 84. r
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Die weltberühmten Münchener
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Jugendvorffellung, Weltbrand I
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f. Landgemeinden Einzelkarten zum Preise von 2,50
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Hedwig Noke nebst Hinterbliebenen

Daspig, den 2. März 1934

Da
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TeichApotheke des deutschen Herolds
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Höchſtverdienſt Wancer-,

r Rad- und Autokarten
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für Damenſchneide .271Landgemeinden ſch r 2
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Ingenieur Akademie, Wismarsee

FuGZEuGBAU MASCHINENBAG BETRIESSTECHNIK
ELEKTROTECHNIK HOCH- O TIEFBAV

Edehweiß, die Königin der Alpen!
kdelweihß, das gute fahrrad

zu niedrigem Preis, das Sie voll
auf befriedigen wird. Der Laut
ist spielend ſeicht, die Haſtbarkeit

hen, werden Sie seinen niedrigen
Preis kaum fürmöglich halten.

Katalog auch über Nähmaschinen und alſes fahrrad-
zubehör senden an jeden gratis und franko. Bisher über

a Million EdelweiGrader schon geliefert. Das konnten
Wir wohbſ nimmermehr, wenn unser FdeſweiGrad nicht

t und biffig wär. in Fahrradhandlungen nicht erhäſt-
ich sondem nur von uns oder von unseren Vertretern

kdehweih-Decher, Deutsch-Wartenberg

Gänsefedern noch viniger!
lagewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, 2. Selbstreißen RM 1.50, beste
Sorte RM 225, Weiß. Gäuserupt RM 3.
weiße Halbdaune RM 3.60 und 4.40, beste
schneeweiße Ware RM 5.20 und So
Gansedaunen RM weiße RM 8.50u. 0.- p.
Pfd. Versand von RM 20, an frei. Daunen-

steppdecken, ußerst preisw. Muster u. ausführlichePrelsl. gratis. Nichtgefailende Ware nehme ich zurück.

Pommersche BettfecdernfabrikOTTO LUBS, Stettin-Grabow 172
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jeder Preislage

Der anerkannt
verbürgt ſorgfältig, beſte

enung.

men und Herrenbedienung im
Fach und Spezialgeſchäft cli eGummi Crahnels

t u

bestens bekam Ausg. d. Reichsb. u. rQualitäten S anbiete ich eine Auswahl, die Preiſe d. Plätze: 0,ä i Verkauf. n plIan S April-Fremdenvorſtellungen:r er n r Nacht in Venedig Dpereti,e. Ruf meines Wäsche Spezial Inſerenten!! Joh. Strauß Lohengrinvon Richard Wagner.

w e ſt Freivan T vrr äderuWann darf ich auch Sie
davon überzeugen

z iſt je r richtige Inh. Bruß, r. z. Besichtg. d. neuest. Brennabeeit, das Rad wieder betriebs

ſher e machen Merse »o], GroßtanketSuchen Sie ſich die ſooo preis 245werten fehlenden Teile bei mir
hör, Reparaturwe

LSämere R CVogelfut,
Düngemitt.

aus oder
bringen Sie mir Jhr Rad

damit ich es überhole.

Schutze

Hoffmeanmcher
Pumpernfckel

zum Jahrmarkt empfiehlt
Konditorei Elkner

Inh. I. Glevel eaelbng ennne IDferrigang von Slenpehn e

Fahrradbau aller Art, schnell u. preiswert k tFahmänniſche Anreb amen-Froses Erledigung Th. RöBner, Zweigstelle Leuna Halle a. S-, Schulstr. 7
aller Reparaturen. Industrietor I. Telefon 2323.

Wäſcheſpülen
leicht gemacht

durch Henkel's

Ruf 24522

7 en

Damen- Kleidung
Herren- Kleidung

Breecheshosen
Marsch- Stiefel

Bettwäsche- Leibwesche

Federbetten
Schlafdecken
Steppdecken

Annahme von Bedarfs
deokungsseheinen

Karl Klingler
Inh. Alfred Georg

Haſle (Saale)
Leipziger Straße 11, I.
Eingang Sandberg

/ſergestel

n oeſ
Perl Werner

Merſeburger Korre w t e Nr.ſele früſſnſteon. l. Neffe
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